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Oer Fall Alexander.
Als vorgestern die erstaunte Welt Kunde erhielt von

der Entlarvung des zweiten Bürgermeisters von Köslin,
lag es natürlich nahe, an den Fall des Hauptmanns
von Kopemck zu denken, Und die Presse hat auch viel-
fach darauf Bezug genommen. In Wirklichkeit liegt
aber der Fall Alexander alias Thormann noch viel
bedenklicher und blamabler  als der des
Schuhmachers Voigts und wenn fetzt alle Welt weniger
lacht wie damals , so liegt dies nur daran , daß die
Situation im Falle Alexander nicht so voller drastischer
Komik  ist <wie in dem Köpenicker Falle.

Es ist an sich kaum ausdenkbar , daß ein Schwind¬
ler in dem Preußen der Korrektheit , der gutgeführten
Listen und der genauen Abstempelung eines jeden
Menschen von der Wiege bis zur Bahre sich widerrecht¬
lich bis zu der angesehenen Stellung eines zweiten
Bürgermeisters einer vielgenannten Stadt aufschwingen
kann. Ein vorbestrafter , steckbrieflich  ver¬
folgter subalterner  Mensch hat Jahre hin¬
durch  in Preußen Staats - und städtische Behörden an
der Nase herumgeführt , er hat sich einen noch dazu
nur selten vorkommenden Namen widerrechtlich zugelegt
und Examina vorgespiegelt, die er nie gemacht hat.
Und keinem Menschen ist es eingefallen , ausreichende
Nachforschungen anzustellen. Besonders muß der
Aufsichtsbehörde  der Vorwurf gemacht werden,
daß sie ihr Recht und ihre Pflicht ans Nachprüfung der
persönlichen Verhältnisse des angeblichen Assessors Dr.
Thormann in völlig ungenügender Weise ausgeübt hat.

Es muß geradezu grotesk  wirken , wenn man be¬
denkt, um welchen Krimskrams sich die Aussichtsbehör¬
den oft kürnmern, wie genau sie darüber orientiert sind,
ob ein zum Stadtrat gewählter Mann unvorschrifts¬
mäßige Gesinnungen bekundet oder gar in religiösen
Fragen sich, sehr offenherzig geäußert hat , wie rasch sie
bei der Hand sind, Bestätigungen zu versagen, wenn die
Konduitenliste des Kandidaten vom behördlichen
Standpunkte aus nicht .völlig einwandfrei ist, — und
wenn inan andererseits nun hier sieht, wie dieselbe Auf¬
sichtsbehörde vollkoinmen versagt gegenüber einem
Manne , der zwar offenbar über die entsprechenden
Papiere verfügte , der aber bei den Behörden selbst
völlig unbekannt  sein mußte. Hier liegen zweifel¬
los große Mängel in der Verwaltungspraxis vor. Und
es ist für die auf ihre Zuverlässigkeit und Korrektheit
stets so stolze preußische Bureaukratie keineswegs
schmeichelhaft, daß ein Hochstapler  burcfi die aus¬
gestellten Fallstricke so elegant dnrchschlupsen konnte.
Unsere Behörden haben sich viel zu sehr mit der Ge¬
sinnung  der Bevölkerung zu beschäftigen und hier
genau Buch und Rechnung zu führen , und so kann es
denn gelegentlich Vorkommen, daß em Betrüger dem
ganzen hochwohlweisen staatlichen , Bnreaukratendicnst
ein Schnippchen schlägt. Bei Köpenrck konnte der Bluff

A

Argen- und Sonnentage
am ffienferfee.

Bon Berta Freifrau v. Nauendorf.
Territet , im Frühjahr 1914.

„Es regnet früh , es regnet spät . . Das Berschen patzt
so recht aus die Serie trübseliger Regentage, und nur die
Hoffnung auf ein paar warme Sonnenstrahlen hält aufrecht.
Da heißt es ja auch weiter : „Und wenn 's genug geregnet hat,
dann hört 's auch wieder auf ." Aber es hörte nicht so bald
auf . Es regnete und regnete blanke, glitzernde Schnüren , die
von hoch oben niederfielen viele Tausende Meter lang . Und
hätte acht Tage zuvor nicht die Sonne warm geschienen —•
niemand wollte es so recht mehr glauben , die Neuange¬
kommenen erst recht nicht, wie warm die Sonnenstrahlen be¬
reits brannten . Doch die braungebrannten Gesichter der
„alten Gäste" sprechen eine beredte Sprache, sie erzählen von
wirklich schönen Tagen . Aber — aber , auch die moderne
Kosmetik ist weit vorgeschritten! So kann man denn be¬
obachten, daß manche Schöne, die gerade ankam, am Tage
braunverbrannt umhergeht , vielfach in Samtschuhchen mit
unglaublich hohen Absätzen — für Regenwetter und Berg¬
touren übrigens sehr zu empfehlen — das heißt, sie trippelt
Nur ängstlich umher , ist aber um ihre Gesundheit nicht sonder¬
lich ängstlich besorgt, denn trotz empfindlicher Kühle trägt sie
genau mach Modevorschrift eine dünne Batistbluse , spitz aus¬
geschnitten. Und der entblößte Hals , die Brust , zeigen dieselbe
gesunde braune Farbe wie das Gesicht. . . .

Dann aber abends zum Diner geschieht das Wunder.
Da läßt sich die Schöne in einem tiefausgeschnittenen , hoch-
gerasstcn, hypermodernen Wunderwerk der Schneiderkunst
anstaunen . Milchweiß ist ihr Gesicht, zartrosig überhaucht,
wilchweiß der Nacken, der am Tage „braunverbrannte " ! Der
Schlitz des gerafften Kleides ist nicht mehr diskret, er ist recht
indiskret. Aber wie so oft, dürfte auch hier weniger mehr

dadurch gelingen , daß die Hauptmannsuniform gegen¬
über den Soldaten und die Anwesenheit der bewaff¬
neten Macht gegenüber den städtischen Behörden als
schlagkräftiges Argument unmittelbar ins Feld geführt
werden konnte. Bei dem Assessor und Bürgermeister
Dr . Alexander aber konnten Monate und Jahre nicht
dazu ausreichen, um zu der Entdeckung seiner Schwin¬
deltaten zu führen ; erst das rücksichtslose Vorgehen
eines betrogenen Mädchens  führte zu der Auf¬
hellung des ganzen ungeheuerlichen  Falles.
Wenn Herr Thormann nicht so töricht gewesen wäre,
in der eben erwähnten Angelegenheit sich gegen die not¬
wendige Zahlung zu sperren und die Sache dadurch vor
den Staatsanwalt kommen zu lassen, so könnte er wohl
nach wie vor Bürgermeister sein, und vielleicht wäre
er später einmal , da er ja anerkannt tüchtig war,
irgendwo Oberbürgermeister geworden, und die „B. Z.
am Mittag " war sogar boshaft genug, die Eventuali¬
tät zu erwähnen , daß Herr Dr . Alexander, wenn er es
bis zum Ob e r b ü r g e r m e ister gebracht hätte , her¬
nach auch leicht hätte — Minister,  vielleicht sogar
Jnstizminister werden können!

Der Fall Alexander, der ja zweifellos auch im
preußischen Abgeordnetenhause in irgend einer Form
zur Besprechung kommen wird , hat aber zweifellos auch
sein Gutes . Er lehrt uns , bescheiden zu sein, und er
wird das B n r e a uk rat en g efü h l der G o tt-
8 h n l i chke i t ein wenig einzudämmen geeignet sein.
Der falsche Bürgermeister hat , darüber sind also alle
Zeugen einig, seine Sache ganz gut  gemacht ; nur im
rein juristischen Fach soll cs ein wenig gehapert haben,
als V e r w a I t u n g s m e n s ch und Organisator
war der gewandte Verbrecher mit seiner Subaltern¬
bildung offenbar sehr tüchtig. Im Lande der streng¬
sten Aussiebung , der tausendfältigen Examina ist es
ganz heilsam, wenn einmal ein Mann auftritt , der ohne
alle diese behördliche Überprüfung d och den Beweis
liefert , daß er an einer verantwortungsvollen und
schwierigen. Stelle Brauchbares  und Nützliches
leisten kann. Wenn der Fall Alexander bei uns in
Deutschland und Preußen mit dazu beitragen würde,
daß der Mann weniger nach seinen Papieren , sondern
nach seinen Fähigkeiten und Leistungen  ein-
gcschätzt und im . öffentlichen Leben verwendet würde,
dann hätte er immerhin Gutes gewirkt.

politische Übersicht.
Eine weitere Vereinfachung der Recht¬

schreibung ?
Bon der 88. rheinischen ProviiiziÄl-Lchrerversammlung,

die ihre Tagung in Bingerbrück soeben beendet hat , ist u. a.
ein Antrag angenommen worden, die Regierung um die Her¬
beiführung einer vereinfachten Rech tschreibun  g
gu bitten . Man darf annehmen, daß damit eine phone-

scin. '. . - Und dann wird getanzt, die allerneuesten Mode¬
tänze : Tango , Fischtanz, Maxixe, mit mehr oder minder
Grazie . Kein Wunder , wenn der Tango verboten wurde,
wenn er nicht hoffähig ist! Glücklicherweise wird er nicht
überall so grotesk getanzt.

Und leise oder auch lauter rieselt draußen der Regen_
Die Tennisspieler — meist Engländer — sind außer sich.

Rauchend sitzen sie in der Halle und den vielen Salons des
großen Hoteis umher , paffen dicke Wolken ihres parfümierten
Tabaks aus den kurzen Pfeifen in die Luft und machen da¬
mit den schweren Regenwolken draußen Konkurrenz . Sobald
es nur ein wenig mit Regnen nachläßt, gehen sie hinaus , in
voller Rüstung , den Schläger in der Hand und starren in die
Tiefe nach den Tennisplätzen , die vor Nässe triefen . Flehende
Blicke werfen sie gen Himmel. Wird kein gütiger Wind über
die „aciurls" blasen, die Sonne nicht scheinen, die alle Pfützen
so rasch aufsaugt ? Es muß ja doch wieder schön werden ! Sie
alle — die Tennisspieler — brennen darauf , sich dem Lift an¬
zuvertrauen , der sie herunterfährt zu den Tennisgrounds , die
mit dem See in einem Niveau liegen. Sie müssen sich doch
unbedingt fleißig trainieren zum Tennisturnier , das bald be¬
ginnt und alle sportlich gesinnten Gemüter in Atem hält . Aber
statt der Sonne fegt ein neuer Regenschauer über den Platz_

Die Barometer werden ständig um ihr Urteil beftagt.
Sie alle zeigen das Wetter auf 24 Stunden im voraus an.
Der findige Portier schiebt die regulierende Nadel etwas zu¬
rück und läßt dadurch in den Gästen den Glauben erstehen,
das Wetter rücke auf schön! — Aber so ganz funktioniert dieser
nette Trick denn doch nicht. Es gibt zu viele selbstregistrierende
Barometer im Hause und zu viele Gäste, die sie zu lesen ver¬
stehen. Da sah es schlimm aus . Die Nadel beschrieb eine
Kurve, wie von zittriger Greisenhand gelenkt, und dieser
zittrige blaue Strich , der sich nach der Tiefe senkte, zeigte eine
betrübliche Neigung, sich in dieser tiefen Lage zu halten . Doch
dann geschah es ganz plötzlich, daß der blaue Strich schnell
auswärts stieg. Alle Herzen schlugen wieder freudiger —
endlich eine Wendung zum Besseren. Ein heftiger Donner¬
schlag, der sich weithallend in den Bergen fortpflanzte , ließ eine

tische Rechtschreibung gemeint ist, die den Grundsatz folge¬
richtig durchführt : „Für jeden Laut nur ein Zeichen!" Aller¬
dings hätte man deutlicher aussprechen können, was unter
„vereinfacht" zu verstehen ist. Die für die deutschen, öster¬
reichischen und schweizerischen Schulen maßgebenden Be¬
schlüsse von 1902 stellen bekanntlich einen über die Ergebnisse
der ersten deutschen Rechtschreibungs-Konferenz noch hinaus¬
gehenden weiteren Schritt in der Richtung zur phonetischen
Schrift dar . Seitdem sind zwölf  Jahre vergangen , ohne
daß von einer Fortsetzung etwas verlautet hätte . Den Lehrern
kann man es allerdings nachfühlen, daß sie sich danach sehnen,
die noch vorhandenen entbehrlichen Dehnungs¬
zeichen  im Unterricht loszuwerden oder die Zeit , die sie
für die Erklärung des Unterschieds von Haupt - und Tätigkeits-
Wörtern schon auf der Unterstufe wegen der großen Anfangs¬
buchstaben aufwenden muffen, mit nützlicheren Dingen auszu»
füllen. Nur noch der zurückgebliebenste Bruchteil der Skandina¬
vier hält mit uns an dem Großschreiben der Hauptwörter
fest. Wir freuen uns deshalb der von den Lehrern gegebenen
Anregung . Indes scheint es uns nicht, daß die Regierung
gegenwärtig einer solche» Reform sehr hold ist.

wir verleumdeten EMffer!
Die Liga zur Verteidigung Elsaß - Loth-

r i n g e n s übersendet uns folgenden Artikel, dem wir Raum
geben, da wir auch von der fraglichen Broschüre Notiz ge¬
nommen haben:

„Die Ankündigung der Liga zur Verteidigung Elsaß-
Lothringens hat allein schon genügt, um in jenen Kreisen,
welche geflissentlich die Ansicht in Altdeutschland nähren , die
in Elsaß-Lothringen vereinzelt laut werdenden nationalisti¬
schen Äußerungen seien der Ausdruck der Stimmung der über¬
wiegenden Mehrheit der Bevölkerung, eine Agitation gegen
die Liga mit der Tendenz einzuleiten , die Liga selbst als ein¬
seitige Verteidigerin nationalistischer Tendenzen erscheinen zu
lassen. Dieser Versuch wird neuerdings in einer Broschüre
gemacht, die den Titel führt „Wir verleumdeten Elsässer, der
Liga zur Verteidigung Elsaß-Lothringens in aller Ehrlichkeit
gewidmet von Emile Jacques Daniel Kleber. Mit 11 Ab¬
bildungen von Heinrich Zislin ." (Verlag von I . F . Lehmann,
München.) Schon der Titel der Broschüre, „Wir verleumdeten
Elsässer", zeigt die -Absicht des anonymen Verfassers, den
Kampf der Elsaß-Lothringer gegen die Verleumdungen und
Verdrehungen von Stimmung und Charakter der Elsaß-Loth¬
ringer als ungerechtfertigt und als eine Verteidigung natio¬
nalistischer Tendenzen erscheinen zu lassen, indem er andeutet:
die angebliche Verleumdung der Elsaß-Lothringer sei die
Wahrheit . Diesem Zweck dienen die 11 aus Werken des
Karikaturisten Zislin gezogenen Abbildungen, und die taktische
Absicht der Broschüre, den Altdeutschen Elsaß-Lothringen als
durchaus nationalistisch und deutschfeindlich hinzustellen, wird
in einer durchtrieben zu nennenden Weise durchgeführt . Der
Verfasser hat mit großem Fleiß alles zusammengetragen , was
in den letzten Jahren von den Nationalisten in Elsaß-Loth¬
ringen und den Chauvinisten in Frankreich geredet, geschrieben
und gezeichnet worden ist. Er läßt die Reihe der Nationalisten
diesseits der Vogesen und jenseits derselben fast vollzählig aus¬
marschieren, um dann zu sagen : Seht , das ist die wahre

große Anzahl der Gäste um 2 Uhr nachts erschrocken aus dem
besten Schlummer auffahren — ein Gewitter bildete, gleich
einem Schlußpunkt, das Ende einer langen Reihe Regentage.
Am nächsten Morgen war die Luft köstlich prickelnd, wie
Champagner , es roch nach frischgefallenem Schnee. Die Deut
du Midi leuchtete in strahlendem Weiß und auch die übrigen
Berge batten eine Verstärkung ihrer Schneedecken erhalten.
Selbst die steile Felswand hinter dem Hotel — bon zahmen
Kastanien bepflanzt , die bisher noch keine Spur Leben ver¬
rieten — war an ihrem Gipfel über Nacht ergraut , als hÄbe
ein schwerer Kummer sie heimgesucht und ihr Haupthaar
gebleicht. . . .

Warme Sonnenstrahlen wußten diesen Kummer und
diese Alterserscheinung wenige Stunden später schnell zu ver¬
scheuchen. Sonnenstrahlen von so intensiver Kraft , daß der
Teerbelag in den höher gelegenen Straßen schmolz und man
weich wcmderte, wie im Märchen, wo die Straßen aus süßem
Brei bestehen. Alles Trübe schwand: der alte ausgespannte
Regenschirm über einer mit Ansichtskarten bedeckten Säule,
die Regenmäntel , die dunklen Hüllen, die Wolken und die
grauen Nebelschleier. Blau leuchtete der Himmel , und blau
leuchtete der See . Auf den Tennisplätzen flogen die Bälle,
flogen die Spieler umher . Die Herren , meist blütenweiß be¬
kleidet, die Damen mit ihren bunten Sweatern dem Ganzen
eine sröhsiche Note verleihend. Da sieht man Schwefelgelb
neben kräftigem Kornblumenblau , Erdbeerrot neben Lila,
Grasgrün neben Orange . Farbenkoniraste , die früher Zahn,
weh hervorriefen bei dem blaßen Gedanken daran , die aber
heute gern gesehen werden und auch wirklich hübsch wirken.

Von Vevey nach Territet zieht sich fast ohne Unterbrechung
eine lange Reihe von Hotels, Pensionen , Villen am See ent¬
lang . Leider ist der Kai nicht ganz durchgeführt, sein plötz¬
liches Aufhören zwingt die Spaziergänger in die Stadt zurück,
die um die Mittagszeit dann raten dürfen , was in diesem und
jenem Hotel gerade gekocht wird ! Damit mischt sich das
Parfüm der vielen eleganten Fremden , und es entsteht ein
Gewirr , ein Chaos von Gerüchen. Man bedenke: irgend ein
feines Modeparfüm und dazu prosaischer Zwiebelgeruchs
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Stimmung Elsaß-Lothringens , und die Liga zur Verteidigung
Elsaß-Lothringens ist in Wahrheit nur eine Bereinigung zur
Förderung der Deutschfeindlichkeit.

Die Liga nimmt die Widmung der Broschüre mit Freuden
an und entgegnet dem anonymen Verfasser mit der nicht
minder in aller Ehrlichkeit gegebenen Erwiderung : Die
Broschüre ist eine bewußte Verleumdung!  Der
Verfasser hat wissen müssen, daß die Liga zur Verteidigung
Elsaß-Lothringens nicht nur keine Verteidigerin des Natio¬
nalismus und Chauvinismus ist, sondern laut ihren program¬
matischen Erklärungen gerade das Gegenteil  der ihr zu¬
geschriebenen Handlungsweise auf ihre Fahne geschrieben hat.
Zweck und Ziel der Liga zur Verteidigung Elsaß-Lothringens
ist: 1 unbegründete Angriffe und Verdächtigungen, die gegen
Elsaß-Lothringen und seine Bewohner erfolgen, geziemend
zurückzuweisen und richtigzustellen; 2. in erforderlichen
Fällen die strafrechtliche Verfolgung derjenigen in die Wege
zu leiten , die einen Widerruf der van ihnen ausgestreuten
unrichtigen Behauptungen und Beleidigungen verweigern.
Bei der Gründung der Liga wurde einstimmig der Beschluß
gefaßt : „Die konstituierende Versammlung der Liga zur Ver¬
teidigung Elsaß-Lothringens weist entschieden die Unterstellung
zurück, daß sie mit mit dem früheren Nationalbund und seinen
Bestrebungen in irgendeinem Zusammenhang steht." Unter
allgemeiner Zustimmung erklärte Präsident Dr . Ricklin:
„Es ist also eine bewußte Verleumdung , der Liga natio¬
nalistische Tendenzen unterschieben zu wollen."

Gegen den Inhalt der Broschüre im einzelnen Stellung
zu nehmen, hat die Liga keine Veranlassung , denn die darin
zusammengetragenen Äußerungen nationalistischer Art sind
jeweils von der nicht nationalistischen Presse Elsaß-Loth¬
ringens längst zum Gegenstand der kritischen Erörterung und
der Zurückweisung gemacht worden und bedürfen deshalb
nicht mehr der Widerlegung . Es ist durch diese Haltung der
überwiegenden Mehrheit der elsaß-lothringischen Presse zur
Evidenz erwiesen worden, daß diese Äußerungen nicht als
Stimmung  der Mehrheit der Bevölkerung angesehen wer¬
den dürfen und daß aus ihnen deshalb auch keinerlei
Rückschlüsse  auf die politische Gesinnung der über¬
wiegenden Mehrheit  der elsaß-lothringischen Bevölke¬
rung zu ziehen sind. Sie können lediglich als persöüliche
Anschauungen und Stimmungsäutzer ungen,
als individuelle Meinungen erachtet und bewertet werden.
Gegen persönliche Stimmungen und Meinungen aufzutreten,
ist aber nicht Aufgabe der Liga, deren Bestimmung es nur
sein kann, Behauptungen entgegenzutreten , die den Zweck ver¬
folgen, Erscheinungen im politischen Leben als typisch und
maßgebend für die Bevölkerung hinzustellen.

Daß die nationalistischen Erscheinungen keineswegs der¬
art bewertet werden können, ergibt sich aus der Tatsache, daß
der Nationalismus , wo er als Partei bei den Wahlen zum
Landtag aufgetreten ist, auf der ganzen Linie  eine
vernichtende Niederlage erlitten hat.

So erweisen sich die Behauptungen der Broschüre „Wir
verleumdeten Elsässer" als bewußte Irreführungen und be¬
wußte Entstellungen . Damit aber auch als Entstellung der
Ziele und Zwecke der Liga der Verteidigung Elsaß-Loth¬
ringens , die ihrer Aufgabe nachgekommen ist, wenn sie diese
Broschüre als ein Pamphlet an den Pranger stellt, das der Ehre
und Würde Elsaß -Lothringens bewußt Abbruch zu tun bestrebt
ist. Wir geben uns aber der Hoffnung hin , daß gerade der¬
artige Schmähschriften sich als Teile jener Kraft erweisen, die
stets das Böse will und stets das Gute schafft: der Liga Ge¬
legenheit zu geben, in das Dunkel derartiger verhetzender
Machenschaften hineinzuleuchten und das wahre Bild Elsaß-
Lothringens zu entschleiern."

OSAtschSZ Reich-
dv. Opfer der Versöhnungspolitik . Die „Deutsche Ver-

einigungskorrefpondenz " schreibt: „Bei der Ostmarkendebatte
im preußischen Landtag meinte der Abg. S t u l l, man solle
„die Ussimiliernng ihren ruhigen Gang gehen, die natür¬
liche Entwicklung  sich vollziehen" lassen. Wohrn diese
ruhige natürliche Entwicklung führt , das möge dem Abgeord¬
neten Stull folgendes Beispiel zeigen: Rings um die Stadt
Posen liegen die sieben Dörfer : Luban , Demsen, Nataj,
Jerzyz , Wilda , Gurzyce und Zagurh . Diese sieben Dörfer
wurden in den Jahren 1719 und 1744 von d e u t ich e n
Bauern aus Bayern und Württemberg  lbestedelt.

Und man hat wieder einmal,den Beweis , wie nahe die Gegen¬
sätze beisammenliegen — nur daß sie in diesem Falle mcht
anziehend sind! Französisch, Deutsch und Holländisch ist tuet
zu kören, aber Albions Söhne und Töchter herrschen doch vor,
und ' zahlreiche Läden tragen nur englische Auffchriften. Auch
die englischen Kinder sind in der Mehrzahl vertreten , « re
gehen artig an der Hand ihrer kokett kostümierten Nurse
spazieren oder werden von ihr gefahren . Sie alle sind vor¬
bildlich gepflegt, nach der neuesten Mode gekleidet, die kleinen
Mädchen das schöne Haar zu dicken Locken frisiert , mit großen
Schleifen zusammengehalten . Viele der Kinder sind auch
ängstlich darauf bedacht, ihre schönen Kleider nicht zu be¬
schmutzen. . . .

Durch die abnorm kühle Witterung ist die Vegetation um
einen ganzen Monat im Rückstand. Sa blühen erst seit
kurzem Primeln und Veilchen in üppiger Fülle . Die Hänge
sind blau und gelb übersät , im Walde öffnen sich große blaue
Augen, das Immergrün und die Erdbeeren machen die ersten
schüchternenBlühversuche. Der Duft der blauen und weißen
Veilchen atmet man wohl mit Entzücken ein, aber zum
Pflücken raffen sich nur wenige auf . Die kurzen Stiele strecken
sich der Trägerin eines zu langen Korsetts — es ist schon so,
obgleich immer von einer korsettlosen Mode gefabelt wird —
und zu hoher Hacken nicht willig entgegen. Dann noch eher
die goldgelbe, honigduftende Schlüsselblume. Freilich, die
ganz Eleganten machen sich überhaupt die Mühe nicht. Es ist
ja weitaus bequemer, die Blumen zu kaufen, die an jeder
Straßenecke feilgehalten werden ! Ganze Ladungen , gold¬
schimmernd und süßduftend, werden zu Tal gebracht, und doch
geben die Hänge immer noch mehr her , in schier erdrückender,
verschwenderischer Fülle . . . . Der Schweizer ist ein großer
Blumenffeund . Selbst in einfachen Häusern sieht man die
ersten Frühlingsboten , in flachen Schalen geordnet, am
Fenster stehen. In kleinen Ortschaften müssen noch ganz
andere Gefäße , wenn sie erst schadhaft geworden sind, zu
Blumentöpfen herhalten!

Viel Charakteristisches bietet das Seeufer leider nicht
mehr . Alte Bauten mutzten Neuerem , Modernem weichen.
Freilich, an den Bergen selbst läßt sich nichts künsteln, die

M?esoKoeNrrTagmarr.
Man nannte diese nach der Herkunft der ersten Einwanderer
„Bamberger ". Im Jahre 1880, also vor jeglicher Ansied-
lungspölitik , fand sich in den BaMbergerdörsern kein einziger
Bewohner mehr, der als seine Muttersprache Deutsch angab,
sie waren insgesamt Polen geworden  und erinnerten
sich nicht mehr, daß ihre Urgroßväter als Deutsche cingewan-
dert waren ! Die Schulkinder führen jetzt Tausnahmen wie
Malgorzata , ElAbieta, Stanislaw , Wojciech, Wladhslaw,
Kazimierzi , die mit den Familiennamen ,F a lten-
stein , Mager , P e n z l e r , H o f s m a n n, W i l a n d,
Ertl  usw . wunderliche Einheiten bilden . Diese polonisierten
Deutschen sind heute die Vorkämpfer gegen  das Deutschtum;
sie sind eine wertvolle Eroberung für die Polen , die diese
hauptsächlich der P o l o n i s i e r u n g s a r b e i t durch den
Klerus  verdanken , dessen Vertreter , der Propst Migdelski,
einst auf einen Bericht eines Krcisschulinspektors, der ihm be¬
kannt gab, daß die deutschen Kinder in Ratai nicht mehr
Deutsch lesen können, befriedigt erwidfferte: „dobrze !". Heute
ist eine solche „Assimilierung " nicht mehr möglich, über nur
deshalb, weil eine entschiedene deutsche Qstmarkenpolitik ge¬
trieben wird . Im übrigen hat ja das Zentrum die Wirkung
der Versöhnungspolitik am eigenen Leibe erfahren . Es hat
den Palen alles Gute getan, was es ihnen an den Augen a'b-
lesen konnte. Lieben darum jetzt die Palen das Zentrum und
die deutschen Katholiken?"

— Der Erzbischof von Köln gegen gemischte Bekannt¬
schaften. Der „Kirchliche Anzeiger für die Erzdiözese Köln"
enthält in seiner neuesten Nummer 9 vom 16. April das
Normalistatut für Marianische Jungfrauenkongregation , das
der Erzbischof Hartmann von Köln durch besonderes An¬
schreiben zur Richtschnur bei Errichtung von Kongregationen
empfiehlt. In Punkt 3 Artikel VI unter „Gemeinsame
Pflichten aller Kongregcmistinnen" wird verordnet : „Jede
Freundschaft, die für den Glauben oder die gute Sitte Ge¬
fahr bringen kann und jede Bekanntschaft, bei der die ernste
Absicht und die begründete Aussicht auf baldige Eheschließung
fehlt — insbosondere jede gemischte Bekanntschaft — sollen
die Kongreganistinnen sorgfältig meiden. Von der Lesung
schlechter Bücher und von ungeziemenden Schaustücken sollen
sie sich fernhalten und überhaupt alle Gelegenheit fliehen, die
ihre eigene Seele gefährden oder anderen zum Anstoß werden
könnten." Daß di- Bekanntschaft mit Protestanten und sonsti¬
gen Nichtkatholiken hart neben „schlechte Bücher " und
„ungeziemende  S cha u st ü cke" gestellt wird , ist eine
besondere Liebenswürdigkeit . Vielleicht findet der Kölner
Erzbischof demnächst, daß auch die katholischen Männer gut
tun , jede gemischte Bekanntschaft zu meiden. Und das ganze
Deutsche Reich samt der deutschen Nation werden für eine
sittliche und religiöse Gefahr erklärt.

* Zur Erinnerung an das fünfzigjährige Bestehen der
Genfer Konvention und des Roten Kreuzes hält der Volks-
heilstätten -Verein vom Roten Kreuz am 27. April im
Sitzungssaale des Herrenhauses eine Versammlung ab, um
die gegenwärtig wichtigsten Fragen der Tuberkulose-Be¬
kämpfung vor den Mitgliedern und Freunden des Roten
Kreuzes zu erörtern . Die Versammlung ist öffentlich. Die
Vorsitzenden des ständigen wissenschaftlichen Beirats , die
Herren Ministerialdirektor Professor Dr . Kirchner, Geheimrat
Professor Dr . Bier und Stadtmeöizinalrat Geheimrat Dr.
Wober, werden Borträge halten über : 1. Die Erziehung der
Frau zur antituberkulösen Tätigkeit . 2. Die Sonnenbehand»
lu«g der chirurgischen Tuberkulose. 3. Gemeinden und
Tuberkulose. Zulassungskarten durch den Schriftführer Ge¬
heimrat Professor Dr . Pannwitz , Berlin W . 35, Schöneberger
Ufer 13. 1

* Eine Ermahnung des Augustinusvereins . Die letzte
Monatsschrift des Augustinusvereins , der Organisation der
deutschen Zentrumspresse , bringt eine Kundgebung des Vor¬
standes, worin daran erinnert wird, „daß von den dem
Augustinusverein angeschlossencnZeitungen bei Auseinander¬
setzungen sowohl mit politischen Gegnern wie insbesondere
mit Gesinnungsgenossen unter allen Umständen
diejenigen Grenzen  innogehalten werden, welche sich
aus den Aufgaben der katholischen Presse ergeben. Vor allem
darf die Polemik nur rein sachlich  geführt werden
und niemals in persönliche Anfeindungen ausarten . Es ist
ferner für,  katholische Blätter unzulässig, Ausdrücke zu ge¬
brauchen und Angelegenheiten zu berühren , welche den Geg¬
ner verletzen und persönlich herab  setzen ."

* Eine Dortmunder Mittelstandstagung des Hansa-
bnndes . Am Sonntag , den 10. Mai , findet vormittags im
Saale des Reinoldushofes in Dortmund eine Mittelstands¬

stehen unverrückbar in ihrer erhabenen Größe und Ruhe,
sehen manchmal aus wie blasses, kostbares Kopenhagener
Porzellan , von opalisierenden Schleiern zärtlich umkost, manch¬
mal erscheinen sie trotzig und drohen in der wechselnden Be¬
leuchtung schnellziehender Wolken und huschender Sonnen¬
strahlen. In Vevey  ist der interessante alte Marktplatz ver¬
dorben worden durch ein Kasino im Barockstil, das sich protzig,
rücksichtslos vordrängend , einschiebt und in seiner Bauart zu
dem romanischen Stil der alten Markthalle und der umliegen¬
den Häuser wenig paßt . Vevey- La Tour,  die nächste
Station , ist wieder ländlicher, und das alte Schloß La Tour,
der Turm von Efeu ganz bezogen, bietet einen sehr reizvollen
Anblick. Das Schloß hat eine wenig ruhmreiche Geschichte.
Es blieb nicht im Besitz eines alten Geschlechts. Es wunderte
von Hand zu Hand ; jetzt haben Amerikaner es gemietet und
zum Sommerwohnsitz erkoren. Die Hotels in Montreux
erheben sich hochmütig über die anderen Riesenbauten empor.
Natürlich sind sie mit allem erdenklichen Komfort der Neuzeit
ansgestattet ; in manchen gibt es einen Tanzlehrer , der alle
neuen Tänze lehrt , gibt es einen Skating -Ring, -in Tennis¬
turnier , hochelegante Reunions und Ths -Dansants . Dicht'
am Seeufer , inmitten eines schön gepflegten Gartens , erhebt
sich eine Teeterrasse — dort spielt sich Klein-Ostende ab. Für
See und Berge haben nicht allzuviele Angen. . . .

Bei uns in Territet  herrscht Montreux gegenüber fast
ländliche Stille , aber des Trubels ist eruch hier noch genug.
In Chillon  endlich ein Stückchen Poesie! Die Sonne der
letzten Tage hat die Kastanien der Allee veranlaßt , die schirm-
artigen Blätter aufzuspannen und kleine Kerzen aufzustecken.
Gegenüber Schloß Chillon ist die Mauer mit Bergkräutern be¬
pflanzt , die gut gedeihen in dem zähen Gestein und um die
Wette blühen. Finken jubeln in den Zweigen, Mücken
summen. Schade, daß Autos mit ihrem Tuten die Stille zer¬
schneiden, daß die Bahn vorüberfährt . Das 12. und das 19.
Jahrhundert prallen hier hart aufeinander . Da gibt es keine
Verbindung . . . . Schloß Chillon. Wer kennt nicht die Ge¬
schichte des unglückseligen Bonnivards , der, an kurzer Kette
an einer Säule angeschmiedet, sechs Jahre lang im Kerker
schmachten muhte , bis die Stunde der Befreiung schlug? Auf
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tagung des Hansabuudes statt . Folgende Referate sind vor¬
gesehen: W. Falk, Ehrenvorsitzender des Zentralausschusses
der Vereinigten Putz-Tetaillistenverbände Deutschlands, über:
„Organisationsfragen des Detailhandels " ; Chefredakteur
A. Falkenberg, Mitglied des Hauptvovstandes des Bundes der
Festbesoldeten, über : „Die gemeinsamen Interessen der Be¬
amtenschaft, der Angestellten und des Gewerlbestanbes ;
Magistratsrat Häbevlein, Mitglied der Zweiten bayerischen
Kammer, über : „Allgemeine Mtttefftandssrag -en und Mittel-
standspolitA" ; Obermeister Kniest,  Mitglied des Direkto¬
riums des Hansabundes , Beirat für die Interessen des Hand¬
werks im Hansübunde, über : „Das deutsche Handwerk und
die Handelsverträge unter besonderer Berücksichtigung des
lückenlosen Zolltarifs " ; Syndikus Dr . L. Zeit! in,  Beirat
für die Interessen des Detailhandels im Hansübunde, über:
„Zeit- und Streitfragen des Deutschen Detailhandels ". Die
einleitende- und die Schlußansprache wird Herr Reichstags¬
abgeordneter Legationsrat v. R i cht h o f e n, Geschäftsführer
des Hansabundes , übernehmen.

* Eine Tagung der Naturhcilvcreine . Aus allen Teilen
Deutschlands waren in den Osterseiertagen (11., 12. und
13. Avril) die Vertreter des aus 900 Vereinen bestehenden
Deutschen Bundes der Vereine für naturgemäße Lebens- und
Heilweise (illaturheilkund-) in Berlin zusammengekommen,
um das Jubiläum  des 25jährigen Bestehens des Bundes
zu feiern. Der wichtigste Beschluß ist. daß das lange
geplante: Bundeskuankenhaus,  das in Mahlow ber
Berlin auf dem bereits erworbenen, schuldsreien Bundes-
grundstück geplant ist. soweit gefördert, werden soll, daß im
nächsten Jahre bereits anläßlich der 25. Bundesversammlung
der Grundstein gelegt, werden kann. Unter den Jubilaums-
stiftuugen konnte als wertvollste am Festabend der Bundes¬
leitung eine Jubiläumsspende von 7500 M. überreicht werden,
die gesondert verwaltet werden soll, um spater einmal aus
dem anzureichernden Fonds der Spende im Bundeskranken¬
haus Freibetten für verdiente Mitglieder der Bewegung zu
stiften Die anderen Beschlüsse galten dem Ausbau, der W« -
fahrtseinrichtungen des Bundes , der Bundessparkafle. .der De-
gräbnisunterstützungskasse und einer Warenvermittlungs >>
zentrale . Diese soll als Prüfungsstelle , die .von tüchtigen
Sachverständigen beraten wird , den Bezug., wichtiger Hilfs¬
mittel die zur Durchführung einer naturgemäßen Lebens- und
Heilweise notwendig sind, in gesundheitlich einwandfreier Be¬
schaffenheit den Mitgliedern des Bundes zugänglich machen.
Eine künstlerisch ausgestattete F e st s chr i f t . die am Fest¬
abend zur Verteilung gelangte und auch ,m Buchhandel er¬
scheinen soll, gibt Auskunft über das Entstehen .des Bundes,
seine Mitarbeiter , seine Gliederung . Organisation und me

wurden. ^
Rechtspflege und Verwaltung.

— Die Dauer der Zivilprozesse. In den Parlamenten
und in der Presse ist öfter darüber Klage geführt worden, daß
die Durchführung der ZivilproAesse eine für die streitenden
Parteien unerwünscht lange Dauer ' m Anspruch nimmt, ^und
es sind demgemäß entsprechende Änderungen der Bestim¬
mungen über das Zivilprozehverfahren gefordert worden.
Die Ergebnisse der neuesten JulstiAstatilstik zeigen aber, wie die
„Neue politische Korrespondenz" schreibt, daß die geltende
Zivilprozeßordnung bereits die Möglichkeit bietet , eine
schnellere Erledigung des Zivilprozeßverfahrens herbeizu¬
führen . Die bei den Oberlandes - und Landgerichten bestehen¬
den erheblichen Unterschiede in der Aufarbeitung der Zivil¬
prozesse geben hierfür einen Anhält . Das Reichsgericht ver¬
mochte im .letzten Jahre von 100 Fällen 79,7 innerhalb sechs
Monaten zur Entscheidung und Erledigung zu bringen.

Reer und Zlotte.
Großadmiral v. Tirpitz tritt heute Freitag in sein 5 0.

Dienstjahr.  Das ist ein Vorkommnis , wie es in der
preußisch-deutschen Marine bisher einzig  dasteht . Am
24. April 1865 wurde Alfred Tirpitz als Seekadett in die
Marine ausgenommen , v. Tirpitz hat die weitaus längste
Dienstzeit hinter sich. Der zweitälteste Flaggoffizier ist um
sechs Jahre jünger , dessen Tätigkeit begann erst nach dem
deutsch-französischen Kriege, v. Tirpitz hat am 19. März das
65. Lebensjahr vollendet, doch steht er noch in der Vollkraft
auf seinem verantwortungsvollen Posten.

Über das Zivileinkommen pensionierter Offiziere schreibt
die „Korrespondenz Piper " : Einem im Zivildieüste ange-
stellten Militär -Pensionär war , wie den vom preußischen
Kriegsministerium herausgegebenen „Angestelltennachrichten"
zu entnehmen, nicht das volle Dienisteinkommen der Zivil¬
stelle, sondern nur der Unterschied  zwischen dem letzten
pensionsfähigen Militärdiensteinikommen und Militärpension
gewährt worden. — Dies hat das Oberverwaltung s-
g e r i cht in seinem Erkenntnis vom 27. Mai 1913 für u n -

f

mich machte dieses Schicksal als Kind einen tiefen Eindruck
— doch jetzt, da ich den Ort sehe, will kein heiliger Schauer
mich ergreifen . Der Kerker ist groß und hell, die ursprünglich
kleinen Fensterschlitze sind verbreitert worden und lassen das
Tageslicht hereingleiten . Das schöne gotische Gewölbe des
Gefängnisses ist gereinigt worden, die gotischen Fensterkreuze
aus Marmor in anderen Räumen deö Schlosses wurden sorg¬
fältig abgeschliffen und sehen jetzt aus , als habe der Steinmetz
sie gestern ganz neu abgeliefert . Selbst im großen Eßsaal
wurde es für nötig befunden, die Nägel der eichengetäfelten
Decke frisch zu vergolden, mit einem Golde, das anmutet wie
Rauschgold zum Vergolden von Nüssen für den Weihnachts-
bäum ! Doch sollen nun neuentdeckte Fresken nur ganz leicht
ausgebessert werden. Auf Leinwand peinlich genau ausge¬
führt sollen sie später an manchen Tagen die Wände eines
kleinen Schlafgemaches bödecken, um den Besuchern zu zeigen,
wie die Wirkung früher gewesen sein mag . Auf die übrigen
Besucher scheint Bonnivards Gefängnis auch nicht sonderlich
beängstigend einzuwirken. Die Säulen des Gelasses sind
mit Buchstaben und Inschriften bedeckt. Drei Große haben
ihre Namen in den Stein gegraben — wenigstens wird be¬
hauptet , daß sie es eigenhändig taten : Byron , George Sand
und Victor Hugo. Die meisten englischen Namen kann man
von der Säule ablesen, an der Bonnivard angekettet war , viele
drängten ihre Schristzeichen möglichst nahe an Lord Byrons
Namen heran . Bekanntere Namen , wie Meier , Schmidt und
Müller , fehlen auch nicht in dieser illustren Namenreihe!
Daß sie sich gerade schöner ausnehmen wie sonst, möchte ich
nicht behaupten. Es ist nicht allzuleicht, unter all den krausen
Schriftzeichen, diesem bunten Durcheinander von Buchstaben,
die Namen der drei Großen zu finden . Nur daß der Stein,
an dieser Stelle etwas dunkler gefärbt ist — die Spuren
vieler Hände, die über diese Zeichen glitten , in Ehrfurcht,
Staunen , Neugierde. . . .

Schon will die Sonne wieder verblassen hinter weißew
Glast . Darum noch schnell eine Wanderung durch den Wald
von Chillon, aus einem Weg, der in die Berge führt , in dre
herrliche Natur . Stärker duften die Blumen , heißer schein»

{

die Sonne . . . .
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zulässig erklärt und dabei auSgesührt , daß bei Anstellung
im Zivildienst das Recht auf den Pensionsbezug ganz oder
teilweise ruht . Es widerstreite dem Offizier -Penstonsgesetz,
wenn statt der M i l i t ä r p e n s i o n das Z i v i l d i e n st -
einkomm en von der ZivilbehLrde  gekürzt werde.

KULlanS«
Gsterreich-Ungarn.

Ein Verbot von Huß-Feier » in Böhmen. Prag,
22. April . Wie die hiesigen Blätter melden, hat der Unter¬
richtsminister in einem vertraulichen Erlaß die Direktoren
der Mittelschulen angewiesen, alle Sammlungen für die Ver¬
breitung von Broschüren anläßlich der bevorstehenden Huß-
Feiern zu verbieten.

Luxemburg.
Klerikale Subskriptionen . Luxemburg, 22. April.

Da die Kammer die Subskriptionen für gerichtlich Verurteilte
verboten hat, ist von klerikaler Seite eröffnet worden, die
klerikale Presse werde demnächst Subskriptionen im Aus¬
land  eröffnen . Wahrscheinlich wird dieses zugunsten des
wegen seiner Rede auf dem Metzer Katholikentage verurteilten
Bischofs K o p p e s geschehen.

Srankreich.
Die neuen Panzerkreuzer . Paris,  23 . April . Das

Marineministerium erklärt , daß die Staatswerften von Lorient
am 1. April 1915 mit dem Bau des ersten der vier vorge¬
sehenen großen Panzerschiffe, dem „Duquesne ", beginnen
werden. Der neue Paanzerkreuzer wird eine Wasserver¬
drängung von 29 600 Tonnen haben. Er soll mit sechzehn
85-Zentimetergeschützen und vier drehbaren Türmen ausge¬
rüstet loerden.

Nufflnub.
Eine hohe Ordensauszeichnung Jswolskis . Peters¬

burg,  23 . April . Ein heute veröffentlichtes kaiserliches
Reskript  anläßlich der Verleihung des Alexanüernewski-
Ordens an den Botschafter I s w o l s k i häbt dessen höchst-
nützliche Tätigkeit in dem befreundeten und verbündeten
Frankreich und die engen Bande  zwischen Rußland
und Frankreich  hervor , die nicht nur eine Garantie für die
Interessen der beiden verbündeten Länder , sondern auch als
ein wertvolles Unterpfand zur Wahrung des Weltfriedens
dienten, der durch die Tätigkeit des Botschafters noch mehr ge¬
festigt worden sei, und wofür der Kaiser ihm sein Wohlwollen
zu erkennen gebe.

Balßem Staaten«
Die Antwortnote der Mächte an die griechische Regie¬

rung . London,  28 . April . Die Antwortnote der sechs
Mächte an die griechische Regierung enthält in ihren wesent¬
lichen Punkten folgendes : Griechenland hat die von Venizelos
gewünschte Grenzrektifikation bei Arghrokastro zugestan¬
den  erhalten , ebenso wird bezüglich der von Griechenland
angesprochenen Zugeständnisse, betreffend die Einreihung
griechischer Bewohner in die südalbanische Miliz,  Rücksicht
bewiesen werden. Hinsichtlich der ägäischen Inseln beharren
die Mächte dabei, daß die Inseln Lemnos , Jmbros und
Tenedos nicht befestigt werden dürfen.

Die französische Militärmission in Griechenland. Athen,
22. April . General V i l l o r e t , der neue Leiter der franzö¬
sischen Militärmission in Griechenland, kam heute morgen hier
an und wurde von den Mitgliedern der französischen Mission
und griechischen Offizieren empfangen . Im Laufe des Vor¬
mittags besuchte er den Ministerpräsidenten Venizelos.

Kus St adt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Utrchlich-sozialer « ongretz.
Professor Dr . Dade  fährt in seinem Referat fort : Man

brauche ja nur für einen bäuerlichen Betrieb 1 Hektar zu
rechnen, so hätte man , wie mit einem Zauberschlag 32 Millio¬
nen bäuerliche Familien in Deutschland. Rechne man 5 Hektar
für den bäuerlichen Betrieb , so könne Deutschland mit Leich¬
tigkeit 61/2 Millionen bäuerliche Betriebe haben, während wir
heutzutage nur etwa die Hälfte besäßen. Der Bauernstand
ließe sich also mit Leichtigkeit verdoppeln. Bei derartigen
sozialistischen Schlagwörtern werde übersehen, daß die durch¬
schnittliche Größe für einen landwirtschaftlichen Betrieb , der
eine Familie ernähren kann, 8 bis 10 Hektar in Deutschland
betrage und daß mit Rücksicht auf den technischen Fortschritt
und aus sozialen und politischen Gründen eine Mischung von
Groß -, Mittel - und Kleinbetrieben das Ziel einer gesunden
Agrarpolitik bilden müsse. Aber auch innerhalb dieser Be¬
schränkung sei für die innere Kolonisation in Deutschland noch
ein weiter Spielraum gegeben. Zwar werde man nicht in
der Lage sein, den 13 Millionen russischen Bauern durch
innere Kolonisation ein nennenswertes Gegengewicht zu
schaffen, zumal die große Agrarreform in Rußland weniger
in . einer Vermehrung des Bauernstandes als vielmehr in
einer Umsiedelung des bisherigen Bauernstandes bestehe. Im
großen und ganzen werde man sich mit den 8 Millionen
Bauern begnügen müssen und könne Gott danken, wenn es
uns trotz der großstädtischen und großindustriellen Entwick¬
lung durch innere Kolonisation gelinge, uns diesen Bauern¬
stand zu erhalten und ihm noch einige Hunderttausende Be¬
triebe hinzuzufügen . Man sollte sich davor hüten, durch politi¬
sche Schlagwörter die Vorstellung von der Vermehrung un¬
seres Bauernstandes in der öffentlichen Meinung zu übertrei¬
ben. Wollte man für Ostelbien eine Verteilung des Grund¬
besitzes wie in Süddeutschland herbeiführen , wo der Kleinbe¬
trieb völlig überwiege, so würde zwar Ostelbien eine Million
Bauern mehr haben als jetzt, doch sei dies schon aus dem
Grunde eine utopische Betrachtung , weil wegen Klima,
Boden- und Verkehrsverhältnisse ein so kleiner Besitz in Ost¬
elbien nicht lebensfähig sein würde. Würde man so weit gehen,
Ostelbien eine Besitzverteilnng zu wünschen, wie sie glücklicher¬
weise in Westdeutschland bestehe, so würde Ostelbien etwa
400 000 Bauern mehr haben als jetzt. Aber auch hier werde
man noch ein Fragezeichen machen müssen. Er komme daher
zu dem Schluß, daß etwa die Hälfte neue Bauernstellen im
nächsten Menschenalter geschaffen werden müßten , wobei dem
Großbetrieb noch eine genügende Fläche verbleiben würde.
Gehe unser ganzes Trachten aber dahin, möglichst viel Men¬
schen auf dem Lande zu haben, so genüge in keiner Weise die
bäuerliche Ansiedelung. Bei der Beschränktheit unseres Bodens
müßten wir vielmehr unserer bisherigen Kolonisation eine
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entscheidende Wendung geben und die Lücke ausfüllen , welche
die moderne wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands in die
Reihen- des ländlichen Arbeiterstandes gerissen habe. Es
müsse uns gelingen, jährlich mindestens 10 000 Bauern und
Mindestens 20 000 Arbeiter - und Handwerkerfamilien anzu¬
siedeln und ihnen eine bessere soziale Stellung auf dem Lande
zu bieten. Aber es handle sich in dieser Frage nicht nur
darum , den rein wirtschaftlichen Boden für eine neue Landbe¬
völkerung zu ebnen, ihr zur Seite müsse auch, eine Wieder¬
geburt unserer sittlichen und religiösen Lebensauffassung
stehen. Nur so werde Deutschland der Zukunft sicher entgegen¬
setzen können. — Zunächst nimmt ;n der sich an den Vortrag
reihenden Besprechung  der Generalsekretär Behrens
(Essen) das Wort, um darauf hinzuweifen , das erste aller
Erfordernisse für die Kolonisation sei, auf dem Lande die
Vorbedingungen für die Existenzen zu schaffen, wie sie die
Zweigwirtschaften , die nur aus Kosten der Frauen lebensfähig
seien, nicht böten. Es gelte, andere Zustände auf dem Lande
zu schaffen. Wo der Arbeiter sich nicht als gleichberechtigter
Faktor im Wirtschaftsleben anerkannt sehe, da sei er nicht zu
halten . Und das sei heute vielfach noch nicht der Fall . Man
bewerte auf dem Lande die Persönlichkeit zu gering . Man
zahle nicht die Barlöhne , deren man zur Erfüllung seiner
öffentlichen Pflichten bedürftig sei. Die Möglichkeit, geord¬
nete Verhältnisse auf dem Lande durch Verhandlungen zwi¬
schen Unternehmer und Arbeiter zu schaffen, liege theoretisch
vor. Erfordernis aber dafür sei die Organisation . Für sie
sei die Persönlichkeitsbewertung dort noch zu gering . Es
müßten Rechte für die Landarbeiter geschaffen werden, wie
für alle anderen Staatsbürger . Weiter beteiligten sich an
der Besprechung Geheimrat Seeberg,  Baron Bistram,
Direktor Lepsius,  Pfarrer Christian. — Dem Referat
sowohl wie den sich anschließenden Auseinandersetzungen
wohnten der Präsident unserer Landwirtschaftskammer
Bartmann - Lüdicke,  der Generalsekretär Landesöko¬
nomierat Müller  sowie Landwirtschaftsinspektor K e i s e r
an. — Schluß der Hauptversammlung nach 1 Uhr.

— Gustav-Adolf-Fest. Nächsten Sonntag , den 26. April,
feiert der Wiesbadener Zweigverein der Gustav-Adolf-Stif-
tung sein Jahresfest . Der Festgottesdienst findet um 10 Uhr
in der Ringkirche statt . Pfarrer Erwin Gros  von Esch, der
vielen durch seine Erzählungen und Novellen bekannte Volks¬
schriftsteller, wird die Festpredigt halten . Um 8 Uhr abends
findet eine Nachversammlung im Luthersaal der Lutherkirche
statt ; bei der Generalsuperintendent Oh ly , Dekan a. D.
Meckerling  und Pfarrer D e i t e n b e ck aus Sossenheim
Ansprachen halten werden. Alle Evangelischen sind eingeladen.

— Neue Tagesverbindung Frankfurt -München. Eine gute
Tagesverbindung zwischen Frankfurt und München wird ab
1. Mai dadurch geschaffen, daß die bisher nur zwischen Frank¬
furt und Würzburg verkehrenden v -Züge 160 und 161 nach
bezw. von München durchgesührt werden . Frankfurt ab 8 Uhr
29 Min . vorm., München an 3 Uhr 10 Min . nachm. Der
Gegenzug verläßt München um 2 Uhr 45 Min . nachm, und
trifft um 8 Uhr 66 Min . nachm, in Frankfurt ein. In Frank¬
furt ist für Anschlüsse von und nach allen Hanptrichtungen,
also auch Wiesbaden , gesorgt.

— Fortbildungsschulpflicht und Probezeit . Häufig wird
vor Eingehung eines Lehrvertrags zwischen dem Lehrherrn
und dem Lehrling eine mehrwöchige Probezeit vereinbart,
von deren Bestehen oder Nichtbestehen die Fortsetzung des
Lehrverhältniffes abhängig gemacht wird. Biele Arbeitgeber
sind der Meinung , daß während der Probezeit der Lehrling
nicht schulpflichtig sei. Dies ist ein Irrtum . Die Schulpflicht
beginnt sofort und der Lehrherr setzt sich bei Nichtanmeldung
des Lehrlings erheblichen Geldstrafen aus . Da der Fortbil¬
dungsschulunterricht für das Jahr 1914 bereits begonnen hat,
so muß im allgemeinen Interesse daran erinnert werden, die
Lehrlinge umgehend in die Schule zu schicken.

— Prüfung der Quittungskarteu in Sicht. Sicherem
Vernehmen nach findet in den nächsten Tagen in hiesiger
Stadt eine außerordentliche Prüfung der Quittungskarten
statt , welche von Bureaubeamten der Landesversicherungsan-
stalt Hessen-Nassau ausgeführt wird . Für Arbeitgeber , welche
mit der Verwendung der fälligen Beitragsmarken noch im
Rückstand sind, empfiehlt es sich daher , zur Vermeidung von
Strafen und Weiterungen alsbald das Versäumte nachzu¬
holen. Auch empfehlen wir , die Quittungskarten in der näch¬
sten Zeit bereitzuhalten , damit dieselben auch bei etwaiger Ab¬
wesenheit des Arbeitgebers oder Versicherten von den Ange¬
hörigen und Beauftragten dem Kontrollbeamten alsbald vor¬
gelegt und dadurch öftere Störungen und Zeitverluste fürbeide Teile vermieden werden können.

— Das Volksfesffpielhaus auf dem Feldberg. Der vom
„Taunusklub " beabsichtigte Bau auf dem Feldberg wird in
Anbetracht der besonders für die schwierigen Bauverhältnisse
geringen Bausumme , nur einen kleinen Saal mit den dazu
gehörigen Nebenräumen , außerdem Schlaf- und Aufenthalts¬
räume , für Turner , Touristen und Skiläufer enthalten . Weiter
werden im Umbau, was dringend notwendig ist, allgemein zu¬
gängliche Bedürfnisanstalten und Waschräume geschaffen.

— Volkspark und Huudedressur. Ein Abonnent schreibt
uns : Am Mittwochnachmittag machte ich zur Erholung einen
Gang durch den neuen Volkspark, der jetzt das Ziel Taufender
Erholungsbedürftiger ist. Kaum hatte ich die Anlage betreten
— es war gegen 6 Uhr —, da schallte mir das Gekläff einer
ganzen Meute von Hunden entgegen. Ich blieb stehen, um
festzustellen, wie lange der Skandal dauern würde . Schon
freute ich mich, als ein Aufseher nahte , weil ich annahm , der¬
selbe würde dem Unfug ein Ende machen. Weit gefehlt ! Das
„Auge des Gesetzes" ging in einer Entfernung ' pon etwa
80 Meter ruhig vorüber, sicherlich, um sich keine Arbeit zu
machen. Fremde gesellten sich zu mir und gaben ihrer
Empörung lauten Ausdruck über diesen Unfug, geg^ j, en
frühere Geknalle nur ein Kinderspiel war . Das Mitnehmen
von Hunden in den Volkspark zu verbieten, wäre wohl zu weit
gegangen, denselben aber als geeigneten Ort zur Dressur und
zum Scharsmachen von Kriegs - oder Schäferhunden zu be¬
nutzen, geht denn doch über die Hutschnur. Als ich um  7
meinen Rückweg durch die »Geißheck" nahm, klang das Gekläff
noch über das Wiesental herüber . Mögen diese Zeilen die
städtische Behörde, welche den Park mit vielen Kosten zur Er¬
holung Einheimischer und Fremden geschaffen hat, veran¬
lassen, nun auch jede ungehörige Störung durch ihre Organe
fernzuhalten.

— Ausstellung für neuzeitlichen Industriebau . Im Som¬
mer d. I . findet in Malmö  eine Ausstellung für neuzeit¬
lichen Industriebau statt, durch welche die ästhetische Entwick¬
lung und die städtebauliche Bedeutung dieser Baugattung ver¬
anschaulicht werden soll. Der deutsche Generalkommissar der
Baltischen Ausstellung in Malmö 1914 versendet soeben Druck¬
schriften, in denen zur Beteiligung an dieser Ausstellung auf¬

gefordert wird . Dem Ausschuß gehören u. a. an : Geheimer
Baurat Mathias , als deutscher Generalkommissar, die Pro¬
fessoren an der Technischen Hochschule in Berlin , Herren Dr.
Seesselberg, Franz , Geheimer Hofbaurat Genzmer , Geheimer
Regierungsrat Brix und der Direktor der hiesigen Gewerbe¬
schule, Herr Architekt B e u t i n g er , an den man sich wegen
eventueller Beschickung der Ausstellung wenden wolle. Die
Beteiligung an der Ausstellung ist für die deutsche Industrie
(auch den Maschinenbau) von weitgehendem Interesse.

— Ein Mansardenbrand , der in dem Hause Bismarck¬
ring 19 ausgebrochen war , machte gestern nachmittag das Ein¬
greifen der Feuerwehr notwendig. Das Feuer , das nur ge¬
ringen Schaden anrichtete, konnte bald gelöscht werden.

— Personal -Nachrichten. Von der hiesigen Königlichen
Regierung haben die Regierungssekretär-Prüfung in Kassel ab¬
gelegt und bestanden: Regierungssupernumerar Popp  und die
Regierungsdiätare Hof mann und Lunken heimer,
letzterer mit „gut". #

Israelitischer Gottesdienst . Israelitische Kultus-
gemeinde.  Synagoge : Michelsbcrg. Gottesdienst in der
Hauptsynagoge: Freitag : abends 7 Uhr, Sabbat : rnorgens
8.45 Uhr, nachmittags 3 Uhr, abends 8,25 Uhr. Gottesdienst
im Gemeindesaal : Wochentage: morgens 6,45 Uhr, abends
7.15 Uhr, Die Gemeindebibliothek ist geöffnet Dienstagabend
von 7 bis 9 Uhr.

Altisraelitische Kultusgemeinde,  Synagoge:
Friedrichstraße 33, Freitag : abends 7.15 Uhr, Sabbat : morgens
7 Uhr, Mussaph 9.15 Uhr. Vortrag 10,30 Uhr, Jugendgottes¬
dienst nachmittags 3,15 Uhr. nachmittags 4 Uhr, abends
8.25 Uhr. Wochentage: morgens 6.45 Uhr, nachmittag
6.15 Uhr. abends 8.25 Uhr.

Talmud Thora - Vereffn Wiesbaden,  Stist-
straße 3. Sabbat -Eingang : 7 Uhr, morgens 8.M Uhr, Mussaph
9.15 Uhr, Mincha 4 Uhr. Ausgang 8.25 Uhr, Wochentage:
morgens 6.30 Uhr, Mincha und Schrur 7.30 Uhr. Maarif
8 25 Uhr.
vorberichte über « unkt, varträge und verwandt««.

* Königliche Schauspiele. Georg Bak .lanoff,  der be¬
rühmte russische Baritonist , wird hier am nächsten Donnerstag
ein einmaliges Gastspiel als „Rigoletto " in Verdis gleich¬
namiger Oper absolvieren. Der Vorverkauf von Eintritts¬
karten hat bereits begonnen.

* Residenz-Theater . Der nächste Samstag bringt die
Neueinstudierung eines älteren , stets gern gesehenen Werkes,
und zwar gelangt das Lustspiel „Kenn". nach dem Franzö¬
sischen des Alex Dumas (Vater ) von Ludwig Barnay zur Auf¬
führung . Die Titelrolle spielt Hermann Neffelträger, während
m den weiteren sehr zahlreichen Rollen fast das ganze Perso¬
nal beschäftigt ist.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Dr . Emanuel
K a h s e r sang am vergangenen Karfreitag in Kreuznach die
Jesus -Partie in der Matthäus -Passion . Der dortige „Öffent¬
liche Anzeiger" beurteilt seine Leistung folgendermaßen : „Mit
Weihe und tiefem Mitgefühl umgab Dr , K. den Christus, tech¬
nisch und geistig seiner Ausgabe voll gewachsen." Und der
„Gen.-Anz." schreibt tt . a. : „Dr . K, übernahm die Batzpartie
und behauptete sich als ein hochwillkommenerSänger durch die
pathetisch edle Linienführung des schildernden Gesanges mit
einem Baßorgan , das volle tonliche Klarheit , eine schöne Aus¬
geglichenheit und eine kernige sonore Tiefe hatte ."

Musik- und Vortragsabend «.
* Orgelkonzert in der Marktkirche. Dem Mittwoch-

Orgelkonzert hatte die Altistin Willy Hora A d e m a ihre hoch¬
zubewertende Mitwirkung geliehen, Die herrlichen Dich¬
tungen vo-nPaul Hehfe. Rückert und Mörike in sbenbürtigerVer-
tonung von Hugo Wolf und Gustav Mahler waren ein rechter
Maßstab für das künstlerische Feingefühl und- die stimmlichen
Qualitäten der Sängerin , Fm Largo aus dem Doppelkonzert
für zwei Violinen von Bach hatten sich Anna Baum  und
Kammermusiker Weimer  zu herzerfreuendem Musizieren
vereinigt. Letzterer brachte noch allein das Larghetto aus dem
Konzert von Mehle zu tonschöner Wiedergabe. Me Oboe
d'amore-Partie in der Bachschen Arie „Zum reinen Wasser
er mich weist" wurde von L, Brückner  in trefflicher Werse
interpretiert . Die Toccata von Bach und die Phantasie -Sonate
von Nenhosf, welche Organist P e t e r s e n auf der Orgel
vortrug, gehören zu den beliebtesten Orgelkomposttionen. Das
Konzert war wieder gut besucht. -rs-

Kus dem Vereinslehen.
vorberkchts, Verstnsverscnninlungsn.

* Der „Deutsche und Österreichische Alpen¬
verein ". Sektion Wiesbaden, veranstaltet am Sonntag , den
26. d. M, , seinen Frühjahrsausflug in die in herrlichster
Blütenpracht stehende Bergstraße. Die Abfahrt erfolgt 6 Uhr
45 Min . vormittags nach Tarmstadt . Bon da aus Wanderung
aus den Frankenstein , Nach kurzer Frühstücksrast Weiter¬
marsch zu dem aussichtsreichen Felsberg und dem historisch
berühmten Felsenmeer und Abstieg über das prächtig gelegene
Auerbacher Schloß nach Auerbach, wo ein gemeinsames
Mittagsmahl im Gasthaus „Zur Krone" stattfindet . Rückfahrt
6 Uhr 50 Min .. Ankunft in Wiesbaden 9 Uhr 15 Min.

* Der Bofftand des „Kriegerverbandes des
Regierungsbezirks Wiesbaden"  hielt am 15. April
unter dem Vorsitz des Herr Oberst a. D. v. Detten im „Hotel
Berg" seine Monatssitzung ab , Bon den auswärtigen Ver¬
bänden waren vertreten : Frankfurt a . M., Obertaunus und
Rheingau . Die Aufnahmeantrage der Kriegervereine Mittel¬
hofen. Neustadt, Waldmühlen , Caden-Härtlingen und Ober¬
bausen, sämtlich im Kreise Westerburg, sind dem Landesver¬
band befürwortend weitergegeben. Im abgelaufenen Jahre
sind im hiesigen Bezirk an Unterstützungen und Notstands¬
geldern 19 858 M. bezahlt worden. Der Kriegerverein ..Mrch-
spiel Kirburg" heißt jetzt Kriegerverein Nocken zu Nocken im
Oberwesterwaldkreis, . Der , Kriegerverein Neuhof (Unter¬
taunus > hat sich wieder m den Landesverband aufnehmen
lassen. Dem Verband gehören noch 26 Veteranen von 1864
an . Vom Preußischen Landeskriegerverband ist diesen Vete¬
ranen znm 18, Aprfl d, I , em Khffhäuserbild überreicht wor¬
den. Wegen Fahrpreisermäßigung zum Besuche der Schlacht¬
felder von 1864 wird auf die Ausführung in der „Parole"
vom 25 Marz 1914 Bezug genommen. Wegen Erneuerung
der Haftpflichtversicherung ergeht Rundschreiben an die Kreis-
verbände und Vereine. Der am 14, Juni cr. in Eltville im
Saale des »Hotel Reisenbach" stattfindende Vertretertag be¬
ginnt um 10 Uhr vormittags . Nach den Verhandlungen ge¬
meinschaftliches Mittagessen im „Bahnhof-Hotel" . Couvert
2 M . 50 Pf . Am Abend vorher Kommers im „Bahnhof-Hotel".
verelnskonzert«,

* Frauenklub Wiesbaden. (Ohne Gewähr.) Das Seh-
berthsche Vokalauartett  vertritt ein in der Öffent¬
lichkeit so selten gehörtes Musikgenre. daß es schon deshalb
das lebhafteste Interesse verdient. Am Montag durften wir
uns wieder einmal an _den sorgfältig einstudierten künstle¬
rischen Darbietungen dieser Bereinigung , an der Schönheit der
einzelnen Stimmen , ihrem harmonischen Zusammcnklang
und der exakten, allen Schwierigkeiten sich gewachsen zeigenden
Ausführung erfreuen . Neben den Ukrainischen Liebesliedern
von Iwan Knorr , die in ibrer Leidenschaftlichkeit und Senti-
mentalität so reckt den slawischen Typus zeigen, .fesselten be¬
sonders die klassischen Brahmsschen Quartette , Zigeunerlieder
und das rhythmisch so eindringliche Wecksellied zum Tanze
sowie die romantisch anmutenden vier Quartette von Hans
Huber. Prächtig wirkten Frau Streim -Winklers frühlings¬
frische Stimme und der warme Tenor des Opernsängers Ger-
harts in dem unvergänglichen Haydnschen Duett zwischen
Lukas und Hannchen aus den „Jahreszeiten ". An dem edlen
Alt Else .Kochs und Albert Seyberths markigem Baß durften
wir uns in den Brahmsschen Duetten „Vor der Tür " und „Es
rauschet das Wasser" erfreuen. Elfe Hoyers brillante und
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temperamentvolle Klavierbegleitung stützte das wohlgelungene
Konzert. Das sehr zahlreich erschienene Publikum dankte den
beliebten Künstlern durch lebhaften Beifall.
Vereinsfeste . (Aufnah-se stei bw,u oo Zeiirno

* Am Sonntag , den 19.. fand die erste diesjährige Wande¬
rung der Ortsgruppe des „Vereins  Na t u r schu tzp a r r
E. V,." statt . Von Budenheim ging es ziMst am Rhein ent¬
lang durch die Wiesen. Ein von Touristen erschlagenes Wie,et
wurde mitgenommen und konnte dem zufällig des Weges
kommenden Herrn Kustos Lampe überreicht werden. Ferner
wurde eine Eidechse mit zwei Schwänzen erbeutet. Hohl-
tauben , Störche, Kaninchen usw. konnten beobachtet werden.
In den Wiesen fand sich die Trsuben -Hyanzinthe . im Walde
das Frühlingswindröschen , die Küchenschelle, weiße Veilchen,
der Frauenschuh und andere Seltenheiten . In Herdesheim
wurde gerastet und dann marschierte die Mehrzahl der Teil¬
nehmer, Wackernheim in einem prächtigen Meer von Bluten
links liegend lassend, nach dem Rabenkopf. Unterwegs wurde
eine Reihe von Aufnahmen gemacht, die zurzeit von der Firma
Christian Tauber (Kirchgasse) ausgestellt sind. In Herdesherm
wurde alsdann das gemeinsame Abendessen eingenommen.
Ein fröhliches Tänzchen und musikalische Vortrage beschlossen
die genußreiche Wanderung , deren Teilnehmer sich nach ihrer
Rückkehr nach Wiesbaden noch zu einem Abschiedsschoppen rm
Bereinslokal zusammensanden.

Bus feem Landkreis Wiesbaden»
— Biebrich, 23. April . Heute blickt Herr Heinrich W i r t h,

Kassierer der Firma Kalle u. Co., Aktiengesellschaft, auf eine
28jährige ununterbrochene Tätigkeit bei genannter Firma zu-

Uldt ’hw. Schierstes«, 22. April. Dem Lagerverwatter Aug.
Steinheimer  von hier , der auf eme rund Wmhrige Tätig¬
keit bei der Chemischen Fabrik Kalle u . Co. A.-G. in Biebrich,
zurückblicken kann, wurde das Kreuz zum Allgemeinen Ehren¬
zeichen in Silber verliehen. Die Überreichung erfolgte gestem
nachmittag durch den Königl. Landrat Kammerherrn v. | ew
Bum — Die Biebricher Badeanstalten,  feie cH*
lich im hiesigen Hafen überwintern , werden gegenw-rrtiq nach
ihrem Sommerstandort in Biebrich gefchleppt. *?et
warmen Wetter konnten die K i r s chb a u m e rasch durch¬
blühen, Die leichten Nachtfröste der vergangenen Woche
richteten keinen Schaden an . _

ö Hochheim, 22. April. Einem hiesigen Weinbergsbescher
wurden 150 Rebstöcke  und 10 Obstbäumchen, gewalt¬
sam zerstört.  Es ist noch nicht gelungen die oder den
Täter ausfindig zu machen. — sl,, .Wie ,bereits berichtet ist
den hiestgen Weinbergsbesihern für dre allgemeine Be¬
kämpfung des Heu - und San erwu rm es  mü niko¬
tinhaltigen Mitteln ein Betrag von 40 000 M. «ns Staats¬
mitteln bewilligt worden unter der Bedingung , daß von, der
Gemeinde und von den Besitzern die Verpflichtung über¬
nommen wird , keine Schadenersatzansvrüche gegen den Staat
zu erheben. Die städtischen Körperschaften haben diese Be-
dingung übernommen und nun wird die Bekämpfung ge¬
nannten Schädlings allgemein zur Durchführung kommen. Die
einzelnen Besitzer werden sich zu Gruppen zusammeniSIietzen
i'nd jede Gruppe eine Spritze zur Bekämpfung, erwerben. —
Kaplan Winkel  ist als Religionslehrer an die Lateinschule
nach Ätville versetzt: an seine Stelle kommt Kaplan Hart-
mann  van Obertiefenbach.

FC . Vom Main , 22. April . Die Kettenschlepp-
s chi f f a h r t auf dem Main hat an SSleppgebühren im Berg-
und Talverkehr im ersten Vierteljahr 1914 insgesamt 43117 M.
gebracht gegen 60 811 M. in der Zeichen Zeit des Vorjahres.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Großfcuer.
S Hachenburg, 23. April . Gestern abend gegen % 8 Uyr

brach ' in den Räumen der D r a h t w ar e n f abr r k von
Pickel u Schneider Feuer aus . Da der Stadtteil , tn dem die
Fabrik liegt, ziemlich enge Bauart hat , so mutzte die Feuer¬
wehr ganz energisch Vorgehen, um besonders das Lager des
Kolonial - und Eisenwarengeschäfts von St . George zu retten,
was auch schließlich gelang. Weitere Gebäude sind nicht tn
Mitleidenschaft gezogen. Auch der Schaden für Pickel und
Schneider dürfte nicht sehr groß sein, da die abgebrannten Ge¬
bäude doch um- und neugebaut werden sollten. Da durch den
Brand die elektrische Leitung zerstört worden war , mutzte die
Stadt gestern abend wieder zu den alten Petroleumlampen
greifen. Über die Entstehungsursache des Brandes ist noch
nichts bekannt. ^ 1

n (Sauft 22. April . Gestern nachmittag entstand im
Distrikt „Gerader Schlag" in der Nahe des,Sauerberser Hofes
-in WaldSrand. Den Feuerwehren von Sauerthal (&m&
gelang es nach mehrstündiger Arbeit , den Brand zu .loschmr-
Sluck> die freiwillige Feuerwehr von C-crub wurde alarmiert . Cs
stt ein großes Stück Fichtenwald abgebrannt , der Schecken be¬
deutend - Herr Werner Teschemacher,  der hmhherzige
Stifter unseres BlüLermufeums , wurde, zum Ehren¬
bürger  unserer Stadt ernannt : es wurde ihm ein kunstvoller
Ihrenbürgerbrief überreicht. — Kraulern Lehrerin Grobert
ist zu ihrer Weiterbildung auf ein Jahr nach ^ ena beurlaubt.
Sie wird durch eine Lehrenn aus Hadamar vertreten.

o St . Goarshausen , 22. April . Am Samstag feierte
Bürgermeister Jos . Jakobl , in Wellmich  sein 50jäh-
r ' ge  s D i e nstj ub  i lä  u m. Er ist der älteste Bürger¬
meister im ganzen Regierungsbezirk Wiesbaden und erfreut
sich in weiten Kreisen einer großen Beliebtheit . — Dem Tag¬
löhner Hi l d e b r a n d in Nochern wurde das Allgemeine
Ehrenzeichen in Bronze verliehen.

d Idstein i. T .. 22, April , Der Vorstand des hiesigen
Werkehrsvereins beschloß, in Verbindung mit der Kommission
für Errichtung eines Heimat - Museums  für Jdstern und
Umgegend einstweilen einen Sammelraum einzurichten (in
der städtischen Schule) und die Sammeltätigkeit rege zu
fördern Es sollen solche Sachen aufgenommen werden, die
direkt mit Idstein und seiner näheren Umgebung in direkter
Beziehung stehen und ein Bild von Land und Volk einst, und
jetzt geben. Für das eigentliche, Museum ist ein historisches
Gebäude in Aussicht genommen, über dessen Erwerbung zurzeit
Verhandlungen schweben. Das Interesse für das Unternehmen
ist in der Bürgerschaft groß, und so,darf man hoffen, daß bei
der geschichtlichen Vergangenheit , dre Jdstern hat, manches
wertvolle Stück ausgestellt werden kann,

ö. Unterliederbach, 22. April . Am Sonntag fand die Ein¬
weihung der evangelischen Kleinkinderschule
stait . Am Montag wurde die Schule mit etwa 60 Kindern er¬
öffnet.

M. Frankfurt a. M., 23. April . Der in Untersuchungs¬
haft weilende Kriminalkommissar Schmidt  hat
bald nach seiner Einlieferung ins Gefängnis den wilden
Mann  gespielt . Die ärztliche Untersuchung ergab indessen,
datz er geistig gesund ist. — Die Voruntersuchung in dem
gegen den Herausgeber des „Freigeist ", Wasmann . schwe¬
benden Beleidigungsverfahren  ist jetzt abgeschlossen.
.Die Akten wurden der Staatsanwaltschaft übergeben. —
Staatsanwaltschaftsrat Dr. Bluhme  von hier ist zum Ersten
Staatsanwalt des hiesigen Landgerichts ernannt worden. —
Der in Berlin verhaftete zweite Bürgermeister von Köslin,
der lick den Namen Dr . E. Alexander zulegte, hat sich seiner¬

zeit auch um eine hiesige Stadtratsstelle beworben, war aber
dann freiwillig zurückgetreten, da er inzwischen nach Köslin
berufen worden war,

h. Runkel, 22. April . Bei der Bürgermeisterwahl in
Hofen  wurde der Landmann Karl Schmidt  einstimmig
zum Bürgermeister gewählt .—Frau Läufer in Steeden,
die sich mit Petroleum übergotz und anzündete , ist in der
Klinik zu Gießen ihren Brandwunden erlegen.

— Weilburg , 22. April . Heute, am 6 2. Geburtstag
des verstorbenen Großherzogs Wilhelmvon Luxem¬
burg,  traf um 12 Uhr die Großherzogin -Mutter in Be¬
gleitung von Gräfin Lynar und Kammerfrau Preen im Auto
hier ein und besuchten die Gruft , in der sie längere Zeit ver¬
weilten.

— Dillenburg , 23. April . Werkmeister Schlappig  Hier¬
selbst erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen. — wc. Die Ehe¬
frau des Sandformers Heinrich Kamme,  Wilhelmine , geb.
Ebert , zu Niederscheld hat am 13. März bei einem leider ver¬
geblich gebliebenen Versuch der Rettung eines vierjährigen
Knaben einen Beweis selbstloser Aufopferung und mutiger
Entschlossenheit gegeben, was vom Regierungspräsidenten
zu Wiesbaden lobend zur öffentlichen Kenntnis gebracht
wurde.

8 . Berod (bei Hachenburg), 23. April . ' In dem Anwesen
des Schmiedemeisters Schneider  hier brach am Sonntag
Feuer  aus . Obwohl sofort die Feuerwehr zur Stelle war,
gelang es doch nicht, das Feuer zu löschen. Wohnhaus und
Scheune brannten nieder . Der Schaden ist durch Versicherung
gedeckt. Über die Entstehung des Brandes ist noch nichts ent¬
deckt.

8. Kroppach, 23. April . Dem „Hotel Müller " am Bahn¬
hof Jngelbach statteten in der Nacht vom 19. auf den 20. E i ti¬
li r e che r einen Besuch ab. Sie drangen in Küche und Keller
ein und stahlen Brot und Wein. Sie scheinen durch das
Kellerfenster Eingang in das Haus gefunden zu haben. Auch
au der Sieg , in Wissen, Betzdorf und Kirchen sind in letzter
Zeit ähnliche Einbrüche vorgekommen.

8. Rotzenftaft», 23. April . Der hiesige Geistliche, Pfarrer
Pfeil,  feiert am 30. August sein 25jährigeS Dienst-
jubiläum.

Regierungsbezirk Raffel.
Mißglückter Aufstieg zweier Militärflieger.

X Marburg . 22. April. Heute früh gegen %8 Uhr landete
nördlich der Stadt Oberleutnant Schäfer  vom Flieger¬
bataillon Nr, 4 und Leutnant Kühn  vom Infanterie -Regi¬
ment Nr. 5 in Straßburg . Beide hatten die Fahrt von Darm¬
stadt aus in einer Rumplertaube unternommen . Oberleutnant
Schäfer, ein Sahn des Kommerzienrats Schäfer brerselbft,
blieb mit seinem Fluggast bis nachmittags 5 Uvr hier und
wollte dann wieder «mfsteigen, Es hatten sich hierzu große
Menschenmassen eingebunden, so daß das Jäger -Bataillon ab-
sperren mußte . Das Gelände muß sich, wie auch schon kürzlich
in einer Stsdtveroridnetensitzung gesagt wurde, hierzu doch
nicht so rsLt eignen, denn der Wiederaufstieg mißlang und
der Apparat erlitt solche Beschädigungen, daß er jedenfalls
abmontiert werden muß. Die beiden Flieger hatten sich durch
Abspringen in Sicherheit gebracht.

*
w. Kassel. 22. April . In Witzenhausen  an der Werra

wurde ein dreijähriges Kind,  während es im Garten
seiner Eltern spielte, durch einen Schuß in den Kopf getötet.
Die Nachforschungennach dem unbekannten Täter waren bis¬
her erfolglos . — Ms . Einen selten glücklichen Ausgang nahm
der Eisenbahnunfall,  welcher sich hier bei der Einfahrt
in den Bahnhof Battenhausen  heute nachmittag ereig¬
nete. Als der von Kassel kommende Personenzug langsam
durch die Weichen lief, entgleiste er infolge Bruches der Ein-
fahrtSweiche, Lokomotive und der dicht dahinter laufende Pack¬
wagen stürzten dabei langsam um und legten sich quer über
die Gleise hin , so daß die Räder aus den Schienen heraus»
sprangen und nach oben hingen. Der Lokomotivführer Lang,
der Lokomotivheizer und der Packmeister blieben in der
Maschine bezw, Packwagen stehen, stürzten mit um und er¬
litten nur unbedeutende Beulen usw. Die Passagiere kamen
ebenfalls mit dem Schrecken davon, da die Personenwagen auf
den Schienen blieben.

NachbarstKSten u. -yroVmzen-
rml<. Darmstadt , 22. April . Ein schwerer Autoun-

fall  ereignete sich heute nachmittag gegen 1 Uhr auf der
Kreisstratze Sprendlingen  in der Gemarkung Neu-Isen¬
burg. In der Nähe der dort befindlichen Bettfabrik spielten
eine Anzahl Kinder , als ein den Adlerwerken gehörendes
Automobil in rascher Fahrt vorüberfuhr . . Das etwa 9 Jahre
alte Töchterchen des Verwalters der Fabrik Bader wurde von
den Rädern überfahren und sofort getötet.  Der
Chauffeur Döberih  stieg sofort ab, konnte aber das Leben
nicht mehr retten . Anscheinend ist das Kind beim Laufen direkt
in das Automobil gesprungen , so daß ihn voraussichtlich keine
Schuld trifft ; doch mutz man zuerst die Untersuchung abwar-
ten. Döberitz wurde vorläufig festgenommen, bis die richter¬
lichen Untersuchungen beendet sind. — Tödlich verun¬
glückt  ist gestern der Dragoner Wendel Mahr,  24 Jahre
alt , aus Traisa  bei Darmstadt . Er fuhr mit einem sog.
Krümperwagen , als die Pferde scheuten, stürzte ab, kam unter
die Räder und wurde schwer verletzt in das Militärlazarett
gebracht, wo er heute nach schweren Schmerzen verschie¬
den  ist . Er diente schon im dritten Jahr und war ein tüch¬
tiger Soldat.

m. Ober-Ingelheim , 22. April . Als der 60jährige Land¬
wirt D ö h n von hier einen Bullen  aus Grolsheim hierher
bringen wallte, scheute  das Tier auf der Ockenheimer
Straße vor einem Auto. Das fast rasend gewordene Tier riß
den Landwirt zu Boden und trat auf ihm herum . Döhn er¬
litt schwere Verletzungen.

m. Bingen, 22. April. Von einem Gerüst am Brückenbau
der neuen Rheinbrücke bei Kempten stürzte  der 20jährige
Aimmermann Joseph Benz  aus Weibersbrunn bei Afchaffen-
burg rn den Rhein.  Durch die Wucht des Falles ging der
BedsuernAserte sofort unter und fern tu®*, mehr zum Vor¬
schein. Benz w«r der einzige Ernährer ferner rn Weibers-
brunn wohnenden Mutter.

tn. Kreuznach, 28. April . Ein sehr gutes Ergebnis hatte
die gestern hier abgehaltene Weinversteigerung Bet  Herren
Laun u. Waegelein. Zum Ausgebot gelangten 110 Nummern
1911er Nahe-, Rhein - und Rheingauer -Naturweine , darunter
die Kreszenz des Winzervereins Gaubickelheim. Es kannten
sämtliche Weine zu sehr guten Preisen zugeschlagen werden.
Hierbei wurden die Schätzungswerte meist ganz erheblich über¬
schritten. Bezahlt wurden bis zu 4800, 6020 und 8300 M.
für das Stück. Es erbrachten 75 Stück verschiedener Lagen
840 bis 2400 M., 19 Halbstück 900 bis 2660 M„ zusammen
128 630 M., durchschnittlichdas Stück 1404^M., 35 Stück der
Kreszenz des Winzervereins Gaubickelheim, ausschließlich
Weine der Gemarkung Gaubickelheim, 1130 bis 1860 M., zu¬
sammen 47 050 M„ durchschnittlich das Stück 1344 M. Der
Gesamte Erlös bezifferte sich auf 175 680 M. ohne Fässer.

w. Koblenz. 23. April . Gestern abend gerieten zwei 12-
iährige Kinder , ein Knabe und ein Mädchen, in Streit . Im
Verlaufe desselben zog der Junge einen Revolver aus der
Tasche und schoß auf das Mädchen. Die Kugel prallte au
einem Laternenpfahl ab und drang dann in den Körper des
Mädchens, das schwer verletzt wurde.

# Ehrenbrcitstein , 22. April . Ein schweres Unglück
ereignete sich bei einer Übung des 30. Pionierbataillons . Beim
Hindernisnehmen -mit aufgepflanztem Seitengewehr stürzte
ein Soldat in das Bajonett  seines Kameraden . Die
Waffe drang ihm tief in den Unterleib , so datz die Eingeweide
hervortraten . Den schwer verletzten Soldaten brachte man ins
Lazarett.

GGrichLssLÄT.
Der Spionaxeprozeß Bandisson.

wb. Leipzig, 23. April . In dem Spionageprozeß vor dem
Reichsgericht wurde der Angeklagte B a u d i s s o n unter An¬
rechnung einer noch nicht verbüßten Gefängnisstrafe wegen
versuchten Verrats militärischer Geheimnisse zu 2 Jahren
und 1 Monat Zuchthaus,  5 Jahren Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt . Der Angeklagte
hatte sich auf Veranlassung eines gewissen Maurice in
Nancy  mit einem ihm bekannten sächsischen Ser¬
geanten  in Metz  in Verbindung gesetzt, um von diesem ge¬
heime Papiere zu erlangen . Der Sergeant ging scheinbar dar¬
auf ein und übergab Bandisson einige Schriftstücke, die dieser
Maurice aushäuüigte . Die Polizei , die benachrichtigt worden
war , nahm Baudisson fest. s

M. Adoptivschwindler. Frankfurt  a . M., 22. April.
Mit Adaptivschwindeleien  und betrügerischem Kin¬
derhandel befaßte sich der 36jährige , aus Würzburg gebürtige
Eisenbahnsekretär a. D. Hans Lettner  und seine Ehe¬
frau  Frida , geb. Rau , die 1881 in Pforzheim geboren
wurde. Vor mehreren Jahren wurde Lettner wegen eines
Nervenleidens pensioniert , und er zog dann nach München, wo
er eine Privatpenfion anfing , die aber nicht gut ging. Um
zu Geld zu gelangen, annoncierte er, datz kinderloses Ehepaar
bei Zahlung einer einmaligen Vergütung von 800 M. ein Kind
dauernd in Pflege nehme. Auf diese Weise bekam er nach¬
einander zwei Kinder und etwa 1300 M. Das eine Kind
wurde ihm wieder abgenommen, weil die Mutter hörte, daß
es schlecht ernährt werde. Das andere Kind versuchte er in
der Schweiz unterzubringen . Es ist später vom eigenen Vater
irgendwo in Pflege gegeben worden. Den Haupttrick verübten
die Eheleute im Herbst v. I . in Frankfurt.  Hier hatte
Leitner inseriert : „Kind diskreter Geburt beliebigen Alters
wird sofort von kinderlosem gutsituiertem Ehepaar gegen ein¬
maligen Erziehungsbeitrag von 600 M. angenommen ." Es
meldete sich ein Fräulein aus Kirn auf die Annonce, das bald
nachher aus Zürich von einer angeblichen Uhrenfabrikanten-
gattin Hönninger ein Antwortschreiben empfing. Die Frau
Fabrikbesitzerin, die in der „Villa Arkadia" in Zürich lebte,
ivar keine andere wie die Ehefrau Leitner , die mit Hilfe ihres
Mannes , der sich als Vetter der Züricherin aufspielte , in
Frankfurt der Kindesmutter das Kind und 600 M. abnahm.
Die Mutter bekam dann noch einmal ein Schreiben aus
Zürich, wonach große Freude bei der Ankunst geherrscht habe
und sich die Dienstboten förmlich um das Kind gerissen hätten.
In Wirklichkeit war das Ehepaar nach Speyer gefahren, wo
Leitner das -Kind im benachbarten Berghausen gegen Er¬
stattung von 12 M. Pflegehonorar Arbeitersleuten in Pflege
gab und sagte, daß das Kind einer Modistin in Mannheim
namens Gürtler gehöre. Das Schwindlerpaar , das sich dann
in Süddeutschland aufhielt und neue Betrügereien der gleichen
Art begehen wollte, wurde anfangs März ' in Stuttgart ver¬
haftet . Die Strafkammer verurteilte jetzt beide Eheleute
wegen Urkundenfälschung und Betrugs , und zwar Leitner zu
'2Vz Jahren Zuchthaus  und seine Frau zu 2 Jahren
Zuchthaus. Das Gericht hielt die Tat für äußerst gewissen¬
los und verwerflich.

mann  aus Weidenbach (Kreis St . Goar ) von der 3. Batteri
des Fußartillerie -Regiments Nr . 3 war am 8. Februar m
einem Kameraden nach B i e r st a d t auf den Tanzboden g<
gangen. Dort kam es mit dem Schlosser Hch. Böhm au
Wiesbaden  zu einem unbedeutenden Zusammerrstaß. AI
am Abend der Böhm mit einer Büglerin und einem andere
Paar nach Wiesbaden sich zurückbegab, wurde er auf der Biei
stadter Straße plötzlich von hinten von dem Hartmann übe:
fallen und mit dem Seitengewehr schwer miß Handel
Blutüberströmt wurde der Schlosser von der Sanitätswache in
Wiesbadener Krankenhaus gebracht. Hartmann hatte st,
wegen schwerer Körperverletzung zu verantworten , ein and,
rer Kanonier war mitangeklagt . Da dieser sich an de
Schlägerei nicht beteiligt hatte , wurde er fveigesprochen. Har
mann , der bisher unbestraft war , erhielt 2 Monate Gefängnis

Ein Soldatenschinder . Berlin,  22 . April . Wege
Mißhandlung Untergebener  stand gestern der Ur
teroffizier Wokker  vor dem Kriegsgericht der 1. Ward,
division. Der Angeklagte, der bei der Feldartillerie -Schief
schule steht, hat sich in einer Reihe von Fällen an Unterqebi
nen vergriffen und sie teils mit Schlägen ins Gesicht, teils m
Fußtritten traktiert . Das Kriegsgericht verurteilte den Untei
Offizier zu 14 Tagen M i tt e larr  est.

Znm Tode verurteilt . Stendal.  23 . Avril. Der Ai
beiter Roder, der nn Januar seine Frau erschossen batte , i
Vom Schwurgericht ZUM Tode verurteilt worden.

wb* Erdhaufen , 22. April . Der ForMassenrendant V o
der am 20. Februar wegen Veruntreuung  von 1.8006
Mark verhaftet worden war , ist heute zu 3 Jahren Ge
f ä n g n i s und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt worden.

Sport und Luftfahrt.
Pfevöerennen.

* Karlshorst , 23. April . Eichen-Jagd -Rennem 3800 M.
1. I . Reumanns Grace (Teichmany ), 2. Lodina, 3. Harzer.
15:10; 11, 1510. — Potsdamer Jagd -Rennen . 3000 M. 1.
Lt . Frhrn . v. Reiswitz' Bendigo 2 (Bes.), 2. Prognose , 3. Red
Clover. 45:10; 24, 26:10. — Residenz-Hürden -Rennen.
4000 M. t - r?ürst Hohenlohe-Oehringens Sturmwind (Sand¬
mann ) und W. Dodels Hebron (Jentzsch), Tot . a. d. 1. Pl .,
2. Scipio Africanus , 3. Flittergold . Toto für Sturmwind:
19:10, Pl . 14:10; Toto vom 8. R. für Hebron : 9 :10, Pl . 12:10.
— Rosenberg-Jagd -Rennen . 8000 M. 1. Lt . Gr . Strachwitz'
Diamond Hick (Holk), 2. Oberbayer , 3. Glenmorgan . 42:10;
17, 24, 17:10. — Rittersporn -Hürden -Rennen . 8500 M. t.
L. Balls Lohengrin 2 (Weber), 2. Lincolnshire , 3. Mont Voran.
94:10; 37, 37 :10. — Wannsee-Jagd -Rennen . 3200 M- 1-
Lt. v. Althens Revanche (Platen ), 2. Whispering Captain , 3.
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Republican . 147:10; 41. 21:10. — Preis von Dahlwitz. 3000
Mark. 1. F. Försters Wunderlampe (Rastenberg ). 2. Oval,
3. Armgard . 63:10; 18, 13, 14:10.

* Auteuil , 23. April. Prix de Dork Cottage. 5000 Fr . 1.
E. Leighs PanK (Powers ), 2. Oilskin , 3. Moonshine. 36:10;
15, 36, 24:10. — Prix de Balmoral . 6000 Fr . 1. I - Le Bris'
Aoghi iHead), 2. Nabo, 8. Gallipaux . 19:10; 12, 31, 33:10.
— Prix "de Windsor Castle. 25 000 Fr . 1. A. Veil-Picards
Zenith 2 (Pavrement ), 2. Lynk Eyed, 3. Conscrit. 25:10; 19,
87, 37:10. — Prix de Buckingham Palace . 25 000 Fr . 1.
A. Veil-Picards Ultimatum (Parfrement ), 2. Le Mont
St . Michel, 3. Barbarossa . 33:10; 27, 49, 42:10. — Prix de
Saint George. 7000 Fr . 1. Le Röverends Le Messnu (Bes.),
2. Friss , 3. Celebre 3. 43:10; 17, 16, 27:10. — Prix de
Sandringham . 6000 Fr . 1. Frank Carters Gondovar
(Hawkins), 2. Nomenoe, 3. Onzain . 31:10; 20, 48:10.

P

* Der Turnverein Wiesbaden unternimmt am kommenden
Sonntag , den 26. April d. I .. seine diesjährige 4. Hauvtwande-
cung. Die Abfahrt erfolgt 5.25 Uhr nach Idstein , wo dm
Fußwanderung beginnt . Der Weg fuhrt über Esch. Nieder¬
ems . Reichenbach (Frühstücksrast) , Äenne , Rredelbach, Al»-
und Neuweilnau (Hauptrast ) , Schnepfenbachtal nach Camberg.
Führer sind die Turner Herrchen und Schneider.

* Ruderklub Wiesbaden 1888. Die am Samstag den
25. d. M., abends 9 Uhr, im „Hotel Einhorn stattfindende
Monatsversammlung wird sich mit dem R egat  t e n b e su  ch
für  das Jahr 1914 beschäftigen. Das Anrudern , welches der
Klub am Sonntag abhält , beginnt um 3 Uhr am Bootshause
in Biebrich.

* Ein weiblicher Lenkballonführer. Vor einigen Tagen
'hat  eine Frau Riotte  ihre wissenschaftliche Ausbildung als

Motorluftschifferin beendet. Sie wird m den nächsten Tagen
als erste Frau ihre praktische Ausbildung nach der dreißigsten
Fahrt mit einem Motorlustschiff beenden.

Neues aus aller R)elt°
Ein schweres Automobilunglück. Ach er n , 23. April.

Zwischen Renchen und Gensbach fiel gestern ein Automobil
die Böschung hinab, wobei der Insasse , ein Herr Zimmerer
aus Basel, so schwer verletzt wurde, daß er in das Spital nach
Renchen verbracht werden mutzte. Der Chauffeur blieb un¬
verletzt.

Eine mutige Retterin . B o chu m . 23. April . Ein schreck¬
liches Unglück ist hier durch die Geistesgegenwart einer
Arbeitersfrau verhütet worden. In emem Hause der Max-
sti-atze war heute vormittag in der Wohnung eines Milch-
händlers Feuer ansgebrochen. Die Eltern waren aowesend.
In der verschlossenen Wohnung befanden sich nur zwei Kruder
des Händlers und ein drittes Kind, das zu Besuch dort weilte.
Eine vorübergehende Arbeitersfrau sah nun . daß in einem.
Parterrezimmer des Hauses die Gardinen brannten . Sie zer¬
schlug resolut die Fensterscheiben und drang in das rauch¬
erfüllte Zimmer ein, wo sie drei weWagende Kinder fand.
Zwei der Kinder konnte die Frau unversehrt retten , das dritte
hatte schon lebensgefährliche Brandwunden erlitten . Das
Feuer wurde von der herbeigernfenen Brandwache rasch ge¬
löscht

' Tod des S -bnes der Baronin Baughan . Baris.
23 Avril Der Sohn der Baronin Vanghcm starb heute hier
im Alter ' von 8% Jahren . Sr ist der natürliche Sohn des
verstorbenen Königs von Belgien . ^ „Absturz von einem Kirchturm. Coburg,  23 . April . In
Staffelstein stiirzte der Dachdecker Henblein vom Turm der
katholischen Kirche und war sofort tot. Er hinterläßt eilte
Witwe und fünf kleine Kinder in den durstigsten Verhältnissen.

Eine Tragödie an der russischen Grenze. Pillkallen,
23 April Ein aufsehenerregender Vorfall , dem zwei
Menschenleben zum Opfer fielen, spielte sich am vorigen Mitt¬
woch auf dem jenseitigen Schefchuppenfer des russischen Nach¬
bargebietes ab Ein fünfjähriger Junge , der sichm der Nahe
des wachthabenden Grenzpostens befand, neckte diesen. Der
Soldat geriet darüber dermaßen in Wut , daß er sein Ge-
weL'' anlegte und mehrere Schüsse auf den Jungen abgab.
Als Hilfe herbeieilte. war es bereits zu spät , denn man fand
den Knaben als Leiche vor. Als der Soldat seine Tat gewahr
wurde, machte er auch seinem Leben durch einen Schuß ein
(•TTl!)G.

16 Wohnhäuser niedergebrannt . Steinamanger
(Ungarn ) , 23. April. In der Gemeinde Csemindszent brach
aestern abend ein großer Brand aus dem 16 Wohnhäuser mit
Nebengebäuden zum Opfer sielen. . Außerdem wurden große
Getreidevorräte und viele landwtrtichaMiche Doaschmen ver-

n' dlt|n rätselhafter Juwelendiebstahl Rom 23. April.
Einer gegenwärtig in einem Hotel wohnenden Berliner Dame
wurde dort die Kassette, in der ste ihre Juwelen ansbewahrte,
erbrochen und ihres Jnbalts bewirbt. Auf dem Tische imb
dem Komin sims Wen Schmuckstucke rindert von einer halben
Million , welche die Besitzerin. Frl . Friedlander . nach ihrer
eigenen Aussage dorthin gelegt batte . Warum der Dieb die
Kassette erbrochen hat statt einfach die frei nmberliegenden
Schmuckstücke mitzunehmen , ist ein Rätsel.

Der bei Tanger gestrandete deutsche Dampfer wieder flott.
Hamburg.  23 . April . Nach einem Telegramm aus Tanger
ist der bei Malabar « gestrandete Hamburger Dampfer „Rein-
selb" wieder flott und nach Tanger eingebracht worden. Das
Schiff wird provisorisch repariert und sobald sich das Wetter
bessert, nach Gibraltar gehen. ^ „ or

2000 Opfer von Flecktyphus. Tokio  28 April . Der
seit Anfang März hier herrschende Flecktyphus bat mehr als
8000 Opfer gefordert. In Dokobama ist me Seuche wenig
aufgetreten . In der Umgebung von Tokio sind zehn Per¬
sonen an Lungenpest gestorben. Die Krankheit ist wahrschein¬
lich von Tokio her übertragen worden, denn hier find zwei
Fälle von Lungenpest und ein Fall von Beulenpest festgestellt
worden. _ __

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts *.

$ Berlin , 23. April.
Am Ministertisch : v. Breitenbach.
Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 10 Uhr 15 Minuten.
Auf der Tagesordnung steht die erste Beratung zum

Eisenbahnanlsihsgesetz.
Mehrere Abgeordnete bringen eine Reihe lokaler Spezial-

Wünsche vor. U. a. tritt Abg. Lieber (natl.) für den Neubau
deS Bahnhofs in Diez  ein.

Abg. Dr . Brockmann (Zentr .) : Die ungünstige Aufnahme,
die das Fehrmarn - Bahnprojekt  gefunden hat, kann
nicht zur Pflege freundnachbarlicher Beziehungen zu Dän e-
m a r k beitragen . Ich hoffe, daß die Verhandlungen , die nach
den Ausführungen des Ministers gepflogen werden, nicht zur
Ablehnung dieses Projektes führen . Die Fehrmarn -Linie.
wird für den Verkehr und HandÄ befruchtend wirken und ist
für den internationalen Verkehr zwischen den drei nordischen
Königreichen und dem Westen Deutschlands von der aller¬
größten Bedeutung.

Abg. Hafenclever (natl .) : Gelsenkirchen hat den Wunsch,
daß es Anschluß an die projektierte Strecke Buer -Süd -Heitern
und eine direkte Verbindung nach Steele bekommt. Die

rheinisch-westfälische Industrie hat ein lebhaftes Interesse an
der Fehrmarn -Linie , da wir mit den nordischen Ländern
einen intensiven Austausch von Eisenerzen sowie Artikeln
der Textil - und Holzindustrie haben.

Abg. Dr . Becker-Köln (Zentr .) : Ein dringendes Bedürfnis
besteht für eine Bahnlinie von Köln durch den Siegkreis
über den Westerw ald nach Frankfurt.  Auch die
Strecke Köln-Kassel müßte weiter ausgebaut werden.

Abg. Andres (natl .) tritt für eine Berücksichtigung
des Hunsrücks  ein und hält in erster Linie eine Ver¬
bindung zwischen der Mosel und Rahe für wünschenswert.

Abg. Lohmann (natl .) : Ich nehme an , daß
der Bau der Tauuusquerbahn

schon beschlossen ist. Es gibt hier eine doppelte Linienfüh¬
rung , die sich aber nur auf einen Teil des Projektes erstreckt.
Von der Strecke Gladstein - Usingen  sind zwei Fort¬
setzungen inöglich, die eine nach Idstein und die andere nach
Niedernhausen . Wenn hier wirklich die eine oder die andere
zuerst gebaut wird, dann möchte ich bstten, möglichst bald auch
die anderen Nachfolgen zu lassen. Die natürliche Fortsetzung
findet die Linie von Usingen nach Bad Rauheim . Notwendig
für die ganze Gegend sind dann noch zwei andere Linien : die
Linie Laubuseschbach-Oberbrechen, ein schon seit 30 Jahren
befürwortetes Projekt , und die Bahn Rennerod -Burbach.
Gleichzeitig möchte ich hier wieder die Linie von Selters
nach Neuwied  in Erinnerung bringen.

Nachdem noch mehrere Redner Spezialwünsche aus Rhein¬
land-Westfalen usw. vorgebracht haben, wird die Weiterbe¬
ratung des Eisenbahnanleihegesetzes vertagt.

Es wird eine Reihe von Petitionen  nach den Kom¬
missionsbeschlüssenohne Debatte erledigt.

Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr : Etat des Finanzministe¬
rums , der Staatsschuldenverwaltung , des Abgeordneten- und
Herrenhauses ; Eisenbahnanleihegesetz. — Schluß 6yz Uhr.

Die Amerikaner in Mexiko.
Znm Abbruch der diplomatischen Beziehungen.

wb. Washington . 23. April . Wie der Geschäftsträger
O'Shaughnessy meldet, beabsichtigt er , die Stadt Mexiko am
Freitag  zu verlassen. In amtlichen Kreisen Washingtons
wird der Umstand, daß Huerta O'ShauKnessy die Pässe zu¬
stellte, als einleitender Schritt zu einer Kriegserklä¬
rung  ausgelegt.

Die Kämpfe in Veracruz.
wb. Washington , 23. April . (Drahtbericht ) Konter¬

admiral Badger meldet, daß die Mexikaner während der
gestrigen Kämpfe wiederholt die Parlamentärflagge
nicht achteten. Heute sind nur noch wenige Schüsse gefallen.
Die Amerikaner beherrschen  die Stadt.

Die Absichten der Union.
wb. Washington , 23. April . (Drahtbericht ) Mgeschen

von der Besetzung von Veracruz  beabsichtig,t die Regie¬
rung gegenwärtig kein  Vorgehen , doch geben Persönlich¬
keiten, die das Vertrauen der Regierung besitzen, zu, daß ein
Zusammenwirken Huertas und Carranzas
jederzeit die Pläne der amerikanischen Regierung v o l l -
ständig ändern  kann.

Carranza gegen die Union.
wb. Washington , 23. April . (Drahtbericht ) Die Nach¬

richt, daß Carranza  die Besetzung von Veracruz  als
einen feindlichen Akt  gegen die mexikanische Nation be¬
trachtet, hat die hiesigen amtlichen Kreise sehr überrascht, da
Präsident Wilson zuvor erklärt hatte , daß die Feindseligkeiten
nicht gegen das mexikanische Volk gerichtet seien. Die ameri¬
kanische Regierung hoffte, daß sich die mexikanischen Insur¬
genten nicht in die Verwickelung einmengen würden.

Die Stimmung in der Hauptstadt.
O Mexiko, 23. April . (Eig. Drcchtbericht) Der Beginn

der Feindseligkeiten zwischen Mexiko und der Union hat hier
ungeheuere Erregung hervorgerufen . Es ist zu lebhaften
Demonstrationen gekomrüen. Merall hört man Ver¬
wünschungen gegen die Amerikaner . Alle Geschäfte sind
geschlossen.  Inzwischen kann man am Nachmittag
Huerta seelenruhig seinen Kaffee  in einer
öffentlichen Konditorei trinken sehen,  obwohl alles in
fieberhafter Tätigkeit ist. Truppen werden ausgerüstet und
an das Volk ist ein Ausruf erlassen worden, in welchem zur
Ruhe gemahnt  und die Bevölkerung aufgefordert wird,
die unschuldigen Fremden zu respektieren, die für die Ereig¬
nisse nicht verantwortlich seien.*

Das Jahresbudget für daS Heer der Union.
wb. Washington , 23. April . (Drahtbericht ) Das Reprä¬

sentantenhaus hat das Jahresbudget für das Heer im Betrage
von etwa 100 Millionen Dollar , und zwar in der Fassung des
Senats , der das Budget um 6 Millionen erhöhte, ange¬
nommen.

Beachtenswerte Äußerungen aus Südamerika.
wb. Santiago d- Chile, 22. April . Die Blätter beklagen,

daß es zwischen Mexiko .und den Bereinigten Staaten zum
äußersten gekommen i!st. Sie hoffen, daß die Vereinigten
Staaten die Verwirrung Mexikos nicht ausnutzen werden,
indem sie die un ab hängigeRe publik erobern  oder
Gebietsteile wegnehmen, was die brüderliche Politik zwischen
den Vereinigten Staaten und dem lateinischen Südamerika
beeinträchtigen würde.

Letzte vrahtberichte.
Der Uaissr an Graf v. weder.

wb. Berlin , 23. April . Der Kaiser richtete unter
dem 18. April an den Statthalter in Elsaß-Lothringen
Generaladjutant und General der Kavallerie Grafen
v. Wedel folgendes Handschreiben: „Lieber Graf von
Wedel! Ihrem Wunsche entsprechend habe ich Sie
durch Erlaß vom heutigen Tage von dem Amte als
kaiserlicher Statthalter rn Elsaß-Lothringen abberusen.
Ich kann mir nicht versagen, Ihnen noch in besonderer
Weise, meinen wärmsten Dank zu erkennen zu geben
für die treuen und aufopfernden Dienste, welche Sie
mit unermüdlichem Pflichteifer in den Jahren Ihrer
Statthalterschaft , wie allen früheren militärischen und
diplomatischen Stellungen mir und dem Vaterlande
geleistet haben. Zum Zeichen meiner dankbaren An¬
erkennung Ihrer hervorragenden Verdienste und
meines unveränderten Wohlwollens  habe
ich mich in Gnaden bewogen gefühlt, Sie unter der
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Ihnen bisher zustehenden Namensform in den Fürsten¬
stand mit dem Prädikat Durchlaucht zu erheben. Es
gereicht mir zur herzlichen Freud  e, Sie hiervon
in Kenntnis zu setzen, und verbleibe ich allezeit Ihr
wohlafsektionierter dankbarer Kaiser Wilhelm I. R.
Achilleion, 18. April 1914. An meinen General¬
adjutanten General der Kavallerie Grasen v. Wedel in
Straßburg i. E."
Die amtliche Bekanntgabe der neuen Ernennungen.

wb. Berlin , 23. April . Der „Reichsanzeiger" ver¬
öffentlicht die Ernennung des Staatsministers Dr . von
Dallwitz  zum kaiserlichen Statthalter in Elsaß-
Lothringen zum 1. Mai sowie die Ernennung des Ober-
Präsidenten a. D. v. Loebell  zum Staatsminister
und Minister des Innern zum selben Zeitraum.
Besuche des neuen Regimentskommandeurs in Zabcrn.

* Zabern , 23. April . Der neue Regimentskomman¬
deur , Oberst Gyndel , hat dem Bürgermeister
einen Besuch  abgestattet und ihm für den freund¬
lichen Empfang des Regiments .̂ gedankt. Auch den
übrigen Vertretern der Zivilbehörden machte der Oberst
Besuche.

Verden und der Dr. med. denk.
wb. Karlsruhe , 23. April . In der heutigen Sitzung der

Zweiten Kammer erklärte Kultusminister Dr . Böhm,  nach¬
dem er seine Freude über die einmütige Unterstützung aus¬
gesprochen hatte , die sein Etat im Hause gefunden, daß ein
Stillstand in den Ausgaben insbesondere bei der Pflege der
Wissenschaft nicht möglich sei. Er wies darauf hin , daß die
gemachten Stiftungen für Hochschulen im Verlause seiner
Amtszeit sich auf 6y2 Millionen belaufen . Die vielen Promo¬
tionen , fuhr der Minister fort , sind meiner Ansicht nach darin
begründet , daß unsere heutige Zeit eine Sucht hat,
möglichst viel Titel  auf sich zu vereinigen . Ich halte
es deshalb nicht für richtig,  die Anzahl der Doktortitel
zu vermehren durch den Sr . med . dent.  Die Benach¬
teiligung der Zahnärzte durch die Reichsversicherungsordnuna
läßt sich durch den Doktortitel nicht ausgleichen. Wir werden
uns , wenn in anderen Staaten der Dr . med. dent. eingefiihrt
ist, gegen diese Einführung nicht wehren , aber den Anfang
möchte ich in Baden nicht machen,  denn dann wür¬
den die Pharmazeuten und andere auch kommen. In das
Promotionsrecht sollte nicht eingegriffen werden. Das Elend
der Akademiker  bezeichnete der Minister als wirklich
groß. Nach seiner Meinung haben wir zu viel höhere Schulen.
Nur eine geänderte Schulpolitik könne das Kontingent der
Akademiker vermindern und das sei der Ausbau der
Volksschulen . _

Die Abreise des Kanzlers von Korfu,
wb . Korfu , 23. April . Der Reichskanzler ist heute

vormittag an Bord des Kreuzers „Breslau " nach
Brindisi  abgereist , von wo er über Bologna und
München nach Berlin  zurückkehrt . Botschafter Frei¬
herr o. Wangenheim sowie die Gesandten v. Treutler
und Graf Quadt geleiteten den Reichskanzler an Bord
des Schiffes . — Heute treffen der Generalintendant
Graf v. Hülsen - Haeseler  und Joseph v. Laufs
als Gäste des Kaisers hier ein.

Ei« Besuch des Kaiserpaares in Koblenz.
-st- Berlin , 23. April . (Eig . Drahtberichst) Beim

Bürgermeistexamt in Koblenz  traf gestern die amt¬
liche Nachricht ein, daß der Kaiser und die Kaiserin
am 7. September dort eintreffen und bis zum 10. Sep¬
tember im Residenzschlosse Wohnung
nehmen werden. Auch der Kronprinz und die
Kronprinzessin  werden zur Kaiserparade kom¬
men, ebenso der Großherzog von Baden als General¬
inspekteur.

Rücktritt des Staatsministers von Gotha,
wb. Gotha, 23. April . Staatsminiister v. Richter hat am

21. April sein Entlassungsgesuch eingereicht. Der Herzog hat
sich die Entscheidung bis nach seiner Rückkehr aus Italien Vor¬
behalten . Über die Gründe seines Rücktrittes  über¬
mittelte der Minister der „Gothaer Zeitung " eine Erklärung,
in der es heißt : Der Hofkammerprästdent von Bassewitz
hielt Ende der vorigen Woche, ohne dem Staatsminister Mit¬
teilung zu machen, dem Herzog in Monsummano einen
Vortrag.  Der Herzog verlieh ihm nach diesem Vortrag
eine hohe Auszeichnung.  Diese Entschließung ist an
und für sich für die Öffentlichkeit und den Staatsminister
gleichgültig. Unter den vorliegenden Umständen muß sie aber
den Eindruck erwecken, daß in Angelegenheiten,  in
denen letzthin, namentlich auch im Landtage  von Ange¬
hörigen aller Parteien Beschwerden  gegen die
Handlungsweise der Hafkammer erhoben wurden , der Herzog
auii den alleinigen Vortrag des Hoskammerpräfidenten den
Standpunkt der Hoskammer zu dem seinigen machte, ohne
den ' politisch verantwortlichen Staats¬
mini  st e r vorher zu hören und daher die Gewähr zu haben,
daß auch die Rechte und Interessen der Bevölkerung dieser
gegenüber zur Geltung gebracht werden . Der Staatsminister
lehnte die verfassungsmäßige Verantwortung für einen solchen
Schritt und seine politischen Folgen zu übernehmen ab.

Zum Fall Berliner.
* Berlin , 23. Avril . Die in Rußland verhafteten Lust¬

schiffer erklären in ihrer Verteidigungsschrift,  daß
sie n i ch>t die Msicht hatten , nach Rußland  zu fliegen, der
Wind  habe sich aber gedreht und nachdem sie einmal die
russische Grenze überschritten hatten , wollten sie soweit wie
möglich fahren , um einen Rekord  auszustellen . Früher
seien Freiballons in Rußland niemals besondere Schwierig¬
keiten gemacht worden und Berliner  sei im August v. I.
schon einmal in Rußland gelandet und alsbald wieder freige¬
lassen worden.

Ein Sohn Nuanschikais Gesandter in Berlin.
+ 4- Petersburg , 23. April . Nach einer Pekinger

Meldung des „Rjetsch" soll der ä I t e st e Sohn Puau-
schikais, A u a n ko n t i n g, zum Gesandten in Berlin
ernannt worden sein. Auankonting ist der Lieblings-
sohn Nuanschikais.

Eine sozialdemokratischePrinzessin.
+ + ' Breslau , 23. April . Frau Dr . W i l l i nt,  eine

geborene Prinzessin von Württemberg,  ist
gestern abend in Breslau  g e st o r b e n. Die Ver¬
storbene war in Breslau bekannt wegen ihrer Zuge¬
hörigkeit zur sozialdemokratischen Partei . Sie hatte
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ihren Mann , Dr . Willim , am Lkrankenbette ihrer
Mutter kennen gelernt und war unter seinem Einfluß
später Anhängern : der Sozialdemokratie geworden. In
früheren Jahren hatte sie am politischen Leben der
sozialdemokratischen Partei regen Anteil genommen.

Beleidigung eines Reserveoffiziers.
/X Elberfeld, 28. April . (Eig . Drahtbericht ) In der Nacht

zum 7. Dezember wurde in Elberfeld auf der Straße ein
Leutnant von drei Bauhandwerkern beschimpft; es wurde ihm
„W a cke s" und „Leutnant  F o r st n e r " nachgerufen.
Als er sich die Beleidigung verbat , wurde er von den Burschen
überfallen und mißhandelt.  Die Strafkammer
Elberfeld verurteilte heute den Haupttüter zu 1 Jahr,  den
zweiten zu 9 Monaten  und den dritten zu 6 Monaten
Gefängnis.

Ein Musketier als Werber für die Fremdenlegion.
□. Metz, 23. April . (Eig. Drahtbericht ) Das hiesige

Kriegsgericht hat heute gegen einen Soldaten , der einen an¬
deren jungen Mann verleitet hat, in die französische Fremden¬
legion einzutreten , eine strenge Strafe  verhängt . Ein
Musketier vom 145. Infanterie -Regiment desertierte kürzlich
und überredete einen Bekannten , mit ihm nach Frankreich zu
gehen und sich dort für die Fremdenlegion anwerben zu lassen.
Der Musketier hatte von dem Werber der Fremdenlegion für
die Verleitung seines Bekannten 20 Franken erhalten ; er
selbst kehrte später nach Deutschland zurück. Das Kriegsge¬
richt verurteilte ihn wegen der Verleitung zum Eintritt in
die Fremdenlegion zu 1 Jahr  und wegen Fahnenflucht zu
6 Monaten Gefängnis.
Ein eigenes Erholungsheim der Mannheimer Ortskrankenkaffe.

wb. Oppenau (Baden ), 23. April . Das Kurhaus
A n t o g a s ist heute bei der Zwangsversteigerung
für 240 000 M. in den Besitz der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse Mannheim  üibergegangen , welche, wie
man hört , dort ein Erholungsheim  zur Unterbringung
erholungsbedürftiger , nicht kranker Mitglieder einzurichten
beabsichtigt.
Der Streik bei den Kasernenbanten in Kaiserslautern beigelegt

wb. Kaiserslautern , 23. April . Im Laufe des gestrigen
Tages fanden Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern und
Vertretern der christlichen und freien Organisationen statt,
welche zu einem befriedigenden Resultat führten . Es kam ein
Tarifvertrag zustande, der im wesentlichen eine Besserung der
Löhne bringt . Damit ist der etwa 3 Wochen dauernde Streik
bei den Kasernenbauten  beendet . Die Arbeit wurde
heute morgen, soweit dieses möglich ist, in vollem Umfangs
wieder ausgenommen.

Handelsteil.
Produktion und Marktlage in der

Montanindustrie.
Wir entnehmen -dem uns zugehtenden Jahresbericht des

Vereins für die bergbaulichen Interessen  im
Oberbergamtsbezirk Dortmund für 1913 folgende Aus¬
führungen : Im Berichtsjahr gelangte die wirtschaftliche Au f -
wärtsbewegung,  welche die letzten Jahre ausgezeichnet
hatte , zum Abschluß.  Aul die Dauer konnte die all-
gemeine Beunruhigung , die von der Entwicklung der Dinge
auf dem Balkan ausging, nicht verfehlen, einen lahmenden
Einfluß auf die Geschäftstätigkeit in den meisten Zweigen
unseres Wirtschaftslebens auszuüben ; im besonderen wurde
dadurch der Geldmarkt in Mitleidenschaft gezogen, dessen
Versteifung vor allem der Bautätigkeit großen Abbruch tat
und auch im übrigen Le Unternehmungslust weitgehend
hemmte. Im ganzen betrachtet wird man aber -das Berichts¬
jahr nach seinen wirtschaftlichen Ergebnissen noch als
durchaus günstig  bezeichnen dürfen . Die Ernte
lieferte ungewöhnlich hohe Ertragnisse, der Außenhandel
setzte seine Steigerung in erfreulicher Weise fort, indem er
sich in der Einfuhr um 4.02, in der Ausfuhr gar um 1124
Mill. M. hob. Auch in den Einnahmen der deutschen Eisen¬
bahnen spiegelt sich die Regsamkeit unseres ^ werblichen
Lebens im letzten Jahr wider ; sie waren um 133.93 Mill. M.
gleich 4.S9 Proz. höher als in 1912. Ebenso erfuhren die
Kohlengewinnung und die Roheisenherstell  u n g
unseres Landes einen erheblichen Zuwachs. Letztere o-ieg
von 17.87 Mill. auf 19.31 Mill. Tonnen und die Steinkohlen¬
förderung erhöhte sich um 14.42 Mill. Tonnen (— 8.14 Pro«-)
auf 191.5 Mill. Tonnen. Eine ebenfalls recht günstige Ent¬
wicklung verzeichnete der Braunkohlenbergbau , dessen
Förderziffer mit 87.48 MI . Tonnen das Ergebnis des Vorjahrs
um 5.14 Mill. — 6.24 Proz. übertraf . _Im Zusammenhang mit
der starken Anspannung der Roheisenindustrie stieg die Koks¬
erzeugung von 29.14 Mill. auf 32.17 Mill. Tonnen, was einen
Zuwachs um 10.39 Proz. bedeutet . Die Herstellung von
Steinkohlenbriket-ts erfuhr im Berichtsjahr eine Zunahme um
490 125 Tonnen — 9.19 Proz. ; auch die Erzeugung von
Braunkohlenbriketts war mit 21.42 Mill. Tonnen (+ 2.36 Mill.
Tonnen — 12.38 Proz.) erheblich größer als in 1912. — Die
Ausfuhr von mineralischem Brennstoff  hat
im Berichtsjahr weitere Fortschritte gemacht, und die Zeit
scheint nicht mehr allzufem zu sein, wo unser Land in der
Versorgung der Welt mit Kohle Großbritan¬
nien erreicht haben wird,  denn im letzten Jahr
machte unsere Kohlenausfuhr der Menge nach bereits 60, dem
Werte nach gar 65 Proz. der britischen aus gegen nur 40 und
36 Proz. in 1910. Die Ausfuhr von Steinkohle war mit
34.57 Mill. Tonnen um 3.43 Mill. Tonnen — 11.01 Proz . größer
als im Vorjahr. Die Ausfuhr von Koks wuchs um 561 OCX)
Tonnen — 9.59 Proz . Der Mehrversand von Steinkothlen-
briketts betrug 183 000 Tonnen — 8.64 Proz . Die Ausfuhr
von Braunkohlenbriketts war mit 861 135 Tonnen um 234 MO
Tonnen — 37.34 Proz. größer als im Vorjahr. Auch die Ein¬
fuhr,  die seit 1907 fast stetig zurückgegangen war, hatte im
Berichtsjahr wieder einmal eine Zunahme, und zwar von
160 000 Tonnen zu verzeichnen . Der Steinkohlenv erbrauch
des deutschen Zollgebiets  berechnet sich für das
Berichtsjahr unter Außerachtlassung der Vorräte auf 157.92
Mill. Tonnen gegen 145.47 Mill. Tonnen in 1912, der Verbrauch
an Braunkohle auf 92.71 Mill. gegen 86.99 Mill. Tonnen. Der
Verbrauchsanteil von Steinkohle auf den Kopf der Bevölke¬
rung ist mit 2.35 Tonnen (2.19 Tonnen im Vorjahr), der von
Braunkohle mit 1.38 (1.31) Tonnen ebenfalls beträchtlich ge-
stiogcn.

"Bei einer Gesamtförderung im niederrheinisch¬
westfälischen Bergbaubezirk  im Jahre 1913 von
114 522 953 Tonnen Steinkohle betrug die Gewinnung der im
Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikat vereinigten Zechen
nach unseren Ermittlungen 1018*26 031 Tonnen; sonach
übertrag die Förderung sämtlicher Zechen des Bezirks im
letzten Jahr die Gewinnung der Syndikatszechen um 12.70
Mill. Tonnen, während sie in 1912 um 9 Mill. Tonnen größer
gewesen war.

Bevorstehender Seeleutestreik in Spanien.
*'* Madrid , 23. April . Aus Bilbao wird gemeldet, daß

der Generalstreik der Mannschaften der gesamten Han¬
delsflotte  Spaniens unmittelbar bevorstehe, da die lang¬
wierigen Verhandlungen zu keinem Ziel geführt haben.

Ein schwerer Automobilunfall,
wb. Berlin , 23. April . Auf der Chaussee zwischen Arns-

felde und Jugenberg in der Mark rannte gestern ein Waren¬
hausautomobil gegen einen Baum . Der Begleiter des
Chauffeurs Sonnenthal flog mit dem Kopf gegen einen
Wagen und wurde getötet, der Chauffeur leicht verletzt.

Ein Motorboot überrannt.
wb. Lugenthal , 23. April . Gestern abend gegen 11 Uhr

wurde auf der Weser  das Motorboot des Gemüsehändlers
Schulz durch einen Dampfer der Wesergesellschaft bei Brate
überrannt ; das Boot sank  sofort . Von den sechs Insassen
ertranken vier,  und zwar der Chauffeur Kuntze aus
Lugenthal , Götz (Rönnebeck), Schröder (Rönnebeck) und der
Besitzer des Bootes.

Ein schwerer Unglücksfall in einer Eisengießerei,
wb. Sosnowice , 23. April . In der Stahlgießerei von

Ebbe in Sawerze wurden durch den Einsturz eines Schmelz¬
ofens ein Arbeiter getötet und vier verletzt.

wb . Stockholm, 23. April . Der König  hat die
Überführung nach dem schloß Drothningholm gestern
ohne Beschwerden überstanden . Er hatte eine ruhige
Stacht und fühlte sich heute kräftiger . Regelmäßige
Bulletins  werden von heute an nicht mehr aus¬
gegeben.

wb. Venedig, 23. April . Heute fand die feierliche
Eröffnung der 11. internationalen Kunst - Aus¬
stellung  statt . Bei einem Rundgang durch die Aus¬
stellung besuchte der Herzog von Genua,  der in
Vertretung des Königs erschienen War, auch den deut¬
schen Pavillon,  dessen Kunstfchätze er lebhaft be¬
wunderte.

wb . Meran , 23. April . Heute nacht starb Rechts¬
anwalt Dr . Oppenheimer -Hamburg , der in wei¬
ten Kreisen als Kunstsammler bekannt ist. Seine
C h o d o w i e cki s a m m l u n g zählt zu den bedeutend¬
sten Deutschlands.

wb. Tegel, 23. April . Aus dem Tegeler See len»
terte  heute nachmittag ein Segelboot.  Von den drei
Insassen konnten zwei gerettet werden, eine mitsahrende
Dame ertrank.

Die G e s a m t b e t e i I i g u n g der Syndikats-
werke  betrug am 1. Januar 1914 (1913) in Kohle 88 583200
(79 704 834) Tonnen, für Koks 17 717 350 (16 687 350) Tonnen
und in Briketts 4 849 960 (4 777 960) Tonnen. Somit ergibt
sich eine Zunnahme der Beteiligumgsziffer für Kohle um
8878 366 Tannen, für Kaks und Briketts um .1030 000 und
72 000 Tonnen.

Berliner NaeLböTSt&v
$ Berlin, 23, April. (Per Ultimo)

Kreditaktien . .
Hand .-Gesell . .
Commerzbank .
Dartnstädt. Bank
Deutsche Bank .
DisloKommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . .
Schaaffhausen .
Pet .Int . Hdlsbk.
Lfib.-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden . . .
Anatolier. . . .
Baltimore . . . .

193— Kanada . 1955/s Rhein. Stahlw.153J/- Orientbahn. . . 1853/4 Rombacher. . .
1071/2 Meridional . . . Paketfahrt . . .
1171/2 Pennsylvania. 1287/s H&mbg.-Sudam.2421/s Henri. 157— Hans.-Dmpfsch.1847/8 4»/eRusseti (1902) Lloyd .ISO;'2 Türkentose . X6 61/2 Dynamit -Trust ..
1103/4 Aumetz-Friede . 1601/4 Naphtha -Nobel.
i 051/4 Bochumer . . 2237/8 Allgf.Elektrizität1375/8 Luxemburgs r . 1305/8D-.UeberseeEI.

Qelsenkirchen . 1831/2 Siemens.141— Harpeiter. .. 183— Schuckert . . .21— Hohenlohewrk. 1X03/4 Oes. f. elektr . .
1X6- Laurahütte . . - 1465/8 Untern.

881/4 Phönix . 2393/4 South -Weatafr . .

161—
157V4
1255/3
162—
26H/4
1121/2
1741/2
399—
2451/4
1753/s
2101/2147-
160—
1163/8

Frankfurter Naehbörse.
— Frankfurt a. 3®., 23. April. Kurse von 114 bis 2%: Uhr.

Kreditaktien 192%, Disconto-Commandit —.—, Dresdner Bank
150%, Petersb . Int . Handelsbank 188.—, Staatshafan 152%,
Lombarden 21.— a 20b», Baltimore und Ohio SS1/», Schantung
—.—>. Paketfahrt —.—, Nordid. Lloyd —.—, Deutsch-Luxem¬
burger —.—> Phönix —.—, Edison 245%, 3%|proz. Buenos-
Aires 65.— a 641/«.

Banken und Geldmarkt.
= 4pioz» redchsaiündelsichere Siadtanlsihe Mülheim

(Ruhr). Laut Bekanntmachung im Anzeigenteil der vor¬
liegenden Nummer gelangen am Donnerstag,  den
30. April, 12 Millionen M. 4proz. reichsmündelsidhere Stadt-
an'leihe Mülheim (Ruhr) mit Zinsgemuß vom 1. Februar 1914
zur Zeichnung in Wiesbaden bei _der Deutschen
Bank,  Zweigstelle Wiesbaden. Der Zeichnungspreis beträgt
94.25 Proz. zuzüglich Stückzinsen vom 1. April d. J. bis zum
Abnahmetage.

* Charlottenburger Stadtanleihe . Die 4proz. Charlotten¬
burger Stadtanleihe von 1912 im Betrage von 10 Mill. M.
wurde zu 96.1714 Proz. freihändig an das alte, unter Führung
der Deutschen Bank  stehende Bhnkenkomfeortium be¬
geben.

Berg- und Hüttenwesen.
w. Die Geschäftslage im Staldwerksverhand. Düssel¬

dorf,  23 . April. (Eig. Drahtbericht) In der Hauptver¬
sammlung des Staih'lwerksverbandes wurde über die Geschäfts¬
lage mitgeteilt : Im Inlandsgeschäft von Halbzeug sind seit
dam letzten Bericht erhebliche Änderungen nicht eingetreten.
Die Beschäftigung der Verbraucher läßt noch immer zu
wünschen übrig. Der Auslandsmarkt liegt ruhig. jn Eisen¬
bahnmaterial  haben die preußischen Staatsbaihnen
weitere Mengen Kleineisenzeug für das Rechnungsjahr 1914
nadhbestellt. In Grubenschienen  werden für das
zweite Vierteljahr ungefähr dieselben Mengen abgeschlossen
wie im vorhergehenden. In Rillenschienen  gingen so¬
wohl für das Inland wie für das Ausland in ,j en  letzten.
Wochen größere Bestellungen ein. Das bormeisenge-
s c h ä f t im Inland wurde vom März ab lebhafter und der
Versand zeigt eine unverkennbare Besserung. f)ie Bau¬
tätigkeit  ist nach der Meinung verschiedener Berichte
r e g e r geworden. Es hat auch den Anschein, als ob die Ver¬
waltungen der größeren Gemeinden nunmehr in größerem Um¬
fange wie bisher die Beschaffung billigen Geldes, namentlich
für zweite Hypotheken,  sich angelegen sein lassen,
um die Bautätigkeit zur Beseitigung vielfach vorhandener
Wohnungsnot anzuregen . Im Ausland hat der^Absatz eben¬
falls eine Zunahme erfahren und der Spezifikationseingang
ist zufriedenstellend.

* Gelsenkirchesier Q-aßsiaU . und Eisenwerke (vormals
Munscheid n. Co.). Das Werk ist, wie im ganzen Ende Juni
ablaulenden Geschäftsjahr 1913/14, auch jetzt noch sehr gut
beschäftigt, so daß man m Verwaltungskreisen mit einem
günstigen Jahresergebnis (i. V. 6 Proz. Dividende) rechnet
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können nickt aewädrl werden. '
E. D. Der , kontraktbrüchige Dienstbote ist schadenser-

satzpflichtig. Er soll den rückständigen Lohn verlieren , jedoch
höchstens den Lohn für ein Vierteljahr . Schließlich kann er
auch nicht die Erteilung eines Dienstzeugnisses verlangen,
was eine erhebliche Schädigung für sein Fortkommen bedeutet.

E. M. R. Ein uneheliches Kind erlangt dadurch. Latz sich
der Vater mit der Adntter verheiratet , mit der Eheschließung
die rechtliche Stellung eines ehelichen Kindes. Wir empfehlen
Ihnen , sich an das Vormundschafisgericht zu wenden.

St . Besondere Vergünstigungen werden den inaktiven
Offizieren von der Stadt hinsichtlich der Steuer nicht gewährt.
Sie werden mit der Hälfte ihrer Pension und ihrem ganzen
Privateinkommen zur Steuer herangezogen.

B. S . Der Vorsitzende des Vereins zur Erhaltung des
Deutschtums im Auslande ist Herr Universitätsproseffor Dr.
Unzer hier, Thelemannstratze 7.

D. Z47 bezieht sich auf innere Krankheiten, die zeitig
untauglich machen.

Be. Die Beseitigung solcher Störungen im ruhigen Ge¬
nüsse der Wohnung mutz der Mieter brmt Vermieter verlangen,
der alsdann die Pflicht hat . diese Störungen weiterhin zu
verhindern, gleichgültig ob sie von diesem verschuldet sind oder
nicht, ab deren Beseitigung mit erheblichen Schwierigkeiten
und Opfern verbunden ist oder nicht.

Rr . 1000. Hier handelt es sich doch um Mängel , die
Parterrewohnungen allgemein anhasten und so bekannt sind,
daß hinterher ein  Einwand daraus nicht hergeleitet werden
kann.

L. 13. Nach dem Wortlaut der Vorschrift besteht kein
Zweifel, daß in solchen Fällen die Anordnung und . Leitung
der zu ergreifenden Maßregeln allein auf den Militärbefehls-
haber übergehen.

Dr . P . W. H . Peter Rosegger lobt noch und wohnt im
Winter in Graz , im Sommer in Krieglach.

Bitterböse Schwiegermutter. Hier kommt nur Selbsthilfe
in Frage : das Hausverbieten.

WM=  Reklamen.
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30 Jahre deutscher Kolonial*
Politik.

(Z u m 2 4. A p r i l.)
Am 24. April 1884 — heute vor dreißig Jahren —,

«u einer Zeit , da England in Südafrika durch den
eben medergeworfenen Zuluaufstand , durch den Krieg
gegen die Basuto und die Freiheitskämpfe von Trans¬
vaal in Anspruch genommen war , telegraphierte der
Reichskanzler Bismarck  nach vorheriger Anfrage
beim Londoner Auswärtigen Amte an den deutschen
Konsul in Kapstadt : „Nach Mitteilung des Herrn
L ü d e r i tz zweifeln die Kolonialbehörden , ob seine Er-
Werbungen nördlich des Oranje Anspruch auf deutschen
Schutz haben, sie wollen amtlich erklären, daß er und
seine Niederlassungen unter dem Schutze des Deutschen
Reiches stehen." Damit schenkte der Gründer des
Deutschen Reiches dem deutschen Volke die erste Kolonie
Deutsch-Südwestasrika . Noch im selben Jahre folgte
dann die feierliche Flaggenhissung in Togo , in Kamerun
und in der Südsee auf Neuguinea , Neu-Pommern und
Nteu Mecklenburg. Im folgenden Jahre Unterzeichnete
Kaiser Wilhelm den Schutzbrief für die Erwerbungen
von Dr . Karl Peters  in D e u t sch- O st a f r i k«.
1898 wurde von China das Gebiet von Kiautschou
gepachtet, 1899 wurden von Spanien die Karoli¬
nen , P a l a u und Mari  a n e n erworben . und im
gleichen Jahre durch den deutsch-englisch-amerikanischen
Vertrag Samo  a, die Perle der Südsee . Unter Hin¬
zurechnung der 1911 von Frankreich abgetretenen Ge¬
biete von Neu-Kamerun umfaßt der deutsche Kolonial¬
besitz heute rund 3 Millionen Quadratkilometer mit
etwa 12 Millionen Einwohnern und übertrifft damit
den Flächeninhalt des Deutschen Reiches fast um das
Sechsfache.

Unter dem Gesichtspunkte des gleichzeitigen Aus¬
baues der hei m i s che n Volkswirtschaft zu einem
kapitalkräftigen , zu Wasser und zu Lande gerüsteten
Staatskörper können die Erfolge der deutschen Kolo¬
nialpolitik  der verflossenen dreißig Jahre als
durchaus befriedigend  bezeichnet werden. Die
Verwaltungsorganisation hat in dieser Zeit die Grund¬
lagen für den weiteren Ausbau der Kolonien geschaffen.
An Stelle der Kolonialabteilnng des Auswärtigen
Amtes wurde 1907 als Zentralverwaltungsstelle das
Reichskolonial amt  geschaffen . Nur Kiautschou
blieb dem unter Tirpitz ' sachkundiger Leitung stehendem
Reichsmarineamt unterstellt . In den einzelnen Kolo¬
nien ist unter dem Gouvernement in den meisten Lan¬
desteilen die Zivilverwaltnng  durch Bezirks¬
ämter durchgeführt, nur in einzelnen noch wenig be¬
friedeten Gebieten herrscht noch die militärisch organi¬
sierte Verwaltung . Durch die Schaffung des Landes-
bezw. der Gouvernements röte  soll der K o I o-
n i st e n bevölkerung ein wachsender Anteil an Gesetz¬
gebung und Verwaltung der neuen Hermat gewährt
Werden. Regierungsschulen , Missionsgesellschaft und
nicht zuletzt ein Wohl organisierter S a n i t ä t s-
dienst  haben ihre ersprießliche Tätigkeit brs rn die ent¬
ferntesten Winkel der Kolonien getragen . Dre Zahl der
weißen Kolonisten, die 1903 erst 7788 betrug , ist 1913
auf 26 468 gestiegen. Von erfolgreichen, deutsches
Gepräge tragenden S t ä d t e g r ü n d u Ng e n ist vor
allem Tsingtau  zu nennen mit einer Einwohnerzahl
von 60 484 Seelen , darunter 2069 Europäer . Aber
auch Daressalam , Tanga , Windhuk, SwakoPmund,
Lüderitzbucht, Koetmanshoop und Duala entwickeln sich
mehr und mehr zu blühenden Gemeinwesen.

Das Wirtschaftsleben  hat sich in den ver¬
schiedenen Gebieten , von vereinzelten Rückschlägen ab¬
gesehen, günstig entwickelt.. Blühende Farmen und
Pflanzungen sind entstanden, die der heimischen
Volkswirtschaft schon heute .beträchtliche Mengen von
Rohstoffen  liefern . In O st a f r i k a bestehen
heute 707 Pflanzungen mit 106 296 Hektar Kulturland,
in Kamerun  68 mit 29 225 Hektar, auf Samoa
34 mit 10 702 Hektar, auf Neuguinea  sind 32 264
Hektar unter Kultur , in T o g o 1343 Hektar. Die 1331
Farmbetriebe in S ü d w e st a f r i ka weisen einen Be¬
stand an Rindvieh von 206 643 Haupt auf , während der
Kleinviehbestand die erste Million bereits erheblich
überschritten hat . Die Investierung von Kapital
zeigt mit dem Emporblühen der Kolonien eine steigende
Tendenz , wenn auf diesem Gebiete auch noch viel m̂ehr
geschehen muß. Abgesehen von den bedeutenden Sum¬
men der Einzelunternehmer sind 399 Gesellschaften mit
606 Millionen Mark Kapital in den Kolonien tätig,
von denen die größere Mehrheit bereits eine befrie¬
digende Rente  abwirft . Abgesehen von Samoa
und Neuguinea haben sich in den einzelnen Gebieten
Bankinstitute niedergelassen, die den Geldumlauf und
das Kreditwesen regeln.

Der auswärtige Handel  sämtlicher Schutzgebiete,

der 1902 erst 65 Millionen Mark betrug , hat 1912 eine
Höhe von 427 Millionen Mark erreicht.

Der koloniale Eisenbahnbau  hat besonders in
den letzten Jahren einen erfreulichen Aufschwung zu
verzeichnen. Am 1. Februar 1914 erreichte die längste
der bisherigen Kolonialbahnen , die 1250 Kilometer
lange ostafrikanische Mittellandbahn , den . Tangan¬
jikasee.  Daneben ist in .Ostafrika die 352 Kilometer
lange Nordbahn  zu nennen . Südwestafrika besitzt
ein wohlausgebautes Eisenbahnnetz von insgesamt
2104 Kilometer . In Kamerun  ist die 160 Kilometer
lange Nordbahn in Betrieb und 150 Kilometer der
Mittellandbahn . Togo  besitzt 327 Kilometer fertig-
gestellter Eisenbahnlinien . — Die auf dem Gebiete des
kolonialen Nachrichtendienstes  angestrengte
Unabhängigkeit Vom englischen Kabelmonopol ist heute
nahezu erreicht.

Die kolonialpolitischen Bestrebungen der letzten drei
Jahrzehnte wären nicht erschöpfend behandelt, wenn
nicht auch der als gesichert geltenden überseeischen wirt¬
schaftlichen Interessengebiete  Erwähung ge¬
schähe, die sich immer deutlicher und offenkundiger als
Betätigungsgebiete deutschen Überfeedvanges heraus¬
bilden.  Im fernen Osten ist hier als Hinterland von
Kiautschou die chinesische Provinz Schantung  zu
nennen , die durch die 394 Kilometer lange deutsche
Eisenbahn Tsingtau -Tsinangfu erschlossen wird . In
der asiatischen Türkei ist die deutsche Bagdadbahn,
die Kleinasien und die alten Kulturländer am Euphrat
und Tigris zu neuer Blüte erwecken soll, in jüngster
Zeit glücklich unter Dach und Fach gebracht und damit
ein durchgehender  Schienenstrang von der N o r d-
s e e zum Persischen Meerbusen  gesichert . In
Zentralafrika  endlich eröffnen sich den deutschen
Kolonisatoren neue Betätigungsgebiete in der belgischen
Ko n g o - K o I o n i e, wo laut der Kongoakte allge¬
meine Handelsfreiheit herrscht, und in Angola,  das
durch die Lobito-Katanga -Bahn mit deutschem Geld er¬
schlossen werben soll.

Nach dreißig Jahren grundlegender ernster und
schwerer Arbeit steht also das deutsche Volk heute am
Beginn einer großzügigen Kolonialpolitik , die uns
unter Wahrung wohlerworbener Reckte Dritter hoffent¬
lich den gebührenden Platz an der Sonne sichern wird.

Das Einschreiten der Union
in Mexiko.

Das Vorgehen in Veracruz.
wb- Washington , 23. April . Die Amerikaner haben die

3 Meilen von Veracruz landeinwärts befindlichen Schanz-
werke  eingenommen.

* Galveston, 24. April . Die Nacht ist ruhig verlaufen.
Die Stadt und die Umgebung sind unter völliger Kontrolle
der Amerikaner . Die Gesamtzahl der Verluste der amerikani¬
schen Truppen in den Kämpfen der beiden letzten Tage beträgt
11 Tote und 65 Verwundete . Die von Admiral Fletcher ge¬
landeten Marinctruppen beherrschen die Bahnlinie auf eine
Entfernung von 10 Meilen landeinwärts . Das mexikanische
Torpedoboot „Progreso ", das sich im Hafen von Veracruz mit
1000 mexikanischen Matrosen und Infanteristen befindet , ist
von den amerikanischen Kriegsschiffen beschlagnahmt
worden. Die Besatzung befindet sich in Kriegsgefangenschaft,
da niemand landen darf . — Die Lage bei Tampico ist für die
Amerikaner nicht ganz so günstig  wie vor Veracruz,
aber auch dort sind die Vereinigten Staaten im Vordringen
begriffen.

Die Straßcnkämpfe.
* Paris , 24. April . Der hier erscheinende „New Dork

Herald" veröffentlicht interessante Einzelheiten über die
Straßenkämpfe in Veracruz . Danach stürmten gestern mehrere
amerikanische Seeoffiziere , unter ihnen auch der Sohn des
Konteradmirals Badger , und mehrere Seesoldaten das von
Mexikanern bewohnte Hotel „Des Diligencias ", von dessen
Fenstern die Mexikaner ständig auf die Amerikaner in den
Straßen geschossen hatten . Man schlug mit Gewehrkolben die
Türen ein, tötete 6 Mexikaner und verwundete mehrere
andere . Im Hotel fand man einige Amerikanerinnen , die in
der Gefangenschaft der Mexikaner sich in aufopfernder Weise
der Pflege der Verwundeten widmeten.

Ein mexikanischer Vorstoß gegen das besetzte Veracruz?
wb- Washington , 23. April. Der frühere mexikanische

Befehlshaber in Veracruz , General Maaß,  meldet heute,
er beabsichtigte mit großen Verstärkungen von Puebla aus
gegen die Stadt zu rücken.

Zwischenfälle vor Tampico.
* New Dort, 23. April. Aus Galveston wird gemeldet:

Ein Maschinenmeister an Bord des Dampfers „Willst " er¬
klärte, daß er in Tampico beobachtet habe, wie das mexikanische
Kanonenboot „Veracruz " dreimal die vor Tampico liegenden
amerikanischen Kriegsschiffe und ferner auch deutsche und
englische Fahrzeuge , die ohne eine Flagge zu führen , Mann¬
schaften landen wollten, «mit Granaten beschossen habe, ohne
allerdings zu treffen.

Das Tinschwenken der Rebellen gegen die Union.
wb. Chihuahua , 23. April . Die an den Präsidenten

Wilson  gerichtete bereits kurz erwähnte Erklärung des
Rebellengenerals Carranza  über den Standpunkt der In¬
surgenten hinsichtlich der Besetzung von Veracruz besagt:
Während die Stellungnahme des Kongresses zu der Botschaft
Wilsons erwartet wurde, seien gewisse feindselige  Akte
in Veracruz vorgekommen, welche die Insurgenten -
regierung  nicht seitens einer Regierung erwartete , die
wiederholt den Wunsch, mit dem mexikanischen Volke Frieden
zu halten , ausdrückte. Carranza erklärt weiter , mit der Über¬
sendung dieser Note ,erfülle er eine patriotische Pflicht, indem
er kein ehrliches Mittel unversucht lasse, bevor beide Völker
die friedlichen Beziehungen abbrächen. Das mexikanische Volk
erkenne den Usurpator Huerta nicht an . Dieser sei nicht be¬
fugt , Genugtuung zu fordern oder zu verbürgen . Seine un¬
gesetzlichen Handlungen würden von den konstitutionalistischen
Gerichten unbeugsam verfolgt. „Der Einfallin unser
G e b i e t ", fährt Carranza fort , „und das Verbleiben
^hrer Truppen in Veracruz sind eine Ver¬
letzung unserer Unabhängigkeits - und
Souveränitätsrechte.  Sie wird uns in einen un¬
gleichen Krieg  verwickeln, den wir bis heute zu vermeiden
wünschten." Zum Schluß fordert er Wilson auf , die Feind¬
seligkeiten eiNzu st eilen,  den amerikanischen Truppen die
Räumung von Veracruz zu befehlen und die Forderungen für
dre Vorgänge in Tampico der konstitutionalistischen Regie¬
rung gegenüber zu formulieren , welche sie im Geiste der Ge¬
rechtigkeit und Versöhnung prüfen werde.

Vereinigung der Rtzbellen und Bunbestruppen.
* Washington, 24. April . Die hier eingetroffene Nach¬

richt von einer Vereinigung der Rebellen und der Regierungs¬
truppen vor Tampico bestätigt  sich. Das Kriegsdeparte¬
ment gibt heute Depeschen heraus , denen zufolge die Kon-
stitutionalisten mit den Bunbestruppen ein Zusammen¬
gehen  vereinbart haben, um den amerikanischen Operationen
erfolgreich Widerstand zu leisten. Das Kriegsdepartement
und das Marineamt haben daher ihre Pläne schleunigst ge¬
ll n d e r t und es werden ausreichende Trnppenverstärkungen
an die mexikanische Nordgrenze abgesandt. Das Kriegsamt
schlägt dem Präsidenten vor, sofort 4M 000 Freiwillige zu
mobilisieren, nicht allein zur Verwendung in Mexiko, sondern
auch — wie die „Evening Sun " wissen will — um Japan
bk Opferfreudigkeit und Entschlossenheit der Union zu be¬
weisen. — Der Kommandant der amerikanischen Streitkräfte
vor Tampico, Admiral Mavo, meldet, daß 1200 amerikanische
Flüchtlinge auf den amerikanischen Kriegs - und Handels¬
schiffen untergebracht worden sind. Die Kommandanten der
deutschen und englischen  vor Tampico liegenden
Kriegsschiffe leisteten bei der Einschiffung der Flüchtlinge
ioertvolle Hilfsdienste. — Präsident Wilson informierte die
ihn bestürmenden Korrespondenten dahin, daß der mexikanisch-
amerikanische Konflikt die Situation in Mexiko äußerst v e r -
sch ä r s t habe. Höchstwahrscheinlich wird Wilson, da er, wie
er erklärte , aus ein Nachgeben Huertas nicht mehr rechnen
könne, noch heute vom Kongreß die offizielle, an Huertas
Adresse zu sendende Kriegserklärung  verlangen.
Eine Frcundschaftsvcrsicherung als Gegenerklärung Bryans.

.wb- Washington , 23. April . Die Note Carranzas hat eine
Mitteilung Bryans hervorgerufen , in der es heißt, Präsident
Wilson wünsche nicht , daß die Resolution angenommen
werde, dis als Ermächtigung zum Beginne des
Krieges  gedeutet werden könnte. Ferner betont Bryan
von neuem Wilsons Freundschaft  fiir die Mexikaner und
sagt, der Präsident sei sorgfältig darauf bedacht gewesen,
zwischen den Anhängern Huertas und den übrigen
Mexikanern zu unterscheiden. Er hoffe, daß die Konstitutio-
nalisten seine Handlungen nicht mißdeuten würden.

Ein Aufruf Huertas an das mexikanische Volk.
* Mexiko, 23. April. Huerta hat an das mexikanische Volt

einen Erlaß gerichtet, in dem er sagt, zwischen dem ameri¬
kanischen und dem mexikanischen Volk besteht noch kein
Kriegszustand.  Die amerikanische Regierung hat die
gegenwärtige Lage heraufbeschworen, indem sie Veracruz
heimtückisch und verräterisch angriff . In 20 Tagen wird
Mexiko eine Armee von vier Millionen Mann  kampf¬
bereit haben. Mexiko wird seine Souveränität verteidigen,
und sollte der Kampf 25 Jahre währen!

Die Amerikaner in Mexiko in Gefahr?
* New York, 24. April . Private Chiffredepeschen aus der

Stadt Mexiko melden, daß die noch anwesenden Amerikaner
sich in großem Gefahr  befinden . Sie werden auf den
Straßen tätlich angegriffen . Der Mob sammelt sich auf den
Plätzen zu antiamerikanischen Kundgebungen . Die Amerikaner
sind in die Botschaft geflüchtet.

Aufforderung an die Engländer , Mexiko zu verlassen.
wb. Juarez , 23. April. Die britischen  Untertanen

wurden aufgesordert , unverzüglich Mexiko zu verlassen. Dies«
'Aufforderung ging von dem britischen Botschafter in Washing¬
ton, Sprin Rice, an den britischen Konsul in Juarez , der sie
sofort den anderen britischen Konsuln in Mexiko telegraphisch
übermittelte . Es leben ungefähr 700 Engländer in Mexiko.

Die Stellvertretung für die amerikanischen Interesse ».
TI- Washington, 24. April . Staatssekretär Bryan gibt be¬

kannt , daß der französische und der brasilianische Konsul in
Mexiko die amerikanischen Interessen vertreten.



Seite K. Abend-Ausgabe, 1. Matt.
Schließung amerikanischer Werke in Mexiko.

wb. New Jork , 23. April . Die American Smelting
Company gab bekannt, daß sie alle Werke in Mexiko schließen
lasse und alle ihre amerikanischen Angestellten angewiesen
habe, Mexiko sofort zu verlaßen.

Einstweilen kein Kriegsfuß , keine Blockade!
wb. Washington , 24. April . Präsident Wilson erklärte

heute, so weit seine Autorität reiche, stehe Amerika nicht
auf Kriegsfuß mit Mexiko. Die Operationen beschränkten
sich auf das Festhalten von Veracruz und dessen Weichbild.
Es bestehe keine Blockade;  die auswärtigen Regierungen
würden unverzüglich benachrichtigt werden, falls eine solche
eintreten würde.

Das Verbot der Waffenausfuhr nach Mexiko.
wb. Washington , 23. April . Die Waffenausfuhr nach

Mexiko ist wieder verboten worden.
Der amerikanische Befehlshaber an der pazifischen Küste.

R . New Bork, 23. April . Konteradmiral Doyle,  der
Befehlshaber der pazifischen Flotte , hat Befehl erhalten , mit
seinem Flaggschiff nach Mazatlan  zu gehen, um das
Kommando über die sich dort versammelnden amerikanischen
Schiffe zu übernehmen.

Abreise des mexikanischen Gesandten aus Washington.
wb. Washington, 23. April . Der mexikanische Geschäfts¬

träger Algara  hat seine Pässe gefordert und erhalten . Er
wird heute nacht oder morgen früh abreisen.

Auf der Suche nach Transportschiffen für die Union.
* London, 24. April. Namens und im Auftrag der ameri¬

kanischen Regierung werden in England Dampfer zur Ver¬
wendung als Transport - und Kohlenschiffe für die Flotte in
Mexiko gesucht.

*

England als Makler?
* London, 24. April . Eine Intervention der englischen

Diplomatie in dem mexikanisch-amerikanischen Streitfälle
scheint dem „Daily Telegraph " zufolge nahe bevorzustehen.
Einer Depesche aus Mexiko zufolge hat der englische Geschäfts¬
träger in Mexiko ein Telegramm des englischen Botschafters
in Washington erhalten , dessen Inhalt noch unbekannt ist.
Der Geschäftsträger in Mexiko beauftragte daraufhin sofort
den Gesandtschaftssekretär Hooler mit einer Sondermisiion
und schickte ihn nach Veracruz . Dieser wird noch heute eine
Unterredung mit dem Kommandanten der amerikanischen
Flotte , dem Konteradmiral Fletcher, haben.

*
Japan bleibt neutral!

* Berlin , 23. April . Dem „B. L.-A." wird von unter¬
richteter Seite mitgeteilt , daß Japan , das große Handels¬
interessen mit den Vereinigten Staaten verbinden, in der
mexikanischen Angelegenheit neutral  bleiben werde. Die
Behauptung , daß Japan an der Magdalenenbucht
einen Flottenstützpunkt von Mexiko gepachtet habe oder dieses
beabsichtige, ist falsch.

Oa§ englische ttonigspaar in Paris
Die Feierlichkeitendes gestrigen Tages.

Paris , 23. April. Der König und die Königin von
England besuchten heute morgen das Kunstgew >erde¬
in u s e u m und darauf das englische Spital,  wo
sie von der englischen Kolonie empfangen wurden . Um
1y2 Uhr waren die Majestäten bei den Marquis
de Breteuil  zu Gast, welcher dem Prinzen von
Wales während seines Studienaufenthaltes in Paris
bewirtet hatte . Am Nachmittag besuchte das Herrscher¬
paar die Rennen  in A u t e u i I. Der Rennplatz und
besonders der Sattelplatz boten ein Bild der höchsten
Eleganz . Das Königspaar wurde von dem Publikum
sehr gefeiert . Ministerpräsident D o u m e r g u e gab
heute abend zu Ehren des Königspaares ein Diner,
an dem etwa hundert Personen teilnahmen , darunter
Präsident P o i n ca r 4 und das Gefolge des Königs¬
paares , die Mitglieder der britischen Botschaft, die
Präsidenten des Senats und der Kammer , das diploma¬
tische Korps , unter ihnen der deutsche Bot¬
schafter  mit Gemahlin sowie die Gesandten von

Feuilleton.
Nus Bunst und Leben.

* Der „unsittliche" Pousstn . Die Wiesbadener Polizei¬
behörde  läßt uns mitteilen , daß sie dem Kunsthändler
B un zeck nicht aufgegeben habe, das Gemälde „Zeus und
Kalllsto" von Nikolaus Pousstn aus seinem Schaufenster zu
entfernen . Die Sache sei so: Bei der Polizei sei ein Schrei¬
ben einer Dame eingelaufen , in dem behauptet wurde , das
Bild schlage der Sittlichkeit ins Gesicht. Darauf sei ein Be¬
amter mit der Besichtigung des Poussin beauftragt worden;
der Beamte sei aber zu der Ansicht gekommen, daß das Bild
durchaus nicht anstößig  sei . Bunzeck selbst  habe
nunmehr erklärt , er habe ebenfalls verschiedene Zuschriften
erhalten , das beste sei daher wohl, das Bild zu entfernen.
Direkt unverständlich sei es nach diesem Vorgang , wie B. dazu
komme, der Presse mitzuteilen , daß die Polizeibehörde die Ent¬
fernung des BildeS veranlaßt habe. Da eine polizeiliche Ver¬
fügung überhaupt nicht vorliege, könne natürlich auch von der
Erhebung einer Beschwerde nicht die Rede sein.

Es ist erfreulich, zu hören , daß die Polizeibehörde ver¬
ständig genug war, für das künstlerisch wenig bedeutende Bild
keine Reklame zu machen. Unerfreulich und im höchsten Grad
merkwürdig aber ist es, daß sich der Kunsthändler trotz des
durchaus vernünftigen Verhaltens der Behörde
hinsetzte und uns einen entrüsteten Brief über das Vorgehen
der Polizei schrieb. Fast könnte man der Meinung sein, die
Polizei sei ihm zu vernünftig gewesen. Kennt Herr B. übri¬
gens die Paula Müller , die vor etwa zwei Wochen mittels
eines vom ersten bis zum letzten Wort mit der Schreibmaschine
geschriebenen Briefes den vorbeigelungenen Versuch unter¬
nahm, uns zu veranlassen, die Öffentlichkeit und die Polizei
auf den sittlichkeitsgefährdenden Poussin aufmerksam zu
machen?

* Der Ausbau der Düsseldorfer Galerie . Man schreibt
uns aus Düsseldorf : . Bekanntlich ist im vorigen Jahre Pro¬
fessor Ko e tschau in den Dienst der Stadt Düsseldorf ge¬
treten mit der Aufgabe, die Sammlungen der Stadt sinn¬
gemäß zu ergänzen «nL ruszubauen . Größere Mittel , die in

^ Wiesbadener Tagblslt.
Norwegen und Dänemark , die Mitglieder des Kabi¬
netts , hohe Würdenträger und angesehene Persönlich¬
keiten.

Die Entente-Koufercnz.
* Paris , 24. April . Der augenblicklich in Paris

weilende Staatssekretär Sir Edward G r e p und der
französische Ministerpräsident Doumergue  hatten
gestern die letzte einer Reihe von Unterredungen . Sie
fand im Auswärtigen Amt statt und der Londoner Bot¬
schafter C a m b o n und der Privatfekretär des engli¬
schen Staatssekretärs , Sir William T y r i l I, waren
gleichfalls zugegen, desgleichen der Direktor im Aus¬
wärtigen Amt, M a r g e r i e. Am Schluß der Konfe¬
renz wurde der Presse folgende Note übermittel : „Im
Laufe der Unterhandlungen zwischen Sir Edward Grey
und Gaston Doumergue gelegentlich des Besuches des
englischen Herrscherpaares wurden verschiedene Fragen,
die beide Länder innig berühren , besprochen und die
völlige  Ü b e r e i n st i m m u n g der Ansichten bei¬
der Minister in den wichtigen Fragen festgestellt. Die
kaiserlich russische  Regierung hat von dem befrie¬
digenden Verlauf der Unterhandlungen mit Genug¬
tuung Kenntnis genommen und ist mit den beiden
Ententemächten in der Ansicht e i n i g, daß auch ferner
hin die drei befreundeten Großmächte zur Aufrecht¬
erhaltung des europäischen Gleichgewichts und des
Friedens zusammenwirken müssen.

Eine Ordensauszeichnung Doumergues.
wb. Paris , 24. April . Der König von England hat

dem Ministerpräsidenten Doumergue das Gr o ß k r e u z
des Viktor : aordens  verlichen.

Eine Spende für die Armen von Paris.
Paris , 24. April . Der König schenkte den Armen

von Paris eine Summe von 10000 Franken.

vsAtscheZ Reich«
* Hof- und Personal -Nachrichten. Prinz und Prin¬

zessin August Wilhelm von Preußon  sind am
Donnerstag früb inkognito aus Meran in München einge¬
troffen . Sie statteten dem König und der Königin einen Be¬
such ab und wohnten sodann als Zuschauer der Feier des
Georgi-Ritter -Festes bei. Um 4 Uhr folgten sie einer Ein¬
ladung des Künigsvaares zum Tee.

* Die Flucht des gothaischen Staatsministers in die
Öffentlichkeit. Wie bereits berichtet, hat der goühaische
Staatsmmiist « Dr . v. Richter in sehr auffälliger Form sein
Entlassungsgesuch eingereicht, und zwar wegen Differenzen
mit irem H o s k am m e r p r äf i d e n t e n v. B a sf e w i tz
und dem Herzog  selbst, wie aus seiner diesbezüglichen E r -
k l ä r u n g in der „Gothaer Zeitung " (vergl . heutige Morgen¬
ausgabe ) hervorgeht. Zur Vorgeschichtedes Konflikts wird
der „Voss. Zig." aus Gotha geschrieben: Die Hofkammer hat
eine Reihe von Wegen, weiche früher zum Domänengut
gehört hatten , bei der Domänentetlung zwischen dem herzog¬
lichen Hause und dem Herzogtum beim Regierungsantritt des
Herzogs aber zu dem Anteil des Herzogshauses geschlagen
find, entgegen den damals getroffenen Abmachungen durch
Anbringen von Wegetafeln zu herzoglichen Privatweyen
erklärt und ihre Benutzung nur auf Widerruf geistattet. Der
Landtag nahm in feiner letzten Sitzung einstimmig einen An¬
trag an, der das Ministerium ersucht, für die Besei¬
tigung  dieser Tafeln zu sorgen. Staatsminister Dr . Rich¬
ter erklärte , daß die Hofkammer auf feine Anfrage mit-geteilt
halbe, jene Tafeln wären nur ausgestellt, um zu verhüten , daß
diese Privatwege infolge langjähriger allgemeiner Benutzung
als öffentliche Wege angesehen werden könnten. Auch wolle
man etwaigen Haftpflichtanfprüchen Vorbeugen. Nachdem der
Landtag vertagt war , veröffentlichte die Hofkammer eine an
die Bevölkerung gerichtete Erklärung , welche die Anbringung
der Tafeln rechtfertigen sollte und die Stellungnahme des
Landtags als überflüssig  bezeichnete: eine Sperrung der
Wege sei überhaupt nicht möglich, da sie dem Forst - und Feld-
polizcigesetz widersprechen würde . Inzwischen hatte aber das
Landratsamt  Waltershausen , dessen Chef Mitglied des
Landtags ist, einzelne Oberförstereien angewiesen, die er¬
wähnten Tafeln zu beseitigen, da es sich meist um Wege
handle, welche nach allgemeiner Kenntnis seit langen
Jahren  uneingeschränkt benutzt seien und die sonach

der Hauptsache von Kunstfreunden aufgebracht worden sind,
sichen hierfür zur Verfügung . Im längerer stiller Arbeit hat
sich Koetschau an die Durchführung sein« Aufgabe gemacht.
In diesen Tagen hat er zum ersten Male einen überblick über
die Neuerwerbungen  geboten . Er hat sich von dem
Hauptgedanken leiten laßen , zunächst einen möglichst voll¬
ständigen Überblick über das künstlerische Schaffen der Maler
von 1800 bis 1900 zu geben und im besonderen die großen
Entwicklungslinien aufzudecken, wobei auch die französische
Kunst, ohne die der Überblick unvollständig wäre , die ge¬
bührende Berücksichtigunggefunden hat - Außerdem hat Pro¬
fessor Koetschau den Wunsch, eine größere Studiensammlung
zu schaffen, nicht nur , weil die Studien oft interessantere Auf¬
schlüsse als die fertigen Bilder über den Künstler geben, son-
berrt auch, weil eine solche Sammlung namentlich den Düffel-
dorfer Künstlern viel bedeuten muß . Es sinh bis jetzt etwa
80 Werke, die Professor Koetschau anyekmift hat, außer einer
großen Reihe von Skizzen und Zeichnungen, die erst später
gezeigt werden sollen. Unter den Gemälden sei zuerst die
stehende Iphigenie von Feuerbach  genannt , deren edle
Klassizität wohl die wertvollste Bereicherung der Galerie bil¬
det. Unter vier kleineren Böcklins  ijst charakteristisch ein
Bild zum rasenden Roland des Aridst. Ferner sind bemerkens¬
wert ein früher Schwind,  eine Studie P i l o t y s zu dem
bekannten Münchener Bild „Sein an der Leiche Wallensteins ",
ein K l i n g e r, ein Kalkreuth,  ein H o d l e r, zwei vor¬
zügliche Trülbner,  ein ftüher Liebermann  und ein
interessantes Selbstbildnis Liebermanns aus der letzten Zeit,
zwei Bilder von Uh de , ein früher Meyerheim,  ein
charakteristischer Hans von Marges . Die Franzosen
sind mit einem feinen Portrait von Ingres,  einer schönen
Frühlrngslandschaft von T r o y o n, einem frühen, guten
Manet  und einem großen dekorativen Bilde von PuviS de
(lhavannes vertreten . Unter den Düsseldorfern ist besonders
interessant ein Achenbach, ein kaltes, über sicher und klar ge¬
maltes Bild deS sechzehnjährigen Künstlers ; an einem Bilde
des alten Düsseldorfer Burnier sieht man , daß der Im¬
pressionismus , längst ehe ec „erfunden " wurde, bekannt war.
Die Genremaler vertritt ein gutes Bild von Hiddemann.
Da ist weiter ein vorzüglicher Gerhard I a n j f e n,  ein guter
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öffentlichen Charakter  angenommen hätten . Di«!
Holfkammer führt nun aus , daß das Ministerium noch vor
kurzem im Einklang mit ihrer Auffassung « klärt habe, eö sei
Sache des Landratsamts gewesen, Zweifel über die in Be¬
tracht kommenden Wege selbst aufzuKären und die Öffentlich¬
keit derselben nachzuweisen. Dem in Monfummano weilen¬
den Herzog ist eine Abschrift dieser Erwiderung übermittelt
worden. Die Angelegenheit hat Jnteresie über Thüringen
hinaus ; damals drohte die Gefahr , daß auf dem Umwege über
die harmlosen .Wegetafeln über kurz oder lang ganze Gebiete
des Thüringer Waldes  der freien Benutzung entzogen
werden.

* Der Kaiser und die Schweizer Miliz . Der Kaiser hat
der Schweizer Regierung probeweise 100 Quadratmeter des
in der deutschen Armee verwendeten Fel d uniform¬
tu  ch es  zugchen lassen, die mit Dank angenommen worden
sind und jetzt versuchsweise zu Uniformen für eine alpine
Kompagnie verarbeitet werden sollen.

* Zur geplanten Einschränkung des polnischen Religions¬
unterrichts . In Posen kam es in der gestrigen Stadtverord¬
netenversammlung zu st ü r m i is che n Auseinander¬
setzungen  über die Aufhebung des polnischen Religions¬
unterrichts in dortigen Volksschulen. Schließlich wurde ein
Antrag der Polenfraktion angenommen , in dem fest-gestellt
wird , daß es sich nur um eine vorübergehende  Maß¬
nahme handelt und in dem der Magistrat gckbeten wird , mög¬
lichst viele Lehrkräfte , welche die polnische Sprache zur Ertei¬
lung des Religionsunterrichts beherrschen, nach Posen zu
berufen.

* Die Einführung der Junggefellensteuer in Reutz. Der
Landtag und die Regierung von Reutz-Greitz haben beschlossen,
die Junggesellensteuer zwecks Entlastung 4er Minderbemittel¬
ten einzuführen.

* Zur Arbeitslosenversicherungsfrage in Bayern . Der
Reichsrat Graf Törring -Jettenbach , der Schwag« des Kron¬
prinzen Rupprecht, der für die Arbeitslosenversicherung em-
tritk, bemüht sich, zwischen den Reichsräten und dem Ministe¬
rium eine Einigung in der Frage der Arbeitslosenversicherung
herbeizuführen . Wenn sie gelingt , wird im Plenum deS
Reichsrats wenigstens eine kleine Majorität  zugunsten
der Arbeitslosenversicherung zufammenkommen.

* Keine Reichsbsihilfe mehr zu Bahnbauten in den Bun¬
desstaaten . Nach einer Erklärung , die d« sächsische Finanz¬
minister in der Ersten Kammer abgab, wird das Reich an die
Bundesstaaten künftig auch für solche Bahnbauten keine Bei¬
hülfe leisten, bei denen militärische  Interessen in Be¬
tracht kommen.

* Noch ein Maifestzngverbot . Auch in Halle  a . d. S.
hat die Polizei den sozialdemokratischen Maifestzug v« boien.
Begründet wird das Verbot damit , daß jüngst di« „Rote
Woche" eine so scharfe Stellung der Sozialdemokratie zu
anderen Parteien gezeigt habe, so daß durch die aufreizende
Art des Maifgstzuges schwere Störungen der Ordnung zu be¬
fürchten feien.

Varsamentarsssches.
Aus der badischen Zweiten Kammer . In der gestrigen

Sitzung der Zweiten badischen Kammer führte Kultusminister
Dr . Böhm nach aus : Auch in dem Frauenstudium  sei
eine Überproduktion eingetreten . Bei der Zulassung des
Frauen,st udiu ms  hätte man erst Existenzmöglichkeiten
schaffen müssen. Viel Enttäuschung und Unglück fei hi« noch
zu beseitigen. Die Frauenfrage werde noch eine sehr schwere
uüd unangenehme werden. In dieser Beziehung sei Baden
prozentual stark beteiligt . — Bezüglich der Besetzung der
P h i l o f o !p h i ep r o f e s s u r in F r e i b u r g äußerte d«
Minister , daß der Minister nicht daran denke, jemand von
einem Amt wegen seiner Konfession fernzuhalten , aber es sei
etwas anderes , wenn man verlange , daß ein Priester zu allen
Staatsämtern zugelassen werde. Er stehe hier auf dem Boden
der Verfassung. Der Fakultät könne man nicht mit dem An¬
sinnen kommen, einen priesterlichen Kollegen in ihre Reihen
aufzunehmen . Dazu verstehe sie sich nicht und könne sich auch
nicht verstehen und er werde die Besetzung der Professur mit
einem gläubigen Katholiken  beschleunigen.

Keer und
Die Hochseeflotte. Das erste und zweite Geschwader der

Hochseeflotte ist Donnerstagabend gegen 9 Uhr in Kiel einge- .
laufen.

Die Katastrophe des Marineluftschiffes „L. 1“, das im
Sturm in der Nordsee bei Helgoland unt-evging, wird wieder
in die Erinnerung zurückgerufen durch einen Fund , der in

Decker,  da ftnb endlich Gebhardt , Sohn , Rethek
u. a. Im ganzen ist hier ein schöner Anfang gemacht, der auf
eine gute Durchführung der Pläne hoffen läßt . Leider ist
es nicht möglich, die Schätze der Galerie zweckmäßig ausgu-
siellen, da der Raummangel immer größer wird . Hoffentlich
dauert cs nicht mehr allzu lange, bis die neue Kunstakademie J
fertig gestellt ist und die Sammlung di« Räume der umge-
bauten alten Akademie beziehen kann. Hg.

* Wissenschaftliche Forschungsreisen einer Frau . In
den nächsten Tagen wird Lady Grace Mackenzie  von Eng¬
land die Ausreise nach Afrika  antreten , um die Leitung
einer großen Expedition  zu übernehmen, die sie von
Nairobi aus in das Herz des dunklen Weltteiles führen will.
Die kühne Reffend« wird dabei das Kommando über 120
schwarze Träger führen und nur von 4 weißen Männern be¬
gleitet fern, einem Arzt, einem Sekretär und zwei Jägern.
Die Expedition !fiihrt auch ein Grammophon mit , um :m Ur¬
wald Naturaufnahmen zu machen und die Stimmen der Wild¬
nis auf die Grammophonplatte zu bannen . Lady Mackenzies
Expedition wird neun Monate dauern und Stätten berühren,
die bisher noch nie von hem Fuß einer weißen Frau b̂etreten
wurden . Nach i^rer Rückkehr wird die mutige Reisende die
bereits begonnenen Vorbereitungen zu einer zweiten Expedi¬
tion vollenden, die Lady Mackenzie in die Eisgefilde der Nord- /
Polarregionen führen wird.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Das von Max Reinhardt

in dem Berliner  Zirkus Schumann geplante Theater
der Fünftausend  wird nicht zur Ausführung ge¬
langen , da sich ju letzt« Stunde die Beteiligten üb« ver- -
schieden« Bedingungen betreffs ülbernahme und Umbau des
Zirkusgebäudes nicht einigen konnten.

Bildende Kunst und Musik. Aus Venedig , 23. April,
wird berichtet: Heute fand die feierliche Eröffnung der 11-
internat, analen Kunstausstellung statt . Bei 1
einem Rundgang durch die Ausstellung besuchte der Herzog
von Genua , der in Vertretung des Königs erschienen war,
auch den deutschen Pavillon,  dessen Kunstschätze er
lebhaft bewunderte.
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der Nähe von Helgoland gemacht wurde . 18 Seemeilen von
Helgoland entfernt ist ein Propeller  des „L. 1" vom Tor¬
pedoboot „T 52" gefunden worden.

Die Abnahmefahrten des neuen Militärluftschiffes
„Schüttc -Lanz". Das Militärlustschiff „S . L. 2" erledigte in
diesen Tagen in Mannheim mehrere Abnahmesahrten . Es
stieg am Mittwoch mit voller Besatzung von 16 Mann , Be¬
triebsstoff für 10 Stunden und vollständiger Telesunkenein-
richtung sowie mit sämtlichen Reserveteilen 2100 Meter hoch.
Aus dieser Höhe wurde in 8 Minuten auf 70 Meter herab¬
gegangen und dann wieder in 9 Minuten auf 2000 Meter ge¬
stiegen. Mit nur drei Motoren — das Schiff , besitzt davon
vier zu je 70 Pferdestärken — erreichte es eine Geschwindig¬
keit von 21,5 Metersekunden — 77,3 Kilometer in der Stunde.
Mit allen vier Motoren leistet das Schiff 24,2 Metersekunden
= 87 Kilometer in der Stunde . Die Manövrierfähigkeit ist
hierbei vorzüglich. Mit dieser Fahrt sind sämtliche Abnahme-
fahrten bis aus die Dauerfahrt , die demnächst stattfinden wird,
erledigt . Die sehr guten Leistungen haben die volle Zu¬
friedenheit  der Abnahmekommission gefunden. Nach
einer neueren Bestimmung soll „S . L. 2" nach Köln überge¬
führt werden.

Verdächtige Photographen auf dem Straßburger Truppen¬
übungsplatz . Straßburg,  24 . April . Auf dem Truppen¬
übungsplatz Polygon wurden gestern zwei Personen beob¬
achtet, wie sie photographische  Aufnahmen von
Schieß st andsanla gen  machten . Als sie hier verscheucht
wurden , versuchten sie unmittelbar in der Nahe der Flieger-
station dasselbe Manöver . Der Posten alarmierte die Wache,
worauf die Festnahme der beiden verdächtigen Individuen er¬
folgte.

Ein Unfall bei der Landung des „L. 5". Berlin,
24. April . Als gestern das Militärlüftschiff „L. 5" nach einer
Fahrt , an der als Gäste Prinz Karol von Rumänien und der
Erbprinz von Hohenzollern teilgenommen hatten , in die
Halle gebracht werden sollte, löste sich plötzlich ein Balken des
Dachgerüstes los. Zwei Musketiere , die von dem Balken ge¬
troffen wurden , wurden s chw e t verletzt.

Der Ablösungstransport für Ostafien. Wilhelms¬
haven,  23 . April . Der Dampfer „Patricia " ist mit der
1200 Mann starken Ablösung für das Kreuzergeischwader
heute mittag nach Ostafien in See gegangen.

Zum Stapellauf des kleinen Kreuzers „Ersatz Irene ".
Kiel,  23 . April . Der am 25. d. M . auf der Weserwerft in
Bremen vom Stapel laufende kleine Kreuzer „Ersatz Irene"
wird den Namen einer bayerischen Stadt erhalten . Bürger¬
meister Bleyer (Regensburg)  wird die Taufrede halten
und auch den Taufakt vollziehen.

Kurland»
(D ft crre!ch-Ungarn.

Die rumänische Nationalitätenparter in Ungarn. B u d a -
p e st , 23. April . In der heutigen Sitzung des Abgeordneten¬
hauses gaben Mitglieder der rumänischen Nationalitätenpartei
ihrer Verwunderung über die von einem Teil der Unab¬
hängigkeitspartei propagierte russenfreundliche
Politik Ausdruck. Sie meinten , es fei zu befürchten, daß
diese russenfreundliche Stimmung schließlich auch auf die
rumänischen  Volksmassen zurückwirken unv in ihnen
Spuren hinterlassen könnte, wenn sich auch bisher die rumä¬
nische Bevölkerung Ungarns jeder ruffenfreundlichen
Strömung streng verschlossen  hat.

Zwanzig Soldaten zu schweren Kerkerstrafen verurteilt.
Klagensurt,  23 . April . Wegen eines angeblichenTrunken-
beitsexzesses hat das hiesige Garnisonsgericht einen Zugführer
von der 6. Kompagnie des 1. Regiments Nr . 17 zu 4 Jahren,
einen Korporal zu 4 Jahren , einen Gefreiten zu 3 Jahren
und 17 Infanteristen zu je 2 Jahren schweren Kerkers ver¬
urteilt . Die ebenfalls ausgesprochene Degradation der ver¬
urteilten Chargen wurde im Hof der Kaserne in auffälliger
Weise in Gegenwart des ganzen Regiments vorgenommen.
Überdies wurde die 6. Kompagnie ausgelöst und die Mann¬
schaft in die übrigen Kompagnien verteilt und sodann eine
neue 6. Kompagnie gebildet. Tue militärischen Kreise be¬
obachten über den wahren Grund der Maßnahme vollständiges
Stillschweigen.

Schweiz.
Beilegung des Streiks unter den Srmploutunnelarbeitern.

Mailand,  23 . April . In dem Streik unter den Arbeitern
am Simplontunnel ist durch Vermittlung des Abgeordneten
Chiesa  eine Einigung erzielt worden, die nur noch der Be¬
stätigung durch die Direktion der Schweizer Bundesbahnen
bedarf.

Frankreich.
Neue Enthüllungen in der Cherbourger Sprouageafsäre.

Cherbourg,  24 . April . Die unter dem Verdacht der
Spionage verhaftete Deutsche Eva Hornstet . er  rst aber,
mals vor dem Untersuchungsrichter evschienen. Pressemel¬
dungen zufolge soll sie neue überraschende  Enthüllungen
gemacht haben, die eine längere Untersuchung der Polizei er¬
forderlich machen. Der Prozeß wird infolgedessen um mehrere
Wochen verschoben werden müssen.

Ein Sabotageakt . Paris,  24 . April . Durch die Zer¬
störung einer Weiche wurde auf der Kohlenbahn von
Comentry  ein Zug zum Entgleisen gebracht. Mehrere
Arbeiter stürzten auf den Bahndamm und eine  r von ihnen
fand dabei den T o d. Es handelt sich allem Anschein nach um
einen Sabotageakt.

Zwei Scheibenboote gestohlen? Paris, 24. April . Wie
aus Toulon gemeldet wird, sind zwei als Zielscheiben benutzte
ausgemusterte Torpedoboote  spurlos verschwun¬
den. Das eine dieser Torpedoboote war kürzlich 20 Meter
tief gesunken. In Toulon hat die Angelegenheit großes Auf-
scheu erregt und man b ehä u p t e t geradezu, daß die beiden
Torpedoboote gestohlen  worden seien. Im Marmeministe-
rium wird erklärt , daß diesbezüglich vom Touloner Seeprä¬
fekten keinerlei Mitteilung eingegangen sei.

Ein Hanzerslngzeuggeschwader für das Feldlager von
Maill ». Paris,  24 . April . Das Feldlager von M a i 11 y,
wird demnächst mit einem Geschwader von sechs Panzer-
f l u g z e u g e n ausgestattet werden, die insbesondere für
Ansklärungszwecke benutzt werben sollen. Es sind zweisitzige
Doppeldecker, die durch zwei Millimeter starke Eisenblech-
platten geschützt werden.

Engkcmd.
Eine Auszeichn, mg des deutschen Botschafters. Lon-

do n, 23. April. Offiziell wird bekannt gegeben, daß der

deutsche Botschafter Fürst L i chn o w s ky von der Universität
Oxford  am 3. Juni zum Ehrendoktor  der Rechte er¬
nannt wird.

Ein Weißbuch über Ulster. London,  23 . April . Nun¬
mehr ist ein Weißbuch  herausgegeben worden, das die
Korrespondenz  des Kriegsministeriums mit dem
Oberstkammandierenden von Irland Sir Artur Paget  ent¬
hält . Es geht daraus hervor , daß das Kabinett nur ganz
einfache und im Hinblick auf das Bramarbasieren der Ulster¬
leute gerechtfertigte  Maßregeln angeordnet hatte.

Schweden.
Das Endergebnis der Neuwahlen . Stockholm,

23. April . Nachdem die Auszählung der abgegebenen Stim¬
men beendet worden ist, setzt sich die neue zweite Kammer
wie folgt zusammen : 86 Abgeordnete der Rechten, 71 Libe¬
rale , 73 Sozialdemokraten gegen 64 Abgeordnete der Rechten,
102 Liberale und 64 Sozialdemokraten im alten Reichstag.
Die Rechte gewann  22 Sitze, die Sozialdemokraten 9,
während die Liberalen 31 Sitze verloren  haben . Ins¬
gesamt erhielt die Rechte 286 040 Stimmen , die Liberalen
244 718 und die Sozialdemokraten 229 339 gegen 188 639,
bezw. 239 497 und 170 590 Stimmen im Jahve 1911. Die
Eröffnung  des Reichstags wird in der ersten Hälfte des
Mai erfolgen.

Valkanstaaten.
König Karols 75. Geburtstag . Bukarest,  23 . April.

Die Zeitungen feiern König Karol aus Anlaß seines 76. Ge¬
burtstages als den Mehrer des Landes und den Hel¬
den von  P l e w n a.

Die griechisch- rumänischen Heiratspläne gescheitert?
Wien,  23 . April . Die „Zeit " meldet aus Bukarest : Die
geplante Verbindung zwischen dem Kronprinzen von Griechen¬
land und der Prinzessin Elisabeth von Rumänien dürste
wahrscheinlich nicht  zustande kommen. In Griechen¬
land verübelt man es den Rumänen , daß König Karol und be¬
sonders Königin Elisabeth sich überaus stark für Alba¬
nien und den Fürsten Wilhelm  eingesetzt haben, ob¬
wohl Albanien der natürliche ' Feind Griechenlands sei.
Andererseits hat die Ermordung der Kutzowalach en
in K o r i tza auf rumänischer Seite zur Entfremdung beige-
lragen.

Die serbisch - rumänische Annäherung . Belgrad,
23. April . Anläßlich des orthodoxen Osterfestes kamen zahl¬
reiche rumänische  Touristen hierher , denen ein be¬
geisterter Empfang  bereitet wurde . Etwa 20 000
Menschen erwarteten die Ankunft der Rumänen . Am Abend
findet zu ihren Ehren ein Konzert  im Nationaltheater statt.

Die Demission des albanischen Unterrichtsministers.
Durazzo,  23 . April . Die Demission des Unterrichts-
ministers T u r t u l l i ist gestern von dem Fürsten ange¬
nommen  worden.

vereinigte Staaten.
Die gefährlichen Strrikkämpfe in Colorado. New Aork,

24. April . Der Streik der Kohlengräber in Süd -Colorado
artet zu einem blutigen Guerillakrieg  aus . Zwei
Kavallerieabteilungen verließen Denver im Spezialzuge.
1000 bewaffnete Kohlenarbeiter erwarten in Aguilar die An¬
kunft der Kavallerie , um sie mit Waffengewalt  am Ein¬

drücken in das Streikgebiet zu. verhindern . In den Empire-
gruben sollen 30 Personen tot ausgefunden worden sein, über
das Schicksal des Präsidenten Stippe von der South -Eastern
Duel Company, der gestern mit 25 Frauen und Kindern in
einen Minengang eingeschlossen würde, ist noch nichts be¬
kannt.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

43. Nommunallandtag des Regierungsbezirks
Wiesbaden.

(Dritte Vollversammlung .)
Der Präsident Dr . H u m s e r eröffnet gegen 10y2l Uhr die

Sitzung mit geschäftlichenMitteilungen . Eine Änderung des
Protokolls wird gutgeheißen. — Die Gemeinde Nentershausen
ist in der Konsolidation begriffen . Dabei ist eine Bachregulie¬
rung nötig , und die Gemeinde beantragt die Bewilligung
eines Kostenzuschuffesin Höhe von 2000 M. Einer Anregung
des Landeshauptmanns entsprechend, wird der Antrag dem
Landesausschuß Angewiesen. — Es ist eine Anregung einge¬
gangen betr . die Neuherausgabe der LandeSverwaltungS-
gejetze. Die Verwaltung wird, einer Zusicherung des Landes¬
hauptmanns gemäß, der Sache nähertreten . Die Herausgabe
nach Verwaltungszweigen ist geplant . — Abg. Dr . A l b e r t i
ladet die Abgeordneten nebst ihren Damen auf Dienstag , den
28. d. M., zu einer Besichtigung des neuen Bibliotheksgebäudes
ein. — Die ersten Gegenstände der Tagesordnung bilden Be¬
richte des Beamten - und Eingabenausschusses: a) zu der Vor¬
lage betr . Änderung des 8 24 der Geschäftsordnung des Kom¬
munallandtags . Berichterstatter ist Abg. Dr . Geiger (Frank¬
furt ). Der angegebene Paragraph der Geschäftsordnung soll
wie folgt abgeändert werden: „Der Kommunallandtag oder
seine Ausschüsse können beschließen, Beamte der Bezirksver¬
waltung oder der Bezirksinstitute zu seinen Sitzungen zuzu-
ziehen und zu hören. Der Landeshauptmann hat das Recht,
seinerseits die Zuziehung dieser Beamten zu den Sitzungen
des Kommunallandtags resp. seiner Ausschüsse anzuordnen ."
Der Referent sieht an der Geschäftsordnung lediglich den Vor¬
zug, daß fix nicht bekannt und nicht gehandhabt wird. Er
führt dafür drastische Beispiele an und äußert den Wunsch,
die Geschäftsordnung einer neuen Bearbeitung zu unter¬
werfen. Der Antrag des Ausschusses findet widerspruchslos
Annahme, b) Zum Gesuch einer Anzahl Gehilfeu der Lan-
des-Heil- und Pflegeanstalten Eichberg und Weilrnünster um
Gehaltserhöhung und Schaffung gehobener Stellen . Den Aus¬
schußbericht erstattet Abg. Dr . Hehn er (Wiesbaden .) Der
Landesausschutz hat das Gesuch auf Ablehnung begutachtet.
Semem Antrag ist von seiten des Ausschusses zugestimmt wor¬
den. Nur ein Mitglied (Abg. Zielowski, Frankfurt ) hat sich
für die Verweisung des Gesuchs an den Landesausschuß zur
Berücksichtigung ausgesprochen. Abg. Zielowski  begrün¬
det seine Stellungnahme . Dem Antrag des Ausschusses ge¬
mäß wird beschlossen, c) Zu den Eingaben der auf Widerruf
angestellten Beamten der Landes -Pflegeanstalt und der Korri¬
gendenanstalt Hadamar sowie der Eichberger Anstaltsbeamten
der 5. Dienstklasse betr . Anstellung auf Lebenszeit . Auch zu
diesem Beratungsgegenstand ist Abg. Dr . Hehner  Bericht¬
erstatter . Vom Landesausschuß ist der Antrag abgelehnt wor¬
den. Der Ausschuß hat demgemäß beschlossen und dasselbe tut
die Vollversammlung.
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Für den Finanzausschuß ' erstattet Abg. Dr . Woell
(Frankfurt ) Bericht zu einem Antrag auf Änderung der Ver¬
waltungsbestimmungen für die Nassauische Landesbank und
die Nassauische Sparkasse, sowie der Geschäftsanweisung für
die Direktion der Naffauischen Landesbank vom 23. April 1908.
U. a. hat der Ausschuß beraten über die Anstellung eines
dritten Landesbankxats , insbesondere darüber , ob dieser event.
an den allgemeinen Geschäften der Landesdirektion teilnehmen
soll. — Der Ausschuß hat die Kreierung der neuen Bankrats¬
stelle gutgeheißen und die Frage nach ferner Teilnahme an den
Geschäften der allgemeinen Direktion verneinend beantwor¬
tet . Nach der Einrichtung der neuen Stelle soll die Stelle
eines Syndikus der Landesbank in Wegfall kommen. Abg.
Dr . Geiger  spricht sich für die Annahme des Antrags , aber
gegen die Zerlegung der Landesbankratstellen in solche höhe¬
rer und niederer Ordnung aus . Landesbankdirektor Klau
unterstützt den Antrag des Ausschusses, dem nicht die ihm vom
Abg. Dr . Geiger unterschobene Tendenz innewohne. Abg.
Lasaulx (Frankfurt ) verwendet sich ebenfalls für die An¬
nahme des Ausschußantrags . Nach dem Lairdesbankdirektor
handele es sich um eine in der Direktion getroffene Verein¬
barung . Abg. Dr . v. I b e l l spricht für die Annahme des vom
Ausschuß vorgelegten Antrags , die nicht die vom Abg. Dr.
Geiger behauptete Tendenz habe. Abg. Wedel (Frankfurt ) :
Es handele sich lediglich um eine Zweckmäßigkeitsfrage. Der
Direktor sei für den Geschäftsumfang der Landesbank durch¬
aus genügend. Der neue Rat sei lediglich dazu da, im Be¬
darfsfall einen der Direktoren zu vertreten . Der Ausschuß¬
antrag wird zum Beschluß erhoben. — Für den Beamten - und
Eingabenausschutz erstattet Abg. Dr . v. Marx  Bericht zu dem
Vortrag betr . Gesuche der Pfleger - und Pflegerinnenausschüffe
der Anstalt Eichberg zur Vorlage einer Eingabe des Deutschen
Verbands der Krankenpfleger und -Pflegerinnen . Mit Rück¬
sicht auf die durch die Versicherung dem Personal neu aufer¬
legten Lasten soll dem Antrag , so weit es sich um die Gehalts¬
regulierung handelt , Rechnung getragen werden, den Antrag
aber aus Einführung des Ständigkeitsverhältnisses mit Pen¬
sionsberechtigung aber abzulehnen , den LandeSaus-
schuß' dagegen zu beauftragen , Bestimmungen dahin zu
treffen , daß die Kündigung und Entlassung des Pflegeperso¬
nals der Irrenanstalten des Bezirksverbands nach fünffähri-
ger Dienstzeit nur mit Genehmigung des Landeshauptmanns
zulässig ist. Die gleichen Wünsche wie von den Pflegeraus-
schüffen bilden den Gegenstand einer an den Kommunalland¬
tag gerichteten Eingabe des Hauptvorstands des Deutschen
Verbands der Krankenpfleger und Krankenpflegerinnen . Der
Landesausschuß beantragt , der Landtag wolle über diese Ein¬
gabe zur Tagesordnung übergehen. Demgemäß wird be¬
schlossen.

Deutscher Uongretz für innere Medizin.
V.

Der letzte Tag war gegen die vorjährigen Tagungen
dadurch ausgezeichnet, daß ein zusammenfaffender Vortrag
über ein praktisches, sehr wichtiges Thema , „Wesen und Be¬
handlung der Sepsis ", durch Schott müller (Hamburg)
seine Behandlung erfuhr , und daß außerdem noch das Ehren¬
mitglied des Kongresses, Geheimrat v. Behring,  Indikatio¬
nen und Kontraindikationen der Diphtheriebehand¬
lung  durch sein neues Diphtheriemittel besprach. Er hatte
schon im vorigen Jahre dem Kongreß seine hochbedeutsamen
Untersuchungen über die Grundlagen wie seine Erfahrungen
mit dem neuen Jmpfverfahren mitgeteilt . Diese auf de»
letzten Tag aufgesparten wichtigen Mitteilungen hatten es
auch bewirkt, daß die Reihen der Zuhörer noch nicht so gelich^
iet waren , wie es sonst der Fall zu sein Pflegt, wenn der Kon¬
greß seinem Ende zuneigt . — Zunächst streiften noch einige
Vorträge die Erkrankung des Blutes , und die darauf folgen¬
den Vortragenden befaßten sich mit den Nierenerkran¬
kungen,  namentlich ihrer klinischen Erkenntnis , S chl a h e r
(München), der sich Verdienste auf diesem Gebiet durch seine
tierexpcrimentellen und klinischen Forschungen erworben
hatte , sprach an der Hand von 250 untersuchten Fällen über
die diagnostische Differenzierung , die er aus den nach der Zu¬
lage von Kochsalz entstehenden Ausscheidungsstörungen vor-
mmmt . Seine klaren Ausführungen , erläutert durch Kurven,
zeigen deutlich, welche Schwierigkeiten sich einer systemati¬
schen Einteilung der sogenannten Nierenentzündungen bietet,
und es geht aus den Diskussionsbemerkungen klar hervor, daß
noch keine Einigkeit in dieser Richtung herrscht, und daß wir
es in den Nieren mit einem Organ zu tun haben, das die
mannigfachsten Störungen seiner Partialfunktionen bei Er¬
krankung zeigen kann. — Schottmüller (Hamburg ) be¬
gann daraus seinen Vortrag über „Das Wesen und die Be¬
handlung der Sepsis ". Seiner Auffassung nach ist diese
„Blutvergiftung " nicht durch die Vermehrung der Krankheits-
keime im Blutkreislauf charakterisiert, sondern es besteht ihr
Wesen in der Entwicklung der Keime in irgend einem
Organ , von wo aus dann der Einbruch der Krankheitserreger
in das Blut in verschiedener Weise erfolgt. Es ist das wich¬
tigste, sestzustellen, mit was für Erregern man es im einzel¬
nen Fall bei der Sepsis zu tun hat, denn die ganze Therapie
wird sich darnach zu richten haben. Sie findet in dem Vor¬
tragenden einen sehr scharfen Kritiker , der sich aus Grund
seiner reichen Erfahrungen gegenüber den durch die Jmmuno-
wie auch die Chemotherapie gegebenen Behandlungsmüglich-
keiten sehr ablehnend verhält . Die bis jetzt vielfach verwandten
Heilsera, selbst das Streptokokkenserum, hält einer wissen¬
schaftlichen Kritik nicht stand. In erster Linie sei die Erhal¬
tung der Körperkräfte durch zweckmäßige Ernährung zu er¬
streben, wobei er den Alkohol verwirft , in geeigneten Fällen
die Zufuhr größerer Mengen von Kochsalzwasser oder Trau¬
benzuckerlosungempfiehlt . Bei der Ohnmacht, die zurzeit noch
die innere Behandlung der Sepsis gegenüber den Krankheits¬
erregern und ihren Giften bieten , ist es unbedingt zu ver¬
suchen, aus chirurgischem Weg die Herde der Keime anzugehen.
So behandelt der Vortragende in kurzen Zügen auch die Mög¬
lichkeiten, die sich hier bieten, und unterwirft sie einer kriti¬
schen Sichtung , wobei er von der Ausschälung der Gaumen¬
mandeln nach seiner Erfahrung nicht sehr viel hält . Auch die
chirurgische Behandlung hat natürlich ihre Grenzen , und so
schließt er seinen Vortrag , indem er der Hoffnung Ausdruck
gibt, daß gerade die Chemotherapie uns Mittel geben wird,
uni die Erreger der Sepsis , die natürlich sehr vielgestaltig
sein können, zu beeinflussen. Der Vorsitzende  unterstrich
den großen Beifall des Auditoriums in beredten Worten . Die
daran anschließende Diskussion konnte nach den ausführlichen
Mitteilungen nicht mehr viel Neues bringen . Im allgemei¬
nen bestand das Bestreben, die Maßnahmen der inneren Be¬
handlung doch nicht als so effektlos hinzustellen, wie von dem
Referenten geschehen war , und doch nichts unversucht zu lassen,
um bei der Bekämpfung des hoffnungslosen Zustandes einen
Schritt weiter zu kommen. Im allgemeinen konnte jedoch der
Eindruck, den die kritischen Ausführungen des Referenten ge->
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macht hatten , nicht verwischt werden. — Die letzte Nach¬
mittagssitzung des Kongresses brachte einen von allen Teil¬
nehmern mit Spannung erwarteten und hochbedeutungsvollen
Vortrag Behrings,  des Erfinders des Diphtherieheil¬
serums , über die „Indikation und Kontraindikation für das
neue Diphtherieschutzmittel „TA ". Es handelt sich
hierbei um folgendes : Während das Diphtherieheilserum,
dessen lebensrettende Wirkung durch langjährige Erfahrung
erprobt ist, eine Heilung durch Zuführung von Schutzstoffen
bei schon bestehender Diphtherieerkrankung herbeizuführen im¬
stande ist, soll das neue Mittel , über dessen theoretische Be¬
gründung Behring schon im vergangenen Jahre an der
gleichen Stelle berichtete, durch Impfung einen Schutz gegen
das Eintreten der Krankheit in ähnlicher Weife erzielen , wie
es durch die Schutzpockenimpfung gegen die schwarzen Pocken
zu einer Verhütung dieser Krankheit kommt. Das Mittel be¬
steht aus einer Mischung von Diphtheriegift und Gegengift,
welche dem Körper gleichzeitig Schutzstoffe zuführt und ihn
selbst zur Bildung arteigner Schutzstoffe anregt . Das Mittel
wurde im vergangenen Jahr an verschiedenen Orten in Uni¬
versitätskliniken und anderen Anstalten unter genauer Kon¬
trolle in etwa 2- bis 8000 Fällen angewandt , nachdem es vor¬
her auf seine Unschädlichkeit im Tierversuch erprW war . Es
konnte dabei die beste Art , das Mittel in den Organismus
einzuführen , festgestellt werden, und es ergab sich zunächst,
daß schädliche Wirkungen auch beim Menschen niemals auf¬
traten , dagegen konnte durch genauere Untersuchung des
Blutserums der behandelnden Menschen festgestellt werdest,
daß sie in ihrem Blutserum Schutzstoffe gegen Diphtherie in
derartigen Mengen gebildet hatten , welche nach den bestehen¬
den Erfahrungen ausreichend find, das Eintreten einer krank¬
machenden Infektion mit Diphtheriebazillen zu verhindern,
und daß diese Schutzstoffe so lange im Blut bleiben, wie. :
bisherige Beobachtungsdauer selbst. Nach den bisherigen Er¬
fahrungen glaubt Behring die Hoffnung aussprechen zu
können, daß es mit dem neuen Diphtherieschutzmittel gelin¬
gen wird, die Diphtherie zu einer ebenso seltenen Krankheit
zu machen, wie es die schwarzen Pocken  durch die
Jennersche Pockenimpfung geworden sind. Ein definitives
Urteil jedoch läßt sich nach Behrings eigenen Worten erst in
längerer Beobachtungszeit und nach ausgedehnten praktischen
und statistischen Erfahrungen abgeben. Es folgen eine An¬
zahl Vorträge , die sich mit der Aufklärung und der Therapie
von Infektionskrankheiten beschäftigen.

Nach einer weiteren Reihe kleinerer Vorträge rein fach¬
licher Art erreichte der Kongreß fein Ende. Zum Schluß hob
der Vorsitzende, Professor v. R o m b e r g, in einer kurzen An-
sprache hervor, wie wichtig im medizinischen Leben dieser ein¬
heitliche, die gesamte innere Medizin zusammenfassende Kon¬
greß sei. Wohl sei der Strom so tief, daß er viele kleine Bäche
nähren kann, nur die Quellen dürfe sich die innere Medizin
nicht verschütten lassen. Mit den Worten : „Lassen Sie uns
die Einheitlichkeit der inneren Medizin nicht verloren gehen",
beschloß er diese Ausführungen . Endlich zog er noch kurz die
Bilanz des diesjährigen Kongresses. 700 Herren nahmen
daran teil, die größte Zahl seit 1906. Das Programm wurde
fast vollständig aufgearbeitet , außer den zahlreichen Vorträgen
(85) sprachen 116 Diskussionsredner . Der emeritierte Pro¬
fessor Sehe imrat Quincke  dankte dem Vorstand im Namen
des Kongresses für sein« aufopfernde Vorarbeit . In diesem
Jahre hat Geheimrat Pfeiffer (Wiesbaden ), der langjäh¬
rige Geschäftsführer des Kongresses, dem der Kongreß vieles
verdankt, sein Amt niedergelegt . An seine Stelle wurde Pro¬
fessor W e i n t r a u d (Wiesbaden ) gewählt.

— Das erste Feuerwerk im Kurzarten , das gestern abend
aus Anlaß des infolge der gegenwärtig hier tagenden Kon¬
gresse besonders zahlreichen Fremdenbesuchs veranstaltet wor¬
den war , brachte dem Kurhaus zahlreiche Gäste, die bei dem
milden Frühlingsabend im Garten promenierten oder, auf
den Terrassen sitzend, den Klängen her im Freien konzer¬
tierenden Kurkapelle lauschten. Bald nach Beginn der Dunkel¬
heit leitete ein „Kanonenschuß" den Beginn des Feuerwerks
ein, das mit seinen einzelnen Figuren und Beleuchtungs-
effekten vom Publikum mit Aufmerksamkeit verfolgt und bei
besonders eindrucksvollen Darbietungen dankbar ausgezeichnet
wurde. Scheinwerfer und Leuchtfontäne traten nach dem
Feuerwerk in Aktion, um auf dem baumumrandeten Hinter¬
grund des Weihers magische Lichtreflexe zu zaubern.

— Reform der Abschätzung und Beleihung von Grund¬
stücken. Die Frage der Reform der Abschätzung und Be¬
leihung von Grundstücken ist bereits auf der Vollversammlung
des Deutschen Handwerks- und Gewerbekammertags zu Halle
a. S . im Jahre 1913 Gegenstand der Verhandlung gewesen.
Von der Handwerkskammer Wiesbaden  waren zu diesem
Punkt entsprechende Leitsätze vorgelegt worden. Die Vollver¬
sammlung hatte beschlossen, diese Leitsätze dem geschäftsfüh¬
renden Ausschuß als Material zur weiteren Bearbeitung zu
überweisen . In der Kommission folgte eine eingehende Be¬
gründung der Leitsätze und im Lauf der Diskussion ergaben
sich gewisse Schwierigkeiten hinsichtlich der einheitlichen Be¬
handlung der Leitsätze der Referenten . Die Kommission be¬
schloß daher, zunächst eine Unterkammission mit der Materie
zu betrauen , um möglichst eine Einheitlichkeit in den Ansich¬
ten der Referenten und demgemäß auch einheitliche Leitsätze
zu erzielen . In die Unterkommission ist nun die Kammer
Wiesbaden  gewählt worden.

— Andere Fahrpläne . Die preußisch-hessische Eisenbahn-
Verwaltung hat unter dem Vorsitz eines Mitglieds der Eisen¬
bahndirektion Frankfurt  eine Kommission eingesetzt, die
sich mit der Umgestaltung der Aushang - und Taschensahr-
pläne beschäftigt. Di-e in den Bahnhöfen aushängenden Fahr¬
pläne sind seit Jahrzehnten unverändert geblieben, sie enthal¬
ten die Stationen nur einmal , ein Pfeil deutet an , in welcher
Richtung Ankunft oder Abfahrt eines Zuges zu finden ist. Ans
diesen Fahrplänen findet man leicht nur die Station , auf der
man sich befindet, weil sie mit Buntstift unterstrichen ist, im
übrigen ist es nur schwer möglich, sich zurechtzufinden. Diese
Fahrpläne werden verschwinden, um praktischeren Platz zu
machen. Ebenso werden in den amtlichen Taschenfahrplänen
Änderungen getroffen, welche es unmöglich machen, daß man
sich in der Zeile irrt , was jetzt sehr leicht varkommt. Die Aus¬
hange in den Stationen , welche die Ankunfts - und Abfahrts¬
zeit der Züge, den Bahnsteig usw. angeben , werden ebenfalls
vervollkommnet und weiter ausgestaltet , alles Neuerungen , die
für das reisende Publikum sehr wesentlich sind.

— In geistiger Umnachtung hat gestern ein hiesiger Hand¬
werksmeister den Tod im Rhein gesucht und gefunden. Die
Leiche ist bereits gelandet.

— Personal -Nachrichten. Angenommen zu Postanwärtern
Bauch , Vizewachtmerster m Biebrich, Jost , Vizefeldwebel in
Rüdesheim. Martin.  Vizefeldwebel in Hochheim, R i e -
mann.  Feldwebel m Nrederlahnstein Zum Telegraphen-
anwärter VizefeldwebSl Kling ex  in Wiesbaden. Die Post¬

anwärter Bauer  in Oberursel und R e h b e r g in Nieder-
laönstein haben die Postassistentenvrüfung bestanden. Frei¬
willig ausgeschisden ist die Telegraphengehilfin Frl . Engel
in Bad Homburg. —• Oberlehrer a . D. Professor Dr . Eulrng
Hierselbst erhielt den Roten Adlerorden vierter Klasse.

— Kleine Notizen. Bei der morgen Samstagabend 9 Uhr
im kleinen Saale des Kurhauses stattsind enden Reunion
ist Balltmlette ohne Hut bezw. Frack Vorschrift. — Die zweite
Zeppelin - Ge sellschastsfahrt  veranstaltet die Kur¬
verwaltung am nächsten Montag , den 27. d. M. — Der Termin
für die Frühjahrssitzung unserer Handwerkskammer
ist nunmehr aus Mittwoch, den 20. Mai , sestgelegt. —• Der
„W iesbadener Männergesang - Verein"  hält
morgen Samstag , den 25. d. M.. seine diesjährige Lieder¬
tafel  mit anschließendem Tanz ab. Das Programm ist ein
sehr reichhaltiges und bietet durch eine Fülle von Chor- und
Einzelvorträgen so viele Abwechslung, daß den Besuchern ein
unterhaltender Abend gesichert ist.
vorvertchte üt»er ttunft, VsrtrSge und verwandtes.

* Residenz-Theater . Sonntagabend findet die erste Wieder¬
holung des neu einstudierten Lustspiels „Kean" statt, nach¬
mittags wird der neue Schwank „Müllers " von Fritz Fried-
mann -Frederich zu halben Preisen gegeben.

Hus Landkreis Wiesbaden«
IN. Biebrich, 23. April . Am Kammereck Lei St . Goar

wurde die Leiche des Zigarrenmachers Wilhelm Bargon
von hier gelandet. — — Heute abend 9 Uhr brach in der
Werkstätte des Lackierermeisters Ludwig Bolz  in der Wies¬
badener Straße ein Brand  aus . der durch das rasche Ein¬
greifen der hiesigen Feuerwehr bald gelöscht wurde. Außer
einem noch nicht ganz übersehbaren Materialschaden sind
größere Verluste nicht entstanden.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

n. Langenschwalbach, 23. April . Der Kreistag für den
Untertaunuskreis  beschloß , im Jahre 1914 10 Proz.
Kreissteuern zu erheben, das sind 2 Proz . mehr als im Vor¬
jahr . Diese Erhöhung ist durch die Einrichtung einer Bureau¬
beamtenstelle und Ansammlung eines Bausands für den in ab¬
sehbarer Zeit unabweisbaren Bau eines Kreisgsschäftshauses
notwendig geworden. An Bezirksstenern werden wie im Vor¬
jahr 7% Proz . des Maßstabsteuersolls erhoben. Der mit den
Main - Kraftwerken  abzuschließende Kreisvertrag wurde
an eine Kommission verwiesen. Dem Vorschlag des Krersans-
schuffes zur Errichtung einer K r e i s a b d e cke r e i nach dem
Svstem Hartmann . Berlin , wurde zugestimmt. Die nötigen
Geldmittel bis zum Höchstbetrag von 45 000 M. sollen geliehen
werden. Der Betrieb der Anlage soll verpachtet werden. In
den Kreisausschuß wurden die ausscheidenden Mitglieder Acker-
Bechtheim und Bremser-Martenroth wiedergewäUt. Als Mit¬
glieder der Landwirtschaftskammer wurden Landwirt W.
Stricker-Walsdorf und Bürgermeister Enders -Hennethal ge¬

rn. Geisenheim. 23. April . Der aus Hattenheim stammende
Winzer Joseph H o r n e . der sich vor einigen Tagen von der
Lstricher Landebrücke in den Rhein gestürzt hat , wurde unweit
von hier im Rhein als Leiche gelandet.

ck. Brombach i. T., 23. April. Beim Holzschneiden kam
der Gastwirt P . Rührig von Anspach mit der rechten Hand in
die Bandsäge des Motors , wobei ihm der Mittelfinger
glatt abgeschnitten  wurde.

ö, Bad Homburg v. d. H.. 23, April, Der siamesische
Tempel,  der gegenwärtig unter Mitwirkung des Regie-
rungsbaumeisters Danzer ans München, früher in Bangkok,
fertig ausgeführt und unweit des Tennisplatzes aufgestellt
wird, wird am 22. Mai feierlich singeweiht.  Außer
anderen Hohen Gästen wird als Vertreter des Königs von
Siam der siamesische Gesandte in Berlin . Prinz Traidos . dazu
erscheinen,

bs. Weilburg, 23. April. Die Großherzogin von
Luxemburg  hat dem großherzaglich luxemburgischen Hof-
prediger Scheerer  Hierselbst die Krone zum Ritterkreuz
erster Klasse des Militär - und Zivil-Verdienstordens Adolphs
von Nassau verliehen. Die Auszeichnung wurde Herrn
Scheerer gestern von der Großherzogin-Mutter von Luxemburg.
Herzogin zu Nassau, anläßlich deren Anwesenheit im hiesigen
Schlaffe überreicht. — Unser historisches Kirchweihfest
wird in den Tagen vom 12. bis 13. August abgehalten. —
Der Gastwirte - Verband  Nassau und am Rhein hält in
den Tagen vom 11. bis 13. Mai Hierselbst seinen 21. Ver¬
bandstag  ab . Die Hauptverhandlungen , denen am Vor¬
abend eine Verwaltungsausschußsitzung vorausgeht , finden am
Dienstag , den 12. Mai . vormittags 10 Uhr, im Saale des
„Hotels Traube " statt.

-i- Grenzhouscn, 23. April . Gestern nacht brach m dem
am Brexbach inmitten des Waldes gelegenen sogenannten
„Mustermühlchen" auf bisher unerklärliche Weise Feuer  aus.
Die Bewohner konnten nur noch schnell das Leben retten . In
kurzer Zeit brannte das Gebäude bis <ntf me Umfassungs¬
mauern nieder. Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

8 Battenberg , 28. April. Mit der Versehung der dritten
L e h r e r st e l l e ist Lehrer Schneider,  seither in Ecken-
beim. betraut worden — Der Kriegerverern zu Berghofen
weihte am letzten Sonntag in der neuen Kirche eine Bete-
ranengedenktafel.  die bis zu den Befreiungskriegen
zurückgreift. ,, „

S Bromskirchen (Kreis Biedenkopf) .. 23. Avril . Zum
Bürgermeister  der hiesigen Gemeinde wurde Ökonom
Koch zrrm drittenmal wiedergewählt.

Nachbarstaaten u. -Provinzen,
m. Ober,Ingelheim . 23. April. Ein größerer Brand,

der allem Anscheine nach durch die Unvorsichtigkeitvon Wald¬
arbeitern entstanden ist, hat in dem der hiesigen Gemeinde
gehörenden Teile des Jngelheimer Waldes größeren Schaden
angerichtet. Bon den oberhalb des Ortes DaxweUer gelegenen
Fichtenkulturen sind allein 5 bis 6 Morgen em Rauh der
Flammen geworden. Trotzdem fast die ganze Gemeinde Dax¬
weiler sich<m den Löscharbeiten beteiligte , konnte es nicht ver¬
hindert werden, daß der Brand auch auf den Hochwald über¬
sprang und auch dort größeren Schaden anrichtete.

in. Bingen, 23. April . Das weithin bekannte „Hotel
goldener Pflug ", das besonders vcm dem reisenden
Publikum stets sehr stark besucht wurde, ist wtzt versteigert
morden. Von einer hiesigen Bank wurde es mit dem Höchst-
gcchot von 144 000 M. für einen auswärtigen Interessenten er¬
worben. Die nach der ersten Hypothek kommenden Hypotheken
fallen aus . ,

m. Bsppirrd. 23. April. Von dem Kaiser-Friedrich-Museum
in Berlin wurden drei Grabsteine der Ritter B e he r
y o n Boppard , die sich in den Gewölben von Marienberg
befanden für 15000 M. gekauft. ^ ,

m. Langenlonsheim. 23 April. Da » Diebe vor nichts
zurückschrecken und selbst Behörden heimsuchen, zeigt jetzt ein
E s n b r u chs d i e b sta h l in der hiesigen Bürgermeisterei
aus neue. Der Täter , der allem Anscheine nach durch ein
Fenster in das Gebäude gelangt war , hat eine Geldkasse auf¬
gebrochen und den Inhalt mit über 100 M.  Mitgenommen.
Bis jetzt fehlt noch jede Spur vom Täter.

Spott  unö Luftfahrt.
* Das Petersburger Schachturnier. Petersburg,

24 April. Der Stand des Turniers um die Schachweltmeister-
schaft ist nach der zweiten Runde folgender : Bernstein 2 . Cava-
blanca-A'l ed ehi-Lasker 1% , Marshall 1. Blackburne-Rienzo-
vitschrRubinstein %i, G-unsberg-Tarrasöh 0.

Der fatsche Bürgermeister vonRoslin.
Eine Erklärung des Magistrats von Weisteufels.

wb. Weist enfels, 24. April . Zu der Entlarvung
des Kösliner Bürgermeisters erklärt der Magistrat der
Stadt Weißensels : Bei der Bewerbung  des Dr.
Alexander war diesem mitgeteilt worden, daß er weder
für jetzt noch für später auf ein Gehalt rechnen könne,
noch auf eine feste Anstellung. Darauf habe Dr.
Alexander-Thormann das Zeugnis eines Kammer¬
gerichtsrates  eingesandt und die Bitte ausge¬
sprochen, daß man ihm, da seine Eltern gestorben seien,
ein kleines Gehalt bewilligen möge. In der Antwort
des Magistrats wurde ihm mitgeteilt , daß er weder auf
Bezahlung noch auf feste Anstellung rechnen solle.
Daraufhin sei Alexander am 16. Januar 1911 in
Weißenfels eingetreten  und im November des--
selben Jahres wieder ausgeschieden. In dem an den
Magistrat gerichteten selbstverfaßten Lübenslauf be¬
zeichnet er sich als einen energischen Kommunalpolitiker.
In der Gesellschaft von Weißenfels war Thormann
alias Alexander höchst unbeliebt.  Ein Herr mußte
ihm anläßlich eines Tanzes die Zigarre aus dem
Munde nehmen. Er erhielt den Spitznamen Alexander
der Große , weil er damit renommierte , daß er mit dem
Direktor der Deutschen Bank in einer wichtigen Mission
in Konstantinopel gewesen sei. Aus Nordhausen wird
berichtet, daß dort das Gesuch Thormanns um Ein¬
stellung als Magistratsassistent abgelehnt worden war.

Thormann vor dem Untersuchungsrichter.
* Berlin , 24. April. Thormann erklärte gestern vor

dem Untersuchungsrichter , er sei keine Verbrechernatur.
Er sei lediglich aus dem Grunde dazu gekommen,, sich
einen falschen Namen beizulegen, weil es ihm nicht
möglich  gewesen sei, eine Stellung  zu erhalten.
Er habe unzählige Male versucht, nach seiner Be¬
strafung in kaufmännischen  Betrieben Unter¬
kunft zu finden , doch sei er stets zurückgewiesenworden.
Schließlich habe er die Bekanntschaft eines höheren
Beamten,  gemacht. Dieser, dessen Namen er ver¬
weigert zu nennen , habe ihm geraten , sich eines falschen
Namens zu bedienen. Dieser habe ihn dann mit dem
Lebenslauf des Berliner Rechtsanwalts Alexander be¬
kannt gemacht. Thormann hat sämtliche Richter
in Köslin als befangen  abgelehnt.

Neues aus  aller wett.
Wieder ein Dampfer an der marokkanischen Küste ge-)

scheitert. Stettin,  23 . April . Der zur Reederei Kunstmann
gehörige Dampfer „Siegenia"  ist heute mittag bei Ceuta
an der marokkanischen Küste gestrandet . Die aus 30 Mann
bestehende Mannschaft wurde gerettet.  Der Dampfer be¬
fand sich auf der Reise von Nordafrika mit einer aus 3600
Tonnen Eisenerz bestehenden Ladung nach Kratzwiek bei
Stettin . Spanische Kriegsschiffe sind zur Hilfeleistung ab¬
gegangen. — Wie aus Ceuta weiter gemeldet wird, ist der
Dampfer „Siegenia " vollständig gesunken; man sieht noch die
Masten.

10 ovo M. von einem Vollziehungsbeamten unterschlagen.
Köln,  24 . April . In Lennep stellt« sich der städtische Voll¬
ziehungsbeamte Rasselt der Staatsanwaltschaft wegen Unter¬
schlagungen, die nach den bisherigen Feststellungen 10 000 M.
betragen.

Ein entsetzlicher Unglücksfall in der Berliner Gasanstalt.
Berlin,  24 . April. In der städtischen Gasanstalt in der
Danziger Straße ereignete sich gestern kurz vor Arbeitsschluß
ein Unglück In der Halle der großen Heizofen waren mehrere
Arbeiter beschäftigt. Einer von ihnen , der 53 Jahre alte Anton
Sierschwla, wollte eben einen Ofen absperren , als ein Lehr¬
ling . ohne die Bremse anzuziehen, den Stempel herabsallen
ließ. Der 40 Zentner schwere Stempel traf Eierschale so. daß
ihm der Bauch aufgerissen, wurde und die Gedärme hervor-
guollen. Das einzige Kleidungsstück, das er anhatte — wegen
der großen Hitze arbeiten die Leute nur mit den notdürftigsten
Kleidungsstücken beKeidet — fing, da Sierschala gegen den
Ofen fiel., Feuer . Sierschala rief noch einem seiner Arbeits¬
kollegen einen Gruß an seine Familie zn und verschied dann.

Von einer Autodroschke überfahren und getötet. Berlin,
23. April . Als der 52jährige Maurer Klitscher gestern abend
den Fahrdamm der Reichenberger Straße überschritt, wurde
er von einer Autodroschke überfahren und schwer verletzt. Er
starb auf dem Wege nach dem Krankenhaus,

Drei Personen beim Segeln ertrunken. Hamburg,
23 April. Heute nachmittag gegen 4% Uhr hat sich im Park¬
hasen, der, sich rn, der Nähe des nenangelegten Petroleum-
basens befindet, ern schweres Segelbootunglück ereignet , dem
drei Menschenleben zum Ovser fielen . Bei dem schönen
Wetter hatte etne aus sieben Personen bestehende Gesellschaft
eine Spazierfahrtmst einem Segelboot unternommen . Ms
das Boot bereits ziemlich hart auf der Wafferkante lag. kippte
es infolge ecner unvorsichtigen Bewegung eines Insassen um.
Sämtliche , Personen itiirzten ins Wasser. Feuerwehrleute der
in der Nähe befindlichen Feuerwebrwache waren Augenzeugen
des VorMinges. der sich auf dem Wasser abspielte. und eilten
sofort mit einem Rettungskahn zur Hilfe. Es gelang ihnen,
auch vier Personen zu retten . Ehe man die drei anderen
Insassen aus dem Wasser zu ziehen vermochte, waren diese
bereits untergegangen . Bei dem Ilnglück handelt es sich um,
vier Angestellte des Dampfers „Cap Blanco". die abmusterten
und von Orvelgonne aus mit drei Damen eine Fahrt nach bem
auf der gegenüberliegenden Seite der Elbe gelegenen Park-
basen unternahmen.

AutomobilunsE Klagenfurt.  23 . April . Theodor
Dreher , der, Zweitälteste Sohn des Herrenhausmitgliedes und
Großindustriellen Anton Dreher in Wien , ist heilte bei einer
Automobilfahrt in der Nähe von Klagenfurt lcbensgefäh lich
verunglückt.

Dos gchölmnrsvolle Geschoß. Paris.  23 . Avril Ein
Mugzeugerbauer von Jssv-les-Moulineaux hat sich der Polizei
als der Urheber des seltsamen Geschoßunfalles von Auteuil
bekanntgegeben. Er erklärte, daß er habe Versuche mit blinden
Schüssen unternehmen wollen, und daß dabei aris Versehen
ein geladenes Geschoß abgefeuert worden sei.

Eine Frankfurtcrin durch französische Soldaten miß¬
handelt . Paris,  04 . April Eine junge Deutsche aus
Frankfurt a . M.. Frl , Klara Evrens . war gestern das Opfer
betrunken« französischer Soldaten . Die junge Dame wurde
in einer Vorstadt von Paris von drei betrunkenen Soldaten
des 104. Jufanterie -Regiments belästigt, und als sie zu ent¬
fliehen versuchte, avg mißhandelt . Als feie' Polizei eintraf,
ergriffen dre Rohlings die Flucht. Einer der Rowdies konnte
verhaftet werden.

Der Besnv m Tätigkeit. Neapel.  24 . Avril. Gestern
früh fand ern beftiner Ausbruch des Vesuvs, von mehreren
Erdstößen beglertet, statt Die obere Äsfnuna des Kraters
stieß enorme Drengen Schwefel und giftige Gase ans . Die
tNasentwicklung war so schrk, daß die Bewohner von Regina
und Puglnrno empfindlich in Mitleidenschaft gezogen wurden.



Nr . 199 »_ Freitag , 34. April 1914.
Der unterirdische Donner Sielt den ganzen Tag über an. Das
Besnvabservatoriumerklärt, dass kein Anlatz zu Besorgnissen
vorhanden sei.

Ein Raubmörder aus einer Irrenanstalt entflohen.
Genf,  L4. April. Der vom Gericht in Stendal wegen Mord¬
versuchs und Raubes zu IS Jahren Zuchthaus verurteilte
Martin Willuks. der bereits 12 -Jahre seiner Strafe verbüßt
hatte, ist aus einer Irrenanstalt, in der er interniert war,
entslohen.

Die Rache für die verletzte Familienehre. Rom.
24. April. Als der Pfarrer der Ortschaft Bena nach der Messe
aus der Kirche trat, näherte sich ihm eine sunge Frau, die er
zu verführen versucht batte, und gab vier Revolverschüsse auf
ihn ab. ohne aber zu treffen. Darauf stürzte sich der Mann
der jungen Frau auf den Priester und tötete ihn durch Dolch¬
stiche in die Brust.

Die Bubonenpest in Havanna. Havanna.  24 . April.
Hier wurde ein neuer Fall von Bubonenpestfestgestellt.

Letzte OrahtberichLe.
Zur Lage in Mexiko.

Die mexikanischen Rebellen auf seiten der Bundestruppen>
# New Dork, 24. April. (Eig. Drahtbericht) In Montery

im südlichen Mexiko haben bedeutsame Beratungen zwischen
den Führern der beiden dort einander gegenüberstehenden
mexikanischen Armeen stattgefunden. Die Feindseligkeiten
zwischen den Aufständischen und den Bundestrnppen Huertas
sind auf der ganzen Linie eingestellt und die beiderseitigen
Generale arbeiten Aktionspläne aus für ein gemeinsames
Vorgehen gegen die Amerikaner.

Dringende amerikanische Verstärkungenerforderlich!
# New Dork, 24. April. (Eig. Drahtbericht) Die Be¬

richte des kommandierendenGenerals F l e t che r haben in
den amtlichen Kreisen, besonders im Marineministerium, die
größte Beunruhigung hcrvorgerufen. Fletcher hat dringend
um Verstärkungen ersucht, da nach seinen zuverlässigen In¬
formationen die Mexikaner in Ŝtärke 8on 20 000 Mann
von Puebla nach Veracruz vorrückten. Da aber Beracruz
offen  liegt und sehr schwer zu verteidigen ist, so scheint der
Admiral mit dem ihm zur Verfügung stehenden Marine-
kontingent der Übermacht nicht gewachsen zu sein. Das in
Galveston (Texas) am Golf von Mexiko stationierte erste
Armcekontingentist zur sofortigen Abfahrt nach Beracruz be¬
ordert worden. Drei Transportdampfer mit 8000 Mann
gingen heute nach Beracruz in See . Während des gestrigen
Tages fanden in der Umgebung von Beracruz fortdauernd
Geplänkel zwischen amerikanischen und mexikanischen
Patrouillen statt, wobei 3 Amerikane? getötet und 25 ver¬
wundet wurden.

Wachsende amerikafeindliche Stimmung bei Chihuahua.
K . Washington , 24. April . Spät eintreffende Meldungen

Cgrothers besagen, daß sich namentlich in der Umgebung von
Chihuahua , wo viele Amerikaner wegen ihrer bedeutenden
Geschäftsinteressen sich entschlossen haben, zu bleiben, eine
wachsende Gärung und eine antiamerikanische Stimmung be¬
merkbar macht.

Eisenbahn- und Brückenstörungen.
R El Paso (Texas), 24. April. Eine Schwadron Kavallerie

und ein Bataillon Infanterie mit einer Batterie sind zur
Bewachung der internationalen Brücke hier eingetroffen.

Wiesbadener Tagbiatt.
R Washington, 24. April . Eine Abteilung mexikanischer

Regierungstruppen zerstörte in Piedras Negras,  gegen¬
über der amerikanischen Grenze , die Maschinen in der Eisen¬
bahnwerkstätte. Sie sprengten die Weichen in die Luft und
nahmen die Instrumente aus dem Telegraphenamte weg.
Eine amerikanische Grenzpatrouille verhinderte sie, das mexi¬
kanische Ende der internationalen Brücke zu sprengen.

Die Landung des Hapagdampfers „Upiranga ".
wb. Hamburg , 24. April . Durch die Presse geht eine

Notiz, nach der das von dem Hapaigdampser „Ipiranga " in
Hcwre eingeladene, für die mexikanische Regierung bestimmte
Kriegsmaterial fälschlicherweise als landwirtschaft¬
liche  Maschinen deklariert gewesen sei. Die Meldung ist
durchaus unzutreffend,  denn es handelt sich bei der be¬
treffenden Sendung nur um leere Schrapnell-
Hülsen , leere Munitio nskiisten und Lafetten
für eine Batterie , welche genau als solche im Manifest des
Dampfers verzeichnet waren . Die Sendung war an den
Militärkommandanten von Beracruz , nicht an Huerta persön¬
lich gerichtet.

Tine Erklärung der nationalliberalen
Parteileitung.

8. Berlin , 24. April . (Eig. Draihtbericht) Das offizielle
Organ der nationalliberalest Parteileitung , die „Natio¬
nalliberale Korrespondenz ", nimmt heute Stel¬
lung zu der Weigerung der Jungliberalen , ihren Reichsver¬
band gemäß dem Beschlüsse des Pavteivorstandes aufzulosen,
und zur Erklärung der Altnationalliberalen , die danach den
Beschluß des Zentralvorstandes als gegenstandslos bezeichnet.
„Die beiden Kundgebungen", so läßt nunmehr der Parteivor¬
stand erklären, „die schließlich nicht von der letzten entschei¬
denden Stelle ausgehen , werden den geschäftssühren-
den Ausschuß der Partei von dem energischen
Versuch,  den beinahe einmütig gefaßten Beschluß des Zen-
tralvorstandes ans dem Wage gütlicher Verhandlungen zur
Durchführung zu bringen,  nicht äbbringen . Wie
diese Verhandlungen auch endogen, ihr Ergebnis wird dem im
Her-bist stattfindenden Parteitag vorgelegt werden, dem das
letzte Wort  in der Angelegenheit gebührt."

Zum Rücktritt des württembergischenFinanzministers.
^ Stuttgart , 24. April. (Eig. Drahtbericht) Der Rück¬

tritt des Finanzministers vo n Geß 1er soll nach dem -.„Vor¬
wärts " seinen Grund darin haben, daß v. Geßler mit dem
Ministerpräsidenten Weizsäcker über die Berechnung des
vom König zu leistenden Wehrbeitrags  scharf
zusammengeraten sei. Auch wird der plötzliche Ministerwechsel
in engsten Zusammenhang gebracht mit dem Besuche des
ReichsschatzsekretärsKühn in Stuttgart.

Das Befinden des Kaisers Franz Joseph,
wb. Wien, 24. April . Uber das Befinden des Kaisers von

Österreich wird offiziell gemeldet: Die Nachtruhe war durch
anhaltenden Husten  gestört . Im sonstigen Befinden
ist keine Änderung  eingetreten . Der Appetit , der Kräfte¬
zustand und das Allgemeinbefinden sind ganz zufrieden-
stellend.

Die Verurteilung des Luxemburger Bischofs,
wb. Luxemburg , 24. April . Heute vormittag 11 Uhr

wurde das Urteil in der Beleidigungsklage , die eine

Abend-Ausgabe, 1. Blatt . Seite 8.

Anzahl linksgerichteter luxemburgischer Abgeordneter
gegen den Bischof K o p p e s von Luxemburg gegen
dessen Rede aus dem vorjährigen Metzer Katholikentag
angestrengt hatten , gefällt . Die 21 Abgeordneten, die
sich durch die Rede beleidigt gefühlt hatten , hatten sich
der Offizialklage als Nebenkläger .angeschlossen und je
5000 Franken Geldbuße verlangt . Das Urteil lautete
auf 200 Franken Geldbuße und je 200 Franken
Schadenersatz für jeden  der 21 Nebenkläger, sowie
auf Veröffentlichung des Urteils in drei inländi¬
schen und drei ausländischen  Zeitungen . In
der Begründung heißt es, daß alle Momente der Be¬
leidigung gegeben gewesen seien, wie sie auch das
deutsche  Strafgesetzbuch in Artikel 186 vorsehe.
Bischof Koppes hat gegen das Urteil Berufung eingelegt.

wb. Rom, 24. April . Der deutsche Botschafter
hat sich nach Bologna begeben, um dort mit dem aus Korfu
zurückkehrenden Reichskanzler  zusammenzutreffen.

Weiterher »chte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
S4 . April , 8 lllir vormittags*

1 — eefcr leicht , 2 — leicht . 3 — schwach , 4 — n- äss g,  6 — frisch , 6 = st%rk,
7 — steil , 8 — stürmisch , 9 = Sturm , 10 — starker Sturm.

Beob-
achttmgs-

Station. Barom.

’S ZÄ

jjc oö?P53

Wetter |5 CO
MVH

Bcob-
achtungs»
Station.

6 > «f .5
=13
ko«

PSs
Wetter

i herm.1 Celsius||

767,1
7„7,0
76.66

NW 4
WSW4

WS

halbbed.
wolkig

+ 10

+10

Sftlfly . . . . 774.7
763,0

NW4
WSW2

bedeckt
Hamburg. . .
Swinernünde

Aberdeen . .
Parle. + 8

PÄemel.
Aachen . . . .

761.4
■77) 1

NWS
WSW1 halbbed.

4 9
+ 8

Vlissingen . .
Christtansund

771,0 WSW3 Nebel + 8
Hannover . .
Berlin.

!768,9

.767.7

W 3
NW 5
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+ 8
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Skalen . . . .
Kopenhagen

767,6
762.2

W 6
W 4
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Dresden . . . W 4 bedeckt +11 Stockholm. . 751.6 w 1 wölken !. -f- 8
Srsslsu . . . 7666 NY/2 > +12 Haparanda . 743.2 8 4 bedeckt + 3
Mete. 770,1 NW 4 Petersburg 766.C S1 wolkenl. +10
Frankfurt , 1*. 769.E Nl +12 Warschau . . 762,8 WNW2 bedeckt +12
Karlsruhe , B
München . . .

i7692
i769,6

NO 2
82 halbbed.

413
+ 10

Wien . . . . .
Rom. 766,7jNNW 3halbbed. +16

Zugspitze . .
Valencia . . . .633,6 N.7 Schnee - 5 Florenz . . . .

Seydlsfjord.
786,2 SO 1
761,0; 0 3 woikonl.

+13
- 4

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

23. April
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
Abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 738,8 7580 738,0 758,3
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 763,0 768,0 766,2 768.4
Thermometer (Celsius ) . . . . 13,7 20.4 16,0 16,5

Relative Feuchtigkeit (°/o) .
Wind -Richtung und -Stärke . . . . . .

80 6,8 68 6,9
69

NO 3
32

SW 4
50NWS 50,3

— — — —
Höchste Temperatur (Celsiu«) 20,7. Niedrigste Temperatur 11,3.

Wettervoraussage für Samstag , 25. April 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. BC-

Wolkig , meist trocken , keine Temperaturänderung,
westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 24. April:

Biebrich. Pegel: 2,35m gegen 2,40m am gestrigen Vormittag
Canb. „ 2,74m „ 2,80m „ „ H
Mainz. „ 1,65m „ 1,71m ,, „ „

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin , 24. April . (Eig. Drahübericht) Die bisher be¬
lesene Widerstandskraft erlitt heute einen empfindlichen
toß Müde  durch all die andauernden Abschwäcbungen,
eunruhigt  durch den Verlauf der Krankheit des öster-
nchischen Kaisers und verstimmt  wegen der amerikanisch,
lexikanischen Kontroversen schritten die Besitzer von Speku-
itionswenen zu Realisationen. Bei der fehlenden Kauflust
ormte die angebotene Ware nur unter großen Verlusten
n den Mann gebracht werden. Die Mattigkeit der Auslands-
örsen verstärkte weiter die Verkaufsneigung, jedoch kam es
uch zu einer gewissen Zurückhaltung und kein Angebot war
ringend. Montanwerte, Schiftahrts- und Elektrizitätsaktien
rußten sich wieder die größten Einbußen gefallen lassen,
iückgänge von 3 Proz. und 4 Proz. waren nicht selten. Här¬
ener 3% Proz., Hansa 5 Proz. niedriger. Von Bahnen waren
anada am stärksten gedrückt. Petersburger Internationale
türzten um 6 Proz . Die übrigen russischen Banken etwa
" Proz. niedriger. Die deutschen Bankenwerte waren besser
,-halten . Von Rentenwerten sind österreichische erheblich
iedriger. Die Verflauung machte bei dauernden Verkäufen
'eiter Fortschritte . Tägliches Geld 2 Droz., Ultimogeld
14, bei besonderen Bedingungen sogar nur «r/si Proz. Die
Kursrückgänge  setzten sich, ohne einen Halt zu finden,
reifer fort. Privatdiskont  2i4 Proz. (gestern 2/ . Proz.).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 24. April. (E!,g. Drahtbericht) Das

Geschäft war bei Eröffnung ruhig  und die Tendenz matt.
Im Anschluß an New York bemerkte man große Zurück¬
haltung  auf seiten der Spekulation. Die allgemeine Börsen¬
lage kennzeichnete sich ganz besondere durch lustloses Ge¬
schäft auf dem Gebiete der Montanpapiere,  wo die
führenden Papiere gedrückt lagen. Transportwerte schwächer.
Kanada verloren 21+ Proz . Schiffahrtsaktien ließen eben¬
falls ungünstige Tendenz erkennen, da die Gefahr einer Be¬
lästigung , durch den mexikanischen. Konflikt noch nicht be¬
seitigt is\ Lloyd 2 Proz., Paketfahrt 2% Proz. niedriger.
Elektroaktien preisfaältend. Bankaktien sind bei sehr ruhigem.
Geschäft ohne nennenswerte Kursveränderungen zu erwähnen.
Heimische Anleihen still. Österreichisch-ungarische Anleihen
konnten sich befestigen. Mexikaner schwankend. Am Kassa¬
markt für Dividendenwerte blieben die Umsätze auf einzelne
Papiere beschränkt . Die Börse schloß bei matter  Tendenz.
Privatdiskont  2 % Proz. (wie gestern).

Eine neue Fusion in der Montanindustrie.
Eine neue Expansion der Mannesmannröhren¬

werke  ist zu verzeichnen. Das Unternehmen verschmelzt
sich mit dem Blechwalzwerk . Schulz - Knaudt,  in dessen
Generalversammlung, wie wir in unserer gestrigen Abend-
Ausgabe berichteter), die Mitteilung gemacht worden war, daß
sich die Verwaltung mit dem Gedanken einer Fusion mit einer
anderen Gesellschaft vertraut gemacht habe, um das in¬
dustrielle Programm, das von Anfang an bestanden habe, zur
Durchführung zu bringen. Die Verwirklichung dieses Planes
ist schnell zur Tatsache geworden, wie aus der nachfolgenden
Nachricht hervorgeht:

w. Berlin, £3, April Die Verwaltung der Mannes¬
mannröhrenwerke in Düsseldorf und des Blechwalzwerks
Schulze-Knaudt, A.-G. in Hückingen, vereinbarten vorbe¬
haltlich der Genehmigung der Generalversammlungen Be¬

dingungen für die Vereinigung der beiden Gesellschaften
auf dem Wege der Fusion. Den Besitzern der Sc h u 1z e -
Knaudt - Aktien  sollen für je zwei Aktien ä lOOO M.
Nennwert — 2000 M. Nennwert im Umtausch — 1000 M.
neue Mannesmann - Aktien  mit halber Dividende
für 1914/15, 1000 M. 4%proz. Mannesmann-OHigationen
mit Zinsbegmin vom 1. Mi ,1914 sowie 100 M. in bar
gewährt werden. Die Mannesmannröhrenwerke
beabsichtigen, das auf dem Scämlz-Knaudtschen Gelände
bestehende Stahlwerk zu erweitern und Hochöfen zu er¬
bauen , um unter Verwendung der Kokserzeugung der Ge¬
werkschaft Königin Elisabeth die für die Betriebe erforder¬
lichen Eisen- und Stahlmengen zur Stärkung ihrer Wett¬
bewerbsfähigkeit, insbesondere auf dem Markt für Fertig¬
fabrikate, zu sichern. Die Generalversammlungen der
beiden Gesellschaften werden zur Beschlußfassung auf den
18. Mai 19.14 einberufen.
Das Blechwalzwerk Schulz - Knaudt  begleitet

die Fusion mit folgenden Erläuterungen : Der scharfe Preis¬
rückgang am Blechmarkte machte sich bei der Gesellschaft be¬
sonders fühlbar , als sie gegenüber den konkurrierenden großen
Werken dadurch im Hintertreffen ist, daß diese im Besitz von
Hochöfen zur Roheisenerzeugung sind. Deshalb war von der
Schulz-Knaudt-A.-G. eine spätere Erweiterung des Stahlwerkes
sowie der Bau von Hochöfen ins Auge gefaßt worden. Damit
hätte jedoch die Aufnahme weiterer Fabrikationszweige er¬
folgen müssen , dlamit die Gesellschaft die gesteigerte Eisen-
und Stahlproduktion selbst weiter verarbeiten könnte. Deshalb
hat sich die SChülz-Knaudt-Verwaltung nach einem Zusammen¬
schluß mit einem anderen Werk umgesehen. Alle Voraus¬
setzungen für die weitere Verarbeitung treffen bei den Mannes¬
mannröhrenwerken zu, die außerdem in der ihr gehörigen Ge¬
werkschaft „Königin Elisabeth“ über eine gewaltige Kohlen-
und Kokserzeugung verfügt und für die in Huckingen auf der
erweiterten Anlage zu produzierenden Eisen- und Stahlmengen
reichlichen Bedarf habe. Die den Schülz-Knaudt-Aktionären
im Umtausch gewährten Werte sichern ihnen eine ständige und
reichliche Rente und übersteigen den seitherigen Kursstand der
Aktien in erheblichem Maße,

Banken und Geldmarkt.
* Reichs tank . Nach einem Zwischenausweis vom

21. d. M. ergibt sich gegenüber dem Vorjahr eine Besserung
von 408 Mill, M., während am 15. d. M. bei Abschluß des
letzten Wochenausweises die Besserung gegenüber dem Vor¬
jahre nur 313 Mill. . M. betrug. Die fortschreitende
Besserung  findet ihre Begründung hauptsächlich in der
Steigerung der fremden Gelder.

* 4proz . Duisburger Sladianleihe . Auf diese Anleihe , über
die wir bereits berichteten, nimmt das Bankhaus Gehr.
K r i e r hier Anmeldungen zum Emissionskurs von 94 .50 Proz.
Eis spätestens 27. April provisionsfrei entgegen.

* Deutsch Luxemburgische Bergwerks » und Hütten-A.-G.
Die bisher eingegangenen Voranmeldungen haben den von
dem Konsortium fest übernommenen Betrag von 15 Mill. M.
bereits überschritten , so daß die dem Konsortium zustehende
Option auageübt werden wird. Unter den Zeichnungen be¬
finden sich ca. 80 Proz. mit sechsmonatiger Sperre ; stn Hin¬
blick hierauf dürften freie Zeichnungen nur eine teilweise Be¬
rücksichtigung erfahren können.

Industrie und Handel.
* Die Abschlüsse ies Ronnenberg-Konzerns für 1913 liegen

jetzt vor. Die Alkaliwerke Ronnenberg  werden aus einem
Reingewinn von 984077 M, (128 973 M.) 6 (8) Proz. Dividende

verteilen. Die Gewerkschaft Riedel  erzielte einen Reinger
winn von 472 500 M„ aus dem 450 000 M. (500 000 M.) Aus¬
beute verteilt wurden. Die Gewerkschaft Hildes ia  konnte
ans dem Reingewinn von 318 000 M. 300 000 M. (400 000 M.)
Ausbeuten araschütten.

* Habermann u. Gnckes, A.-G. in Kiel. Das Unternehmen
erzielte 1913 einen Reingewinn von 173 050 M. (282 453 M.).
Die Dividende erfährt eine Ermäßigung auf 4 Proz . (7 Proz.).

* Die Maschinenfabrik für Mühlenban renn . G. G. W.
Kapier, A.-G, in Berlin, erzielte einen Reingewinn von 122 175
Mark (113 961 M.). Im Interesse einer weiteren finanziellen
Kräftigung soll wiederum von der Verteilung einer Dividende
abgesehen werden.

Verkehrswesen.
* Österreichische Südbahn . Im Jahre 1913 wurde ein

Überschuß  von 706 000 Kronen erzielt gegen 1918 000 Kr.
im Vorjahr und einem Verlust von 1 714 000 Kronen im Jahre
1911. Für Investitionen wurden im abgelaufenen Jahre 16.94
Mill. K. (i. V. 15.82 Mill. Kr.) ausgegeben. In der gestern in
Wien stattgefundenen Verwaltungsratssitzung wurde mitge¬
teilt, daß die Verhandlungen mit der Regierung weitere Fort¬
schritte machen. Der Sanierungsplan wird auf die Tagesord¬
nung der Generalversammlung gesetzt, sowie ein Antrag auf
Ermächtigung zur Aufnahme einer Anleihe  von 150 MilL
Kronen.

* Pennsylvania -Bahn. Die Gesellschaft erklärte eine
Vierteljahres-Dividende von unverändert Dollar auf die
Aktie.

Versicherungswesen.
* Nürnberger Lebensversicherungs-Bank. Nach dem Ge¬

schäftsberichte des Jahres 1913 hob sich der Versicherungs¬
bestand um 5602 (i. V. 5033) Versicherungsscheine über
15 932 209 M. (i. V. 13 843 313 M.) Versicherungssumme auf
42 997 (i. V. 37 395) Versicherungsscheine über 185 936 427 M.
(i. V. 170 004 218 M.) Versicherungssumme und fiel um 462 M.
Jahresrente (i. V. 2575 M. Steigerung) auf 45 839 M. (i. V.
46 302 M.) Jahresrente . Die Prämieneinnahme in dieser Ab¬
teilung stieg von 4 115 706 M. auf 4 579 730 M. Die G e s a m t -
einnah men  der Bank stiegen von 21484 610 M auf
23 336 322 M., die Gesamtausgaben von 21 156 597 M auf
22 975 253 M„ ao daß ein Überschuß von 361 069 M. (i. V
328 013 M.) verblieb.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister A. Nr. 585 wurde bei der Firma

„F. Ad. Müller Söhne,  F . u. A. Müller“, mit dem Sitz
in Wiesbaden, eingetragen: Die Firma ist geändert in „F. Ad.
Müller Söhne“.

Marktberichte.
0 . Heu- und Strohmarkt zu Frankfurt a. M. vom 24. April.

Man notierte : Heu per 50 Kilo 3 bis 3.30 M. Geschält : ge¬
drückt . Die Zufuhren waren aus den Kreisen Hanau , Die¬
burg und Friedberg.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seiten.
Chefredakteur: A. Hegerhorst

verantwortlich für den politilchen Teil : A. Hegerh - rft : für fseuMeton:
S . V.h H. Diefenbach : für Aus Stadt und Land und das gefanne Provinzielle:
C. Rotherdt , für Genchtsiaal: H. Diefenbach : für Sport uro vnfifahrt'

1 er» *» ** »'* Briefkastens C. Losacker , für den Handel«,
teil : W. E tz: für die Anzeigen und Reklamen: H. D or n a u s; iäw.Uich in Wiesbaden.
Druck und » erlag der L. Schellenberg schen Hsf-Buchdruckerei in « te-b- be»

Chrechslnnde der Redaktion: iS dis I Uhr; In der politilchen AbtetlM,
von 10 bis u Uhr.
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1 Pfd . Sterling. Ji 20.40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i . O . » 2 .—
I fl. ö. Whrg . » 1.70
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand . Krone. Ji  1 .125

’S®
Saar

L-j ==-_ss  Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts. - . , --rm=

1 fl . holl . .
1 alter Gold -Rubel . . . . « » 3.20
1 Rubel, alter Kredit -Rubel . . » 2.16
1 Pe50 . . • » 4«—
1 Dollar. * 4 .20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . . » 12.—
1 Mk . Bko . » 1.50

Berliner Börse.
Div. Bank -Aktien*
8V2 'Berliner Handelsges.
6 Commerz - u . Disc .-B.
6 Va Darmstädter Bank

.2 Va Deutsche Bank
6 D . Eff .- u . Wechseib.

10 Disconto -Commandit
8l/t Dresdner Bank
7 Meininger Hyp .-Bank
6V2 Mitteid . Creditbank
7 Nationalb . f. Deutschi.

I0Vi6jOesterr , Kreditanst.
33/5 jpetersbrg . Intern . Bk.

15.86' Reichsbank
3 ISchaaffh . Bankverein

In %
151 .50
107 .26
1X7 .10
240 .25
112 .
184 .50
ISO.
139 .30
116 .75
110 .50

181 .50
135 .25
104 .80

Bahnen - und Schiffahrt.
w Canada -Pacific 190 .50

6 Baltimore und Ohio 37.
6 Deutsche E.-Betr .-G. 109 .80

10 Hamb .-Am. Paketf. 126 .20
20 Hansa -Dampfschiff. 255 .25

2/5 Niederwaldbahn
8 Nordd . Lloyd 109 .25
7 Oesterr .-Ung . Staatsb.
0 Oesterr . Südb .(Lomb.) 20 .
8 Orient . E.-Betr .-G.
6 Pennsylvania
6 V«, Südd . Eisenbahn -G. 127 .75
i </« Schantung -Eisenb. 136 .75

Brauereien.
15 Schultheis 287.
10 Leipz . Bierbr . Riebeck 161 .60
0 Wiesbad . Kronenbr. 11 .60

Bau - u. Tiefbohr -Unternehm.
1

23
15
0

Beton- und Monierbau
Deutsche Erdöl -Ges.
Gebhardt & König
Neue Boden-A.-G.

155 .75
224 .30
228.

78 .50

Bergwerks -Unternehmungen.
12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24

8
10
9

13V2
11
15
18
24

Aumetz -Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch -Luxemb . B.
Donnersmarckh ütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw . Bergwerksv.
Geisweider Eisenwerk
Gelsenk . Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch -Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs - u. Laurahütie
Lauchhammer kon.
Leonh .-Braunkohlen
Mannesm .-Röhrenw.
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi . Koksw.
Phönix -Bergb . u. Hütt
Rh ein .-Nass . Bergw.

159.
SS.

220 .
103 .10
345 .50
128 .25
380 .10
ISO.
192 .25
222 .60
138 .50
180 .25
ISO.
316.
472 .50
144 .50
175 .10
159 .75
207.
159.
213.
235 .25
ISO.

Div.
10 IRheinische Stahlw.
12 Riebeck Montan
10 Rombacher Hüttenw.

IWittener Stahlrohren

In %
159 .50
195 .25
156.
126 .50

Chemische Werke.
30 Albert , Chem . W. 450.
28 Bad. Anilin u, Soda, 629.
14 Griesheim Elektron 265 .75
30 Höchster Farbwerke 638 .25
1s Milch & Co. 256 .75
121/2 Rütgerswerke 189 .50
14 Aug. Wegelin —

Elektrizitätsgesellschaften.
25
14
5

11
11
10
9
8
61/2

Akkumulatoren
Allgem. Elektr .-Ges.
Bergmann Eiektr.
Deutsch Uebers .-El.
El. Untern . Zürich
Ges . f. eiektr . Untern.
Russ. Ailg . Eiektr .-G.
Schuckert Eiektr.
Siemens eiektr . Betr.

335.
241.
122 .
173.
193 .75
156 .50
155 .10
144 .90
114 .25

Maschinen - n . Metallindustrie.
Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer -M. Höchst/M.
Dürkopp , Bielef. M.
Federst .-Ind . Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz , Metalif.
Ludwig Löwe 8t Co.
Franz Meguin 8t Co.
Orenstein 8t Koppel
Rhein . Metallwarenf.
Rockstr . 6t Schneider
Silesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin 6t' Hübner

333.
142 .30
330.

309.
116.
118 .26
266 .25
315.
126 .75
173.
102 .30
144 .10
128.
292 .75
153.

Papier - u. Zellstoflahriken«
23 Ammendorier 376.
11 Kostheim Zellulose 106 .50
10 Varziner Papierf. ISO.

Textilindustrie.
30 Mech. Web . Linden 288.
10 Nrdd . Wollkämmerei 151 .25
40 Ver. Glanzstoff -Fabr. 580 .75

Verschiedene.
0

32
9
6

10
221/2

3
28
26

5
7

Adler Poru .-oement
D. Watt .- u . Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dyn am.-Trust
Porzellanfabr . Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank , A.-G.
Ver. Köln Rottweiler

South Westafrica Co.
Türkenlose

112 .
589.
130 .50

92.
172 .30
308 .25
133 .50
435.
337.

116 .25
165.

Frankfurter Börse.
Staats - Papiere.

Zf. a) deutsche.
4. . D. R.-Schatz-Anw, '
4. . D. R.-Ani. unk . 1835 »
31/2 D . Reichs -Anleihe »
3. . do . '
4. . Pr . Kons . unk . 1918 »
4. . Pr . Schatz -Anw. 1017>
31/2 iPreuss .Konsols »
3. . do.
4. . Bad. Anleihe 1913 *
4. . Ido. von 1913 *
31/2 do . Anl . (abg .) *
31/2 !do . von 1892 u . 1894 >
31/2 do . A. 1902uk .b . 1910»
31/2 [do . 1904 unk . b . 1912 >
3. . do . von 1896 »
4. . jBayr. E.-B. -A. uk . 06 »
4. . do . E. u.A. Anl.uk . 1930
31/2 do . E .-B . u . A . A . Jt
3. . [do . E.-B.-Anleihe »
4. . do . Pfalz . E. B. Prio . *
3. . iEIsass-Lothr . Rente »
4. . Hamb .St.-A.1900u.09 »
3V2 do . R.87,91,93,99,04 »
3. . do . 86, 97, 02 »
4. . Gr . Hess . 1899 »
4. . do . nnkb . 1921 »
31/2 do . (abg .) »
3. . do . »
3. . Sachs ische Rente »
4. . Württemb .nnk . 1915 »
31/2 |do . 1885/93 »
31/2 ido . 1903 »
3. . ido. 1896 »

fn <Vo
X00 .20

99 .20
82 .75
77 .75
98 .50
99 .80
86 .80
77 .60
96 .85

92.
88 .10
86 .30
86 .30

97 .40
97 .60
84 .95
75 .90
97 .20
76 .70
97.

79 .20
97 .30
97 .80
84 .60
75 .20
77 .80
98 .10
87 .90
85 .20
77 .60

b) Ausländische.
1. Europäische.

3. . Belgische Rente Fr.
5. . :Bulg . Tabak v. 1902 Jt
3. . Franzos . Rente Fr.
ie/10 Griech . E.-B. stfr .90Fr.
13/4 do . Mon .-Anl . v. 87 >

do . 87 2501V »
3. . Holland . Anl . v. 96h.fl.
4. . : Ital. amort .89,S.3u .4 Le
33/. cons . stfr . Rte. i. G.
2‘Ao do . Rente i. G . »
41/5 Ost . Papierrente S . fl.
4. . do . Goldrente ö. fl. G.
4Vs do. Silberrente ö. fl.
4. . do. einhtf . Rte., cv. Kr.
4. . do. Staats -Rte . 2000r »
4. . do. 20,000r »
41/2 Portug . Tab .-Anl . Ji
3. . do. nnif. 1902S. III »
3. 1 do . . » S. III (Spec .) »
ä . . Rum. amort . Rte.v. 03 »
4. . do . Konv. v. 1890 »
4. . Rum. Konv. v. 1891 »
4. . do . amort .Rte .v .1896 »
4»/j Kuss .btaatsan 1.sttr .u5 »
4. . do . Kons.-Anl.v. 1880 »
4. , do . GoId - do . v . 1889 »
4. . do . E .-B. S . In . 1189 »
4. . do . St .-R . v . 1902stfr . »
zs/10 do .Konv.A.v. 98 stfr . »
31/2 [do . Goldanl . 94 stfr . »
3 ido . 1896 stfr . »
di/a :Serb . stfr . Gold .
1 do . amort . v . 1895 .

Türk .-Eg . Bagd . S. I .
do . Anl. von 1905 »
do Anl . von 1908 >
do . IO» »
Ung - St.-R- 1913

4. .
4. .
4. .

41/2 je, » . - - , 9I0
U  d «: St.-R. v-97 stf. Kr
3, . |do . Eis . Tor Gold » Ji

78 .70
96.
87.
54 .50

51 .30
77 .50
99 .80

86 .28
85.
31 .50
81 .80

97 .50
63 .70

9 .40
100 .

93 .40
87 .20
86 .40
98.
85 .90

89 .10

76 .60

86 .60
78 .20
77 .50
72 .70
72 .70
72 .90
90.

71 .80
70 .50

tl . Ausaerenropäische.
Arv . 1907 unk .l912Pes.
do “ l909tgb .abl910 »
do . äuss E -B. i G . 902
do . innere von 1888<Ji
do . äuss .O .-Am.1897 »
Chile-Anl. von 1911»

98.
97 .80
99 .80

80 .50

Zf.
11/2
5. .

ti/2
5. .
5. .
5. .
41/2
41/2
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .

Chile Gold -Anl . v. 06.//
Chin . St.-Anl . v. 1895 £
Chm . St.-Anl . v. 1896 »
do . 1898 >
do . St.-E.-B.v. 11 Hk . «
do . St.E. Tient .-Puk . »
CubaSt .-A.04stf .i.G. Ji
do .stf.i.G.tgb .abl919»
Japan . An!. S. II £
do . v. 1905S. 12- 19 Ji
Marokko von 1910 »
Mex. am. inn . I-V Pes.
do. cons . äuß . 99stf . £
do . Ooldv . 1904 stfr . Ji
do cons . inn .5000rPes.
Tamaul .(25j.mex .Z.) »
Sao Paulo v. 08i. G. £

In %
88 .80

89 .90
91 .50
90 .50

100 .40
95.
89.

101 .50
59 .50

66 .50
40 .25

Provinzial - u. Kommunal-
zf . Obligationen , m »/°.
4. . Rheinpr .20,21,31-34 Jt
4. . do . 35—38 »
3Vi do . 22 U. 23 »
36/10 do . 30 »
3V2 do . 10, 12-16, 19,24,29
31/3 do . » 18 Ji
3. . do . » 9,llu .l4 »
4. . Pr .Oberhess . unt . 17 »
4. . Frkf . a. M. v. 06u . 14 »
4. . do. v. 1910 unt . 1920 »
4. . do . v. 1911 unt . 1922 »
31/2 ido . Lit . N u . Q (abg .) »
3Va do . Lit. R (abg .) »
3V2 do . Lit 8 von 1886 »
3V2 do . W v. 98 u. 08 »
31/2 do . Str .-B. v . 1899 r
31/2 do . v . 1901 Abt . I »
31/2 do . II , III »
3'/2 do . 1903 »
31/2 do . 1906 I , II »
31/2 'do . v. Bockenheim »
3V2 |Berlin von 1886/92 »

Darmstadt v. 09 u.16 »
do . v. 05 am. ab 1910 »
Giessen v.l907u.1917 »
do . v. 03 ukb . b . 08 »
Homb .v.H .k. l880u . 99
Köln von 1900 u. 06 Jt
Limburg (abg .) »
Mainz 1907 uk. 1916 »
do . (abg .) 1878u . 83 »
do . (abg .) 05uk . b.15 »
Mannh . 1912 unk. 17 »
do. 1904—1905 »
München v. 12 uk .42 »
Nürnberg v. 12 uk.47 »
Wiesbaden v. 1900/01•
do . v. 1903 uk . 1916 »
do . v. 1900/01 »
do. von 1903 »
do. von 1908 S. 1 »
do . 1908, S. II, u .1910*
do . 1912, S. III,u . 22 »
do . (abg .) v. 79 »
do . v. 83 »
do . V. 1887, 96, 98,02 »
Worms v. 1901 u. 07 »

4. .
3-/2
4. .
31/2
31/2
4. .
3‘/a
4. .
3‘/2
3V2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
31/2
31/2
4*_J_
4. .
4. .
ZI/2
38|io
4. .
6. .
5. .
41/2

Christiania von 1894 »
Kopenhg . v. oi u. 11 .
do . von 1886 »
Neapel st . gar . Lire
Stockholm v. 1880 jb
St. Buen .-Air . 1892 Pes.
do . 1909 i . O. (409) Lt.
do . V. 83 £

96 .40
97 .20
94.
90.
86 .80
84 .50
83 .50
95 .60
96 .60
96 .70
97 .10
95.

90 .50
90 .80
89.

87.
36 .80
85 .75

87 .20
94 .50
86 .75
90.

87.

95 .10
86 .50
97.

97 .30

95 .80

88 .25
89 .10

93 .80

95 .10

Div. Bank - Aktien.
Vorl . Letzt . In °/o
9. .! 81/2 A.Deutsch . Creditan 152.
6V* 6V2 A Elsäss . Bankges . 12 X.

7. . jBadische Bank p 123 .60
10. . B.f.el .Untern .Zür . ^ !l94 : 50
4 . , !do . Bod .-C .-A .,W . » 140.
8.05 do . Handelsbk . s . ki. 161.

13*/2:14. . do . Hyp . tt.Wechs . » j297 .50
bVaBanner Bank-V. »1110.80

61/4-
10.
4.
8.05

Vorl . Letzt.
7. . 71/2
91/2 9V2

61/2 61/2

6. .

61/2

121/2

5. .
6. .
7. .
61/2
9. .
6. .

10. .

81/2

8.
10. .
9.
91/2
8.
9.
8.  .
7V2
43/4
6V2
7. .
7. .

12. .
8.54
71/2

10516

7.
9.
8.
6.

7!
9.
7. .
5. .

6.
81/2

61/2

121/2

5. .
6. ,
7. .
6. .
9. .
6. .

10. .

8V2

71/2
10. .
9. .
91/2
8.
9.
9.
7.
51/4
7. .
7. .
6V2

11.
7i/s
7. .

10516

7.
9.
8.
6.
5.i
7.
9.
7. .
5

6. .
8. .
51/2 51/2
71/2 71/2
7. .1 7. .
53/4 6*.
7*. 7. .

zerg.-Märk . Bank A
Jen . Haiidelsg . *

Ult . »
do. Hyp .-B.L.A.B. »
Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc.-B. *

Ult.
Darmstädter Bk. »

Ult.
Deutsche B. S. I X »

Ult.
do . Asiat. B. Taels
do . Eff. u. W. Thl.
Deutsch .Hyp .-B. »
Dt. Natlb . in ßrem . »
Dt. Überseebk . Thl.
do . Ver .-Bank Ji
Disconto -Ges . »

Ult. »
Dresdner Bank »

Utt . »
Eisenbahnbank -
Eisenbahn -R.-Bk. .»
Frankfurter Bank »
do . H.-Bk. •
do . Hyp . K.-V. »
GothaerG .-K.-B.Thl
Luxb .Intern .BankFr
Metallbk .u.Met.-G.*//
Mitteid . Bdkr «, Gr . »
Mitteid . Kreditbk . '»
Mitteid .Privb .Mgd .»
Natlbk . f. Dtschl . »
Nürnb .Vereinsbk . »
Oest .-Ungar . Bk. Kr.
Oest . Länderb . »
do . Cred .-A. ö. fl.

Ult . ö. fl.
Pfalz . Bank Ji
do. Hypot .-Bank »
Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. Ji
Reichsbank -
Rhein . Credit .-B. »
do . Hypot .-Bank »
Rh.-Westf.Disc.-O .»
Schaaffh . Bankver . »

Ult . »
Südd . Disconto -G. »
do. Bodenkr .-B. »
Schwarzb . Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg .Bankanst . »
do . Notenb . s. »
do. Vereinsbk . fl.

In %
149 .90
153.
153 .60
110 .50

107 .35
117 .10
117 .25
240 .70
240 .10
125.
112 .50
139 .10
113 .50
155 .60
118.
183 .80
183 .75
150 .10
150 .25
159 .60
179.
196.
213.
154 .80
163.
Il61.
136 .50

116 .50
119 .25
111 .
250.
141 .50
127 .50
194 .25
192 .50
123.
183.
150.
113 .70
135.
128.
193.
111 .50
105 .30
104 .36
112 .60
178.
101 .75
130 .60

133 .50

9. . 9. . BanqueOttomaneFr . 121.

Deutsche KoloniaUGes*
11. .
5. .

10. .
71/2

Otavlminen Fr.
Southwest Afr. C. »

Ult . *

119 .30

Div. Industrie -Aktien

Vorl . Letzt. In%
14. . 20. . AIum.Neuh .(50o/0)Fr. 294 .25
10. . 10. . Aschffbg .Buntpap .v^ 183.
8. . 8. . » Masch .-Pap . » 117.

12.83 12.83 Bad. Zclcf. Wagh . fl. 221.
3. . 0 BaugSüdd .I.60% E. Jt 58.

15. . 15. . Bleist-Faber Nbg . » 268 .20
10.. 11.. Brauerei Binding « 187.
7.. 7. . » HenningerFrf . » 125 .50
4. . 9 . . » HerkulesCass . » 150,50
31/2 3‘12 » Hofbr . Nicol. » 68.
7. . 7. . » Kempff - 1X7 .30
3.. 0. . » Löwenbr . Sin . » 40.

10. . 9». » Mainzer Br. » 172.
9. . 4 .. » Nürnberg »
7. . 7. . » Rettenmayer » 1X6 .50
0 0 » Schöfferh .-Bg. » 57.

111/a Ni/, » Stern,Oberrad» 192.
8. . 8. . Bronzef . Schlenk » 120.

12. . 9. . Celiul ., Bayr . (W.) » 152.
10. . IO. . Cem . Heidelb . » 150.
7.
8.

10.
7l/2

25.
8.

50.
12.

8. .
8. .

10. .
8. .

28. .
O

30. .
14. .
I

14. . 14. .
30. . !3O. .
O O

20. . !20. .
12. . <12..
30. . 30. .
14. . |15. .
12. . il2i/2
18. . >18. .
12. . !12..
14. . 14.

F. Karlst . » |l35.
Lothr . Metz » 140.

Cham . u.Th .-W.A. » 143 .50
Chem .A.-C. Guano » ,117.
- Bad.A.u.Sodaf . » |628.
» Blei,Silb .Braub . » | 78 .30
» D.Gold -,Sl -Sch.» 618 .50
» Fabr . Gdbg . » 1247 .50
» Goldschmidt * 216 .50
» F. Griesh . El. » 265.
» Farbw . Höchst » !s35.
» Fbw . Mühlheim » ! 68.
» Fabr .,V.Manntt .» >Jis.
» Weiler -ter -Meer » 220.
» Werke Albert » 447 .5 O
» Holzverkohlgs . » |304 .75
» Rütgerswerke » |iS9 .50
» Schramm L. Färb . 268 .
» Ult .-Fabr . Ver . Ji  224.

r
12 ..
8. .

71/2
12. .

16. .
8. .

25. .
14. .

5. .
8.
5V2

11.

8.

4.
6.
71/2
9. .

12,
3. .

8
12. »

61/2- 6^ 2
7V2

10. .
7. .
5
9. .
0
7. .
7. .
8. .
8. .

12,

7V2
IO.
7.
6,
9.
0
7.
7.
9.
8.

12.
9. . >9.
71/2 71/2
3. . ! 5.

10. . 10.
30. . 30.
6. . ! 7.

10. . 9.
12. . 12.
28. . 28.
10. . 12
6.
9. .
5. .

18. .
9

17. .
8. .

131/2
9. .

21. .

5.
7.
6. .

23. .
9.

18.
IO.
131/2
9. .

19. .

Wegei . Rssld
Dpfkrb . u.Prh . Helb.
Drahtind ., Südd , Jb
El. Accum. Berlin »

» Allg . Ges . Berl . »
Ult. »

» Bergm .-Werke »
» BrownBov .&C. »
» Contin ., Nürnb . »
» Dtsch.-Übersee »

Ult . »
El. Feit. u.Guill . L. »

Ult . »
* WHomb .v.d .H. »
» Lahmeyer »
* Licht u. Kraft »
Ä Lief .-Os ., Berl . .»
* Rein.,G .u. Sch. »
* Schuckert »

U1L »
* „ Rhein . »* Siem. u. Hals . »

c . Ult . »
* Siemens, Betr . »
* Tl.-G. Dtsch .A. »
' Voigtß:Haeffn . ,F.

Feist 8ts .Frkf . Sektk.
Gelsenk . Gußst . Ji
Gummif.Berl .-Frkf .»
do. Mitteid. (Pet .) »
Hafenmhi. , Fkf. M. »
Ued .Kpf. u. Süd .Kw.
Illkirch .Mhlw.Strssb.
|^ n,8h.Geb .Schramb.
Kalk Rh. Westf . Jb
Lederf . Spier  .
* R°the , Kreuzn. »

Lohnberg . Mühle »
Ludwigsh . W.-M. *
Masch. A., Kleyer »
* Armat. Hilpert •
» Baden., Weinh . »
» Beck u. Henkel »
» Bielefeld D. -
» Daimler-Mot. »
» Esslingen *
» Baker u. Schl . »

Maseh.Fahrzg .Eis. »
» Filt. & Br. Enz . -
» Gasm . Deutz »
» Gritzn ., Durl - »
» Karlsruher »
» Mannesm.-R. »
» Masch .u. A. Kl. »
» Moenus »

2X7.

116.
333.
242 .25
243 .35
123 .75
147 .90
101 .30
175.
174 .75
150.
152.
128.
123 .40
129 .50
208.
195 .10
144.
145 .25
136 .50
215 .50
214.
115.
127 .20
199.

92.
103.
117.

80.
112 .
116.
118 .40
124.
151 .80
189.
HO.

45.
168.
333 .76

99 .50
131.
131 .50
307 .85
375.

87.
101 .
1C0 .S0
292.
119.
236.
173.
205 .50
129.
162.

Vorl. Letzt. In%
81/2 81/2 M. Mot. Oberurs . . 157.
9. . 10.. « Pokorny u .W. 145 .50

12. . 12.. » Pfälz .Nah .Kays. 168.
1b. . 16. . » Schn .Franken !. » 293.
9. , 9. . » Schraub .,Krom .» 164.
0.. 0 » Witten . Stahl »

12. . 12.. Meta»Geb .Bing,N .» 200 .
9. . 9.. Waggon Fuchs » 137 .50

14. . 22 Napht .-Pr .-G. Nob .> 398.
9*/2 10. . Ölfab. Ver . D. 172 .50
3. . 3. . Porzellan Wessel » 42.

12. . 16. . Pressh .,Spirit , abg .» 383.
8. . 8 . . Pulverf ., Pf ., St.I - 127 .25

12. . 12 .. Schriftgiess .Stemp. » 210 .
7. . 8. . Schuhf . Vr . Fränk . » 118.

10. . ii . . » V. Fulda »
8. . 8 .. » Frankf ., Herz » 123 .30
7. . 7. . Sei lind. (Wolff) 119.

121/2 15. . Sieg.Eisenb .u. Bckb. 189.
14. . 15. . Giasind . Siemens Ji 236 .50
9. . 10 Steaua Romana » 142.
81/2 8-/2 Spinn . Tric «, Bes. » 136 .50
5. . 8. . » Westd . Jute » 121 .50
9. . 10. . D. Verlags -Anst . » 169.

15. . 15. . Zellst.-Fabr .Waldh .» 194.
25. . 25. . ■̂nrVerfab .Franken* 417 .50

Div. Bergwerks -Aktien,
Vorl .Ltzt. In %,
12. . 12.. Aumetz-Friede Jt 159 .90

Ult . » 159 .87
6 10 BerzeliusBensberg » 144.

14. . 14. . Boch. Bb. u. G . »
Ult . » 222.

9. . 9. . Braunk .-W.Leonh . » 161.
6. . 7. . Buderus Eisenw . » 103.

10. . 23. . Conc . Bergb .-G . » 346 .75
11. . 10. . Deutsch-Luxemb . » 128 .50

Ult . » 128 .50
8. . 10. . Esch weder ,Bergw . » 222 .30

Ult. »
10. . ir . . Friedrichshütte »
10. . 10. . Gelsenkirchen » »

Ult . . 180 .87
9. . ii . . Harpener Bergb . » 178 .50

178.
9. . uv* Hibernia Bergw . »10. . 10.. Kaliw. Aschersl . * 137.

11. . 13. . » Westereg . » 201.
4V» 4 P2 » P .-A. » 98 .50
0. . 6. . Königin Marienh . »0 0 Lothring . Eisenw . »3-/2 6. . Oberschi . E.-B. » 82.

Ult . »
6 3. . Oberschi . Eis.-In . » 64 .50

18. . 18. . Phönix Bergbau » 235 .50
Ult . » 235.

12. . 12. . Riebeck , Montan » 195.
8. . V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult . » 145.
19. . 26. . Ostr . Alp . M. ö . fl. —

Aktien v. Transp .-Anstalten.
Divid . , _

Vorl. Ltzt . a> Deutsch « . fa o/fc
«>/. 8l/a L.ubeck-Büchen Jt —
7. . 7. . Ailg. D. Kleinb . »
81/2 9. . do . Lok .-u.Str .-B. » 169 .50
sr/4 3»/2 Berliner gr . Str .-B. » 150
5. . 5 . Cass . gr . Str .-B. »6 6 D. Eis.-Betr .-Ges . » 111.
53/4 6 El. Hochb . Berlin » 132 .50
7-/2 Schant .E.-B.-Akt. » 137.
6«. 61/2 Südd . Eisenb .-Ges . » 128 .50
0 0 Westd . Eisenb .-G. »
9 .. 10. . Hamb .-Am. Pack . » 126 .50
5.. 7. . Nordd . Lloyd » 108 .75

b) Ausländisch «.
10“ iU2s/7 Buschtehr .Lit.A. ö.fl. _
111/2 12 do . Lit . B. » —
7 7Va Öst.-Ung . St.-B. Fr. 153.
0. . 0. . do . Süd. (Lomb .) » 20 .50
4. . 4 . Prag -Dux Pr .-A.ö.fl.

5 do. St.-Akt. »
HA 2</l RaabOd .-Ebenfurt» 67.
7 8. » Orient -E.-B.-Betr.-G. 199.
6. . 0. . Bai tim. u. Ohio Do». 87 .25
6.. 6. . Pennsylv . R. R. . 111 .50
5. . 51/2 Anatol. Eis.-B. Jt
64/5 8. . Prince Henri Fr

10 .. 11. . GrazerTramwayo . fi 195.

Pr.-Obligat . v. Transp .-Anst.
Zf.

3..
4..
4'h
4. .
4</2
4Va
41/2
4V2
4. .
4. .
Z>/2

a) Deutsch «.
Ailg . D. Kleinb . abg . Jt
Alig .Lok .-u.Str .-B.v.98 »
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Casseler Strassenbahn »
D. E.-B.-Betr .-G . S. II .
D. Esb .-G .(Ff.)S.IIu .IV»
Nordd . Lloyd uk. b. 06 ,
do . 19°8 uk. 1913 ,
do . v. 02 unk . 07 »
Südd . Eisenbahn v. 07 »
Südd . Eisenbahn ,

In o/t.

93.
96.
93.
92 .50

100 .
lOO.

99.

84 .30

b) Ausländische.
Elisabethb .stfr .in Gold Jt
Öst . Nordwestb . v. 74 »
do . conv . v. 74 »
do . v. 1903 Lite . »
do . Lit. A. stf. i. s . ö. fl.
do . conv . L. A. Kr.
do . von 1903L. A. .
do . L.B. stfr .S. ö. fl.
do . conv . L.B. Kr. .
do . v. 1903 L. B. »
do . Süd(Umb.) sf. i.G, M
do . »

do . E. V. 1871 i. GFr;
do . Staatsb . 73/74 Jt
do . Brünn -Roß Tbl.
do . Staatsb . v. 83 Jt
do . XX, I .-VIII . Em. Fr.
do . IX- Em.
do . von 1885 »
do . v. 1895 stf. i. Q. Jb
Prag -Ü,uJx l®96sg .i.0 .ö.fl.
p ^ h ..Qd . E. stf. l. O^

4. .
5. .
3»/2
31/2
5. .
31/2
3i/a
5. .
Zi/2
31/2
5. .
4. .
2«/io
26/10
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
2Vio
2Vio
4. .
5. .
31/2 __
4. . iKursk .-Kiew stfr .gar . J
4. . !do. Chark . 89 » » ,
41/2 !^osk . Kasan E .-B. I9O9 .
4 do . uk . 1915 stfr . G . »
4 v; do . wor . ab 1910 stfr . .

do . von 95 stf g. .
Podolische verL ig l5  ,
Russ . Sudost v 97 .
do . Südwest stfr . g.
Warsch .-Wienstfr .gar . »
yyiadik awkas v. 1912 »

~AnatoHsche i. G. »
Port . E.-B. V. 891. Rg. .
Saloniki -Monastir .
Tehuantepec rckz. 1914»

Livorn . Ut .C. Du . D/2  »
Süd. -ItaL S. A.-H. Le
Toscanische Central »
Westsizijian . v. 79 Fr.Gntthard bahii

90 .80
100 .50

79 .20

100 .50
79.
78 .80

101 .30

98.
71 .10
50 .75
50 .30

102 .40
101 .30

88 .80
73 .25
70 .60
69 .60
68 .90
71 .60
76.
69 .60

100 .40
89 .25
87 .30
85.

94 .40

94.
85.
84 .40

94 .40

Pfandbr . u. Schuldverschr«
v Hypotheken -Banken.

Zf. In o/o,
88.
89 .8031/2 jAllg . R - A Stuttg . ^

31/2 Bay .Ver -B. München »
4. . [do . Handelsb . » 06 .50

Zf.
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
33/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/4
Z»/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
372
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

4. .
4. .
4. .
Vh
4. .
31/2

Ser . 1 u . 15 Ji
Hyp .- u. W.-Bk. »

Bd.-C.-A.,Wzbg * »
«u . 8. I , 3-6, 20, 21 »
Nüm b.V.-B.,S.13,20,21 »
do. S.36u.39 uv.20/21 »
do . *
Berlin . Hypotheken !). »'
do . »
do . »
Braun.Han .Hyp .S.21u.2l
do . 8. 23 »
do . 8 . 20 »
D.Gr .~Cr .GothaS . 6u . 7»
do. S. 19 uk. 1921 »
do . rückg . 110 »
do. » 5 u . 8 »
D. Hyp .-Bk. S. 10u . 14 »
do. S. 22 u . 23 uk. 21 »
do . 13 u. 13a uk . 13 »
do . kündb . ab 1905 »
Frkf. Hyp .-B. Ser . 14 »
do . 8. 20 uk. 1915 »
do . Ser . 21 uk. 20 »
do . S. 16 u. 17 »
do. S. 12, 13,15 u. 19 »
do . Kom.-Ob . 8. 1 »
do .Hyp .-Kred .-V.S.15-19

21-27« 31. 34-42 »
do . 8. 43 U. 46 »
do . 8. 48 uk . 1917 »
do . 8. 51 uk. 1920 >
do . 8. 52 uk . 1921 >
do . 8. 44 uk. 1913 >
do . S. 28-30 u. 32 »
Land . Credb .Fkf.uk . 17 »
do . unkb . 1907»
Hambg . H . B. S. 141-470»
do . 471/540 unk . 1916 »
do . 541/610 uk . 1918 »'
do. 611/690 » 1921 »
do . 8. 1-190, 301-330 »
Mein .Hyp .-Bk. 8.2,6 u.7»
do. S. 8 u. 9 uk. 11 »
do. 8. 11 » 1916 »
do . S. 12 » 1917 »
do . S. 13 » 1918 »
do . 8. 14 » 1919 »
do. 8. 16 » 1921 »
do. S. 17 » 1922 »
do . kb. ab 05 u , 07 »
do . Ser . 10 >
Mitteid . B.-C. 2-4
do . 8. 7 rückg . 1922
do . unk . b. 1906
Nordd . Grdk . Weira,
do.
Pfälz . Hyp .-B. nk. 1917
do.
Preuß .Bod .-Cr .-Act.-B. »
do. S. 17, 18 u. 21

8.22 uk . 1915
8 .25 » 1918
8. 26 » 1919
8 .27 » 1920
8. 28 » 1921
S. 29 » 1921
8. 20 » 1913
8 . 23 » 1915
8. 3, 7. 8, 9 »UU. O. Ui I, O, v

Pr .Centr .-B.-C.-B. v.90
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

v. 1899,01 u. 03
1906 » 16 >

V. 1907 » 17 .
v. 1909 . 19 *
V. 1910 » 20 .

v. 1912 > 22 »
v.1886/89/94/96»
v. 1904uk. l3 »
Korn. 01 kd .10 »

08 uk. 17 .
12 uk. 22 »

87 v. u. 96
06 » 16»

Pr . Hypoth .-Act .-Bk,
do . rz. Sr. 125 auf 80 «/o
do . »
do . v. 04uk,13
do . v. 07 uk. 17
do . v. 09 nk. 19
do . Koni. V. 11 uk. 21
Pr . Hyp .-Vers .-G.
do.
Pr . Pfdbr .-B. 18,19U.22
do . E. 25 unk . 14»
do . E. 28 » 17
do . E. 29 » 19
do . E . 30/31» 20
do . E. 26 » 14
do . E. 17,18u.24kb.
do . Kleinb .E. Ikb .ab04
do . Kom. S. 3uk . b. 12
do . Land sch.Central
Rhn . Hyp .-B. kb . ab02/071917

1919
1921

nk . 1923
Kom. ukb . 23

1914 .
Rhein .-Westf . B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8, Sa, 9 u. 9a .
do . S. 10 uk . 1915 .
do. 12u. 12auk . I92O »
do . S. 13 uk. 1922»
do , S. 2,  4 u. 6 »
Südd . B -C. 31/32,34,43 »
do bis inkl . S. 52 »

In %
86 .75
97 .20
89 .90
93.
83.
96 .70
96 .70
87.

101 .
92.
85 .80
94 .60
94 .80
85 .80
94 .75
95 .40

101 .50
84 .70
94.
96.
87 .25
84 .25
95.
98.
96 .50
95.
86 .40
86 .20

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

84.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
66 .
86 .
93 .20
95 .50
84.
93.
83 .30
96 .70
87 .25

93 .80
93 .80
94.
95 .25
95 .25
95 .60
96.
87 .80
87 .80
85 .50
94 . 10
93 .60
93 .90
93 .90
94 .30
94 .40
95 .40
84 .40
86 .60
95 .40
95 .50
96 .50
85 .60
86 .50

92 .25
84 . 25
93 .50
93 .50
94.
96 .20
91 .90
87.
9 4.
94.
95 .25
95 .25
95 .50
87 .60
85 .25
89 .50
85 .50

94 .50
94.
94.
94 .10
95 .80
96.
84 .70
84 .50

93 .75
93 .75
94 .75
95 .50
84 .20
96 .40
88 .

Zf.
4. .
4. .
3«/a
ZI,2
4. .
ZI/2
4. .
ZI/2
4. .
31/2

Westd . Bod . Köln 8. 7Ji
da . 8. 8 »
do. S. 3 u. 4 »
do. 8. 9 »
Württ . H .-B. Era. b. 92 *

Württ . Kreditv . uk. 20 »
do » 12 »
Württ . Vereinsb . » A) »

ln%
94.
94.
84.
84.
95 .70
86 .50
96 .20
86 .50
96 .75
86 .50

Staatlich od . provjnzial -garant.
4. . Ld . Hess .-H . uk . 1913 Jt 90 .90
31/2 Serie 1. 2. 6-8 84 .40
4. . L.-K(Cass .) 8.22 uk.1914» 96 .60
4. . 8.23 - 1916 93 .50
4. . do. S. 24 uk. 1921 96 .50
4. . do. S. 25 » 1922 97.
3-/2 do. 8. 21 » 1917 » 87.
4. . Nass .L.-B. L.V. u.W. 15 99.
4. . <Jo, Lit . Z. uk . 20 99.
33/4 do. Lit. U tL X 96*
3V2 do. Lit Y
Z-/2 do. Lit . J 91 .50
31/2 F, G, H.K. L 91 .50
31/2 do. M, N, P, Q 91 .50
31/2 Lit. R, 8, 91 .50
3V2 do. Lit. T 91 .50
Z. . do. Lit . O. * 88.

Diverse Obligationen.
Zf. In "/»-
4. . Aschaffb .Buntp .Hyp . Ji
4. . Buderus Eisenwerk »
4. . Cementw . Heideibg . »
4>/r Chem . Bad. Anil . »
4</2 do . Blei- u .Silb. Braub . »
41/2 do . Griesheim El . »
4</2 do . Farbw . Höchst »
41/2 do . Ind . Mannh . »
4. . do . Kalle S- Co. H . »
41/2 Deutsch -Luxemb .uk .15»
4. . Esb .-B. Frankf . a. M. »
3V2 do . »
41/2 Eisenb .-Renten -Bk . »
4. . do . »
41/2 Elldr .Ailg . Ges ., S . VI»
41/2 do . S. VII »
5. . do . Dtsch . Ueberseeg . »
41/2 do . Ges . Lahmeyer »
4. . do . »
4i '« do . Rheingau uk . 17 »
41/2 do . Schuckert V. 05 »
4. . do . »
41/2 do . Rhein , uk . 15/17 »
41/2 do . Betr . A .-G . Siem . »
41/2 do . Siem . n . Halske »
4. . do . uk . 20 »
41/a do . Voigt u .Haeff , Fkf . »
4. . Frankfurter Hof Hypt . »
41/2 Höfel Nassau , Wiesb . »
5. . LindesEismasch .v .1913»
41/2 Mannh . Lagerh . -Ges . »
4. . Metall.-Ges ., Frankf . »
4. . Oelfabr .Verein Dtsch. »
41/2 Seilindust . Wolff Hyp . »
41/2 Zellst .Waldhof Mannh .»

86,
SS.
SS.

100 .90
95.

102 .50
93 .70
99 .50
94.
95 .40
99 .50
86 .

100 .25
94 .25

101 .10
100 .40
103 .30

94 .50
87 .70
92.

100 .90
96 .50
95 .70

103.
100 .50

93 .50
100 .50

97.
96.
98 .25
95 .10

100 .70
lOO.

98 .50
98 .50

Zf.
4. .
5. .
31/2
3. .
3. .
31/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2>/2

Verzins !«Lose.
Badische Prämien Th Ir
Donau -Regulierung ö. flGoth . Pr .-Pfdbr . I . Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h .fl.
Köin-Mindener Thlr
Madrider , abgest . »
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr
Oesterreich , v. 1860 ö . fl.
Oldenburger Thlr
Russ . v. 1864a. Kr . Rbl
do . v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb .R.-Gr . ö. fl

In »'0.
189 .90
159.
124 .10

115.
142 .50

77.
140 .90
177.
127 .75
482.
390.
111 .75

Unverzinsliche Lose.
Zf.
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v . 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Veuetianer _

Per St. in Mk.
fl. 7 I 34 .80

Thlr . 20
Le 45
Le 10

s . fl. 7
ö. fl. 100
ö. fl. 100

Fr . 400
ö. fl. 100

Le 30

203 .40

41.
36.

590.
554 .70
166.

76.

Engl .Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp. p . SL
Gold almarcop . Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll . 5—1000) p . D.

Belg. Nöten p . lOOFr.
Engl . p . 1 Lstr.
Frz . p . 100 Fr.
Ho». p. 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100Kr.
Russ . Gr . p . 100 R.
do . (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Brief. Geld.
20 .45 20 .41
16 .32 16 .28

16 .24
16 .90

4 .19
214 .80

280 2700
280
81. 79.

4 .20 4 .191/2
84 .20

80 .95 80 .85
20 .49 20 .45
81 .40 81 .30

169 .30 169 .20
81.

84 .20 84 .10
— 215.

81 .30
214 .50

81 .20

Reichsbank-Dlskont 4%
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr . 100
Italien . . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . . Es. 100
N.-York (3T .S.)D.100

Wechsel.
169.20 40/o
80.921/2 40/o
80.»i 51/2%

204.35 3o/o
76 75 4-/2

Paris . . . Pr . lOO
Schweiz . . Fr . 100
St. Petersb . S.-R. 100
Triest . . Kr. 100
Wien . . Kr . 100

In Mark
81.30 | 31/2%
«1.20 3Wm
2151/2 ! 60/0

85.05 [ 4W/oI

Londoner Börse.
Tendenz : flau.

Amerikanische Bahnen.
Atchison Top . common .
Canada Pacific . . . .
Erie common . .
Mis. Kns . Texas . . .
Peruvian.
Reading . . .
Rock Island • • • • « ,
Southern Pacific . . . .
do . Railway common
Steels common . . . .
Trunc common . . . .
Union Pacific common . .

Minen.
Amalgamated . . . .
Anaconda
City Deep.
Rio Tinto.
Chartered
De Beers defered . . .
East Rand.

96 .75
195 .50

26 .50
14 .87
33.
82 .50

3.
91 .25
23 .37
58.
18 .50

X55.

73 .37
6 .75
3 .19

69 .50
0 .87

16 .94
1.87

Geduld . .
Goldfields . . . . .
Modderfontein . . . .
Premiers . .
Rand Mines.

Fonds.
2Va Engl . Konsols . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897/1900 .
Argent . Navigatord . . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
31/2 Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
41/2 do . von 1898 . .
4 Griech . Mon . . . .
4 Japaner von 1905 . .
41/2 do . II .
3Vs Ind . Rupees Anl . .
5 Mexican . kon . Anl.

1.32
2 .32

12 .44
7 .94
5 .94

75.
77.

100 .50
81.
14.
21 .25
71 .50
65.

101 .50
90 .50
57.
77.
90 .37
63 .62
82 .50

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Held- und Briel-Kurseo.
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Tagesschau.
Aus Bukarest  verlautet , daß die geplante Heirat

zwischen dem Kronprinzen von Griechenland
-lnd der Prinzessin Elisabeth von Rumänien nicht
zustande kommen werde.

Die  Feindseligkeiten zwischen den  Mexika¬
nischen Rebellen und den Bundestruppen
Huertas sind  völlig eingestellt worden.

Der Kommandant des Stillen Ozean-Geschwaders der
Bereinigten Stcktften,  Kontreadmiral Doyle , erhielt
Befehl , das Kommando über die vor  Mazatlan
versammelten Kriegsschiffe zu übernehmen.

MAM in SlMl>« M« ha.
AuS  Gotha wird gemeldet: Staatsminister v. Richter

übermittelte über die Gründe seines Rücktritts der „Gothaer
Zeitung" eine Erklärung , in der es heißt: „Der Hofkam-
Aerprästbent v. Bassewitz hielt Ende der vorigen Woche,
ohne dem Staatsminister Mitteilung zu machen, dem Her¬
zog in Monsummano einen Bortrag . Der Herzog verlieh
stach diesem Vortrag eine hohe Auszeichnung. Diese Ent¬
schließung ist an und für sich für die Oeffentlichkeit und den
Staatsminister gleichgültig. Unter den vorliegenden Um¬
ständen muß sie aber den Eindruck erwecken, daß in An¬
gelegenheiten, in denen letzthin, namentlich auch im Land¬
tage, von den Angehörigen aller Parteien Beschwerden
gegen die Handlungsweise der Hofkammer erhoben wurden,
der Herzog auf den alleinigen Vortrag des Hofkammer-
vrästdenten den Standpunkt der Hofkammer zu dem seinigen
wachte, ohne den politisch verantwortlichen Staatsminister
vorher zu hören und daher die Gewähr zu haben, daß auch
die Rechte und Interessen der Bevölkerung dieser gegenüber
»ur Geltung gebracht werben. Der Staatsminister lehnte
die verfassungsmäßige Verantwortung für einen solchen
Schritt und seine politischen Folgen z« übernehmen ab."

Man fühlt sich in die klassischen Zeiten der deutschen
Kleinstaaterei versetzt, wenn man von der im Herzog¬
tum Gotha  zum Ausbruche gekommenen Regierungs-
krisiS liest. Es handelt sich um eine Meinungsverschieden¬
heit über das Wegerecht. Bei einer Austeilung des
Domänengutes zwischen herzoglichem Privatbesitze und
Staatseigentum war ausdrücklich bedungen, daß das Recht
der Wegebenutzung, soweit es bisher der Allgemeinheit zu-
gestanben hatte, ihr auch weiterhin verbleiben solle. Ent¬
gegen dieser Verpflichtung hatte nun aber jüngst die Hof¬
kammer eine ganze Anzahl solcher Wege zwar einstweilen

>, sticht gesperrt, aber doch ihre künftige Sperrung durch die
Bekanntmachung vorbereitet , haß ihre Benutzung, da sie
herzogliche Privatwegc seien, nur widerruflich gestattet sei.

gothaischeu Landtage haben sämtliche Parteien an dieser
Verletzung früherer Zusagen Anstoß genommen und die

- Biederbeseitigung der Wegetafeln gefordert. Während nun
auch der Staatsminister v. Richter  die Haltung des Land¬
tages würdigte , hat der Hoskammerpräsident v. Basse-
witz  dem in Monsummano (Italien ) weilenden Herzoge

, einen Vortrag in der Angelegenheit gehalten, ohne die ver¬
fassungsmäßig erforderliche Genehmigung des Ministers
eingeholt zu haben. Und dieser Vortrag hat in so hohem

iGrade die Zufriedenheit des Herzogs gefunden, daß dem
Herrn v. Bassewitz am Schlüge der Audienz der iveiße Fal¬
kenorden überreicht worden ist. Minister v. Richter empfin¬
det aber diese Verletzung der konstitutionellen Gebräuche,
die Ausschaltung der berufenen ministeriellen Beratung als
«ine schwere Kränkung , die es ihm unmöglich wache, die
Verantwortlichkeit seines Amtes noch länger zu behalten.

In der Sache hat er vollkommen recht. Hinter den Wege-
iafeln, die eine Rechtsersitzung der Oeffentlichkeit an der
Begobenutzung verhindern sollten, lauern künftige Ver¬
bote, lauert ein weiterer Fortschritt in dem nur allzu er¬
folgreichen Kampfe, den privatrechtlichc Erschleichungen seit
Jahrhunderten gegen das altgermanischc Urrecht auf den

,i  freien Wald führen. Gewiß wollen wir den Naturschutz
gegen jenes rücksichtslose Sonntagspublikum , das die Scho¬
nungen der Aufforstungen zertrampelt und womöglich, um
ein einziges Ei abznkvchen, Dutzende von Hektaren in
Brand setzt. Aber eben eine solche Ausartung ist es, wenn

.Dutzende von Quadratkilometern der öffentlichen Benutz¬
ung entzogen, der deutsche Hochwald außerhalb der auto-
wobilüberschwemmten Fahrwege für Zehntausende er¬
holungsbedürftige Spaziergänger zur Mythe gemacht wird.
Das ist gar kein „Naturschutz", der ein öffentliches Jn-

> Dresse hätte.
{ Aber sollte die Ordensverleihung wirklich so bös ge-

U' cint gewesen sein? Wir glauben, wenn ihm der wahre
Sachverhalt in Ruhe vvrgestellt wäre, hätte der junge

Freitag , 24. April 1914.

Herzog einen treubewährten Berater um der Lappalie
willen nicht gehen lassen, vielleicht um so eher bei einer
gründlichen Aussprache ihm die Erlaubnis erteilt , den
Wünschen des Landtages zu entsprechen. Mit seiner Flucht
in die Oeffentlichkeit möchte Herr v. Richter jetzt allerdings
die Brücken zur Verständigung so gründlich hinter sich ab¬
gebrochen haben, daß sie nun nicht mehr wiederherzustellen
sind. __

Der Kaiser  richtete unter dem 18. April an den Statt¬
halter in Elfaß-Lothringen , Generaladjutanten und Gene¬
ral der Kavallerie Grafen v. Wedel vom Achilleion aus fol¬
gendes Handschreiben:

Lieber Graf v. Wedel! Ahrem Wunsche entsprechend,
habe ich Sie durch Erlaß vom heutigen Tage von dem Amte
als kaiserlicher Statthalter in Elsaß-Lothringen abberufen.
Ich kann es mir nicht versagen. Ihnen noch in besonderer
Weise meinen wärmsten Dank zu erkennen zu geben für
die treuen und aufopfernden Dienste, welche Sie mit un¬
ermüdlichem Pflichteifer in den Jahren Ihrer Statthalter,
schaft wie in allen früheren militärischen und diplomatischen
Stellungen mir und dem Vaterlande geleistet haben. Zum
Zeichen meiner dankbaren Anerkennung Ihrer hervor¬
ragenden Dienste und meines unveränderten Wohlwollens
habe ich mich in Gnaden bewogen gefunden, Sie unter der
Ahnen bisher zustehenden Namensform in den Fürsten¬
stand mit dem Prädikate „Durchlaucht" zu erheben. Es
gereicht mir zur herzlichen Freude , Sie hiervon in Kennt¬
nis zu setzen, und verbleibt ich allezeit Ihr wohlaffektionier-
ter dankbarer Kaiser _ Wilhelm I. R.

Sas enoIMe Mgstaot in Am.
Der boshafte Druckfehlerteufel.

Der Druckfehlerteufel, der allen, die mit der „schwarzen
Kunst" zu tun haben, ein geschworener Feind ist, hat den
Franzosen einen argen Streich gespielt. Wie uns aus
Paris  gemeldet wird , liest man in der amtlichen  Ver¬
öffentlichung der zwischen dem Präsidenten der Republik
und dem König von England getauschten T r i n ksp r ü ch e,
daß König Georg folgendes gesagt habe: „La reine et moi
Vous remercions, Monsieur le President , de votre charmante
hostilite ." Hostilite heißt aber zu deutsch Feind¬
schaft.  Man darf indessen wohl annehmen, daß der König
gesagt hat : „Die Königin und ich danken Ihnen , Herr Prä¬
sident, für Ihre liebenswürdige G a stf r e u n d scha f t",
nicht „Feindschaft". Der Druckfehlerteufel hatte also die
Niederträchtigkeit begangen, das Wort hospitalite in
hostilite umzuänöern. Abergläubische Gemüter können in
dem Fehler eine böse Vorbedeutung  erblicken.

Die gestohlenen Kriegsschiffe.
Der „Petit Parisien " verbreitet die schier un gl aub -

liche Meldung , daß aus dem Hafen von Toulon zwei
Torpedoboote gestohlen worden seien. Das genannte Blatt
läßt sich in folgender Weise über den Diebstahl aus:

Im Verlaufe von Toroedobootsmanovern . die vor
einigen Wochen stattfauöcn. stieß das Torpedoboot „174" auf
ein Riff und sank, worauf die Manöver unterbrochen
wurden und die Torpedoflotille nach Toulon zurückkehrte.
Nur das Torpedoboot „Siagne " blieb in dem kleinen Hafen
Port -Porthnau vor Anker. Als vorgestern die Arbeiten
zur Hebung des „174" — sie mußten vor kurzem aus noch
unbekannten Gründen wieder eingestellt werden — von der
Mannschaft des „Siaane " wieder beginnen sollten, stellte
man zur lebhaften Ueberraschnng aller fest, daß der
„Siamie" aus dem Hafen verschwunden und trotz eifrigen
Suchens nicht aufzusinden war . Die Bestürzung steigerte
sich, als man auch das Torpedoboot „174' , das ca. 25 Meter
unter dem Meeresspiegel lag, nicht mehr an seinem Platze
fand. Die Untersuchung ergab, daß die unbekannten Täter
dieses phantastischen Diebstahls mit Hilfe der staatlichen
Hebemaschinen das Boot gehoben hatten und mit ihm
davongefahrcn waren . Die Marinebehörden haben sofort
in alle Wi">richtungen Telegramme gesandt, um etwas
über den Verbleib der gestohlenen Schiffe und die vermut¬
lichen Attentäter etwas zu erfahren.

Vom Bergbau.
Der Verein für die bergbaulichen Inter¬

essen »im Oberberaamtsbezirk Dortmund
veröffentlicht seinen Geschäftsbericht für das Fahr 1913. Der
Bericht übertrifft seinen Vorgänger vom Jahre 1912 an
Umfang, ein Zeichen für die abermalige Steigerung der
allgemeinen Arbeitsleistung des Vereins . Aus dem Inhalt
sei nachfolgend einiges herausgehoben:

Dem Grubenrettungswesen  hat der Verein
auch im verflossenen Geschäftsfahre wieder seine besondere
Aufmerksamkeit zugewandt. An dem Wettbewerb für den
vom Bereiu ausgeschriebenen Preis von 28 NM Mark für
das Modell einer elektrischen Grubenlampe mit zuverlässi¬
gem Schlagwetteranzeiger haben, als den Einzelbesttmmun-
gen des Ausschreibens entsprechend, 52 Erfinder teilge-
nommen, mit einer Ausnahme nur deutsche.  Die in
Betracht kommenden Lampen wurden teils von der Ret¬
tungsstelle des Bergbaulichen Vereins sestbst, teils von der

68. Jahrgang.

berggewerkschaftlichenVersuchsstelle in Herne praktnch ge¬
prüft : die Prüfung ist noch im Gange, da sich Zuverlässiges
über den Wert der Lampen erst nach mehrmonatigem Ge¬
brauch seststellen läßt . Bei 42 im Geschäftsiahr vorgekom¬
menen schwereren Unglücksfällen im Bergbau wurden 29
Mal Wiederbelebungsversuche mit besonders dafür her¬
gestellten Geräten , 22 Mal ohne Geräte vorgenommcn: ber
beiden Arten war die Hälfte erfolgreich.

Bon nennenswerten S t o ckn n g e n i m Eisenbahn¬
verkehrist  ber rheinisch-westfälische Jnbustriebezirk dies¬
mal verschont qeblieben. Nichtsdestoweniger tritt an die
Königliche Staatsregierung die dringende Forderung her-
an , im Bau von Güterwagen wie neuer Bahnlinien ernst¬
lick, weiter fortzufahren : denn es mutz festgestellt werden,
daß der diesmalige Wegfall von Stockungen im wesentlichen
auf das im Geschäftsiahr 1918 leider zu beklagende Sinken
der gesamten wirtschaftlichen Lage zurückznführen ist. Was
das Wasserverkehrswesen  betrifft , so gibt der
Bericht einen guten Ueberlick über die Kämpfe um die Be-
sahrungSabgaben und sonstigen Bestimmungen für den
Verkehr auf dem Rhein -Weser-Kanal . die noch frisch in Er¬
innerung stehen dürften , sobaß ein erneutes näheres Ein¬
gehen hierauf an dieser Stelle sich erübrigt.

An sozial- und kommunalpolitischer Hinsicht besonders
aktuell sind die den preußischen Landtag noch dauernd be¬
schäftigenden Entwürfe des Wohnungs - und des
Kommunalabgabengesetzes.  Beide haben den
Berabauuerein zu Gegenäußerungen an Staaisministe-
rium und Landtag Veranlassung gegeben. Auch gegen den
Leuchtölmonopolentwurf  der Reichsregierung hat
der Vorstand des Vereins eine dringliche Eingabe an den
Reichsstaatsstaatssekretär des Reichsschatzamtes gerichtet, die
bisher leider bei diesem auf wenig Entgegenkommen ge¬
stoßen ist. t „

Ueber die Bergarbeiterlöhne  während des Ge-
schäftsfahres 1913 sagt der Bericht u. a.: Der Schichtverdienst
hat im Berichtsjahr in den 8 Bezirken seine aufsteigende
Entwicklung vom Vorjar zunächst fortgesetzt: diese Bewe¬
gung ist jedoch im Saarbezirk bereits im ersten Viertel¬
jahr zum Stillstand gekommen, in Oberschlesien ergibt sich
für das 4. Quartal nur noch eine ganz geringfügige Lohn¬
erhöhung und im Ruhrbecken ist zu dieser Zeit bereits der
Rückschlag eingetreten . Für das ganze Jahr ist aber in den
3 Bezirken eine r eck, t er freuliche Sieigerung des
Schichtverdienstes  festzustellen: sie ist am stärksten im
Rnhrrevier,  wo der Schichtverdienst auf den Kopf der
Gesamtbelegschaft aegen das Boriahr n m 3 3 Pfg . ge¬
stiegen  ist . Im Saarrevier stellte er sich um 23 Pf . und
in Oberschlesien um 13 Pf . höher als 1912. Es stand im
Durchschnitt des Berichtsjahres im Oberberaamtsbezirk
Dortmund der Scbichtverdiensthöher als in Oberschlesien
und im Saarberavau : auf den Kopf der Gesamtbelegschaft
um 1,73 M. — 47,66 Proz . und 0,91 M — 20,45 Proz . und
aus einen Hauer lGruvpe A) um 1,62 M. = 83,40 Proz.
und 1,29 M = 24,90 Proz . Ferner ist von Anteresse die
nachfolgende Feststellung des Allgemeinen Knappschastsver-
eins zu Bochum: Die höchste Lohnklaffe, welcher alle Ber-
einswftglieöer mit einem 5 M. übersteigenden Tagesver¬
dienst (nicht Scküchtverdienst) angehören , zeigte im Zusam¬
menhang mit der Steigerung des Schichtverdienstes im
letzten Jahre eine Zunahme ihres Anteils an der Mit-
aliederzahl des Vereins von 77,7 auf 81,2 Proz . Entspre¬
chend ist der Anteil der andern Lohnklassen gesunken; 2,60
Mark und weniger verdienten in 1913 nur 17169 Mann ^
4,2 Proz . (4,2 Proz . im Jahre vorher) der Belegschaft —
an der, worauf -̂-rbei lnnqewiesen sei, die jugendlichen
Arbeiter mit 3,7 Proz . beteiligt waren —. 11287 Mann
oder 2,8 (4,0) Proz . der Gesamtzahl blieben mit ihrem Lohn
zwischen 2,61 und 3,80 M., 48 322 oder 11,8 (14,1) Proz . ver¬
dienten 3,81 bis 5,00 Mark.

Der mexikanische Krieg.
Der Draht meldet aus Washington:  Die hier ein-

getroffene Nachricht von einer Vereinigung der Rebellen
und der Regierungstruppen vor Tampico bestätigt sich.
Das Kriegsdevartement gibt heute Depeschen heraus , denen
zufolge die Konstitutionalisten mit den Bundestruppen ein
Zusammengehen vereinbart haben, um den amerikanischen
Operationen erfolgreich Widerstand zu leisten. Das KricgS-
departement und das Marineamt haben daher ihre Pläne
schleunigst geändert, und es werden ausreichende Trup¬
pe  n v e r stä r ku n g e n an die mexikanische Nordgrcnze
abgeiardt.

Wie bas Kriegsamt in Washington  erfahren hat,
haben sich die Rebellen bei Tampico  mit den An¬
hängern Huertas gegen die Amerikaner  vereinigt.

Die Mgirnge Sei Beracruz.
Die Amerikaner  haben die drei Meilen landein¬

wärts von Beracruz  befindlichen Schapzw crke
eingenommen.

Aus Ncw - Dork  meldet man ferner : Die Amerikaner
rekognoszierten an der Eisenbahnlinie von Beracruz
aus 20 Meilen weit. Ob ein Vordringen nach der Stadt
Mexiko  erfolgen soll, ist noch unbestimmt. In Washington
hegt man Bcsürclstungen über das Schicksal der noch' dort
befindlichen Amerikaner : man hat diesen, die sich in der
Gesandtschaft konzentrierten , zwar eine Abteilung In¬
fanterie zum Schuh gegeben, zuvor jedoch alle Waffen ab¬
genommen.

Zur Verhütung eines Nachtangriffs wurden auf den
Veraeruz  umgebenden Hügeln starke Matrosen»
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Gerte2 Abend-Ausgave
Posten aufgestellt , Sie mit Feldgeschützen ausgerüstet sinS.
um allen Angriffen Sie Spitze bieten zu können . Admiral
Badger hat das Oberkommando über alle Seestreitkräftc in
Veracruz . General Maas erwartet mit 600 Mann bei
Tejeria , 16 Meilen von Veracruz entfernt , 4000 Mann
Verstärkungen aus Puebla . General Maas hat bei seiner
Flucht sämtliche Sträflinge aus den Gefängnissen befreit
und bewaffnet . Sodann verließ er mit der Garnison die
Stadt und überließ es den Sträflingen , sich der Invasion
,zn widersehen.

Die Schlachtschiffe „L o u i s i a n a"  und „Michiga tt"
sind in Veracruz  eingetrosfen.

Aus Beracruz  wird gemeldet : Admiral Fleicher
forderte die mexikanischen Beamten auf , an ihre Posten
zurückzukchren.

Amerikanischer Vormarsch ans Mexiko?
Aus Washington  wird gedrahtet : Angeblich soll

nach der Besetzung von Veracruz der Vormarsch auf
Mexiko City  begonnen werden . General Wood wird
die Expedition führen , der ein Regiment Seesoldaten unter
Führung von Oberst Littleton beigegeben werde . Der
Plan ist, direkt auf die Stadt Mexiko loszumarschieren , die
Hauptstadt zu besetzen und sie zu halten , ohne dabei die
Bewegungen der konstitutionellen Streitkräfte zu hindern.

Mexikanische Truppenbewegungen.
Mexikanische Truppen  besetzten den Eagle-

Paß.  Bei einem Abkommen zwischen Aufständischen und
Föderierten könnten sofort ungefähr 8 0000 Mann
mexikanische Aufständische die amerikanische Grenze
überschreiten.

General Billa ist in I u a r e z mit 600 Mann
eingetroffen . In El Paso am andern Ufer des Rio Grande
sind amerikanische Truppen angekommen.

Der bisherige mexikanische Befehlshaber in Vera-
e r u z, General Maas,  meldet , er beabsichtige, mit großen
Verstärkungen von P n e b l a aus gegen die Stabt zu rücken.

Ans Nem - Aork  wird gedrahtet : Ein soeben ans
San Antonio  in Texas eingetroffenes Telegramm
bringt die überraschende Meldung , daß die Mexikaner offen¬
bar an der Süügrenze der Bereinigten Staate « ein Offensiv¬
vorgehen beabsichtigen. Eine ganze Anzahl Militär,
flieger ans Chihuahua  ist bereits anf Jnarez kon¬
zentriert werde« « nd riesige Menge « Proviant werde« in
dieser Stadt von den Mexikanern anfgestapelt.

Amerikaseindliche Stimmung in Mexiko.
Private Chiffreöepeschen aus der Stadt Mexiko melden,

daß die noch anwesenden Amerikaner sich in großer Gefahr
befinden . Sie werde « auf den Straßen tätlich angegriffen.
Der Mob sammelt sich auf den Plätzen zu antiamerikanischen
Kundgebungen . Die Amerikaner sind in die Botschaft
geflüchtet.

Aus Tampico  wird gemeldet : Im Laufe des gest¬
rigen Tages wurden 1200 amerikanische Flücht¬
linge  an Bord der amerikanischen Schiffe gebracht . Für
heute wird die Ankunft weiterer Flüchtlinge erwartet.

Der Kommandant der amerikanischen Streitkräfte vor
'Tampico , Admiral Mayo,  meldet , daß 1200 amerika¬
nische Flüchtlinge auf den amerikanischen Kriegs - und
Handelsschiffen nntergebracht worden sind. Die Komman-
»anten der deutschen und englischen vor Tampico liegenden
Kriegsschiffe leisteten bei der Einschiffung der Flüchtlinge
wertvolle Hilfedienste.

AuS Jnarez  wird gemeldet , daß die britischen
Untertanen aufgefordert wurden , unverzüglich Mexiko
«zu verlassen.  Diese Aufforderung ging von dem
Kritischen Botschafter in Washington , Spring Rice , an den
Kritischen Konsul in Jnarez , der sie sofort den anderen
Kritisckien Konsuln in Mexiko telegraphisch übermittelte.
Es leben ungefähr 700 Engländer in Mexiko.

Mreise der diplomatischen Vertreter.
Aus Washington  meldet man : Wie der Geschäfts¬

träger O ' Shaughnessy  meldet , beabsichtigt er, -die
Stadt Mexiko am Freitag zu verlassen.  In amt¬
lichen Kreisen Washingtons wird der Umstand , daß Huerta
O 'Shaughnessy die Pässe zustellte , als einleitender Schritt
zn einer Kriegserklärung ausgelegt.

Der mexikanische Geschäftsträger in Was¬
hington , Algara,  hat seine Päsie gefordert.

Ae Internationale MeBung Tür MgMrbe
im»Mit WM 1914.

* I.
Mit der internationalen Ausstellung für Buchgewerbe

nnd Graphik Leipzig 1014, deren Protektor König Friedrich
August von Sachsen ist, wird ein gewaltiges Kulturwerk
der Oeffentlichkeit übergeben , das schon lange vorher nicht
nur in den Kreisen der einheimischen und fremden Fach¬
leute , sondern in der ganzen kultivierten Welt überhaupt
die größte Beachtung und Unterstützung gefunden hatte.
Diese große Weltschau, die es sich zur Ausgabe gemacht hat,
die Entwicklung des gesamten Papier -, Bild -, Schrift - und
Druckwesens von den primitivsten Anfängen bis zur jetzi¬
gen Blütenperiode , in lückenloser, jedem Einzelnen ver¬
ständlicher Weise zur Darstellung zu bringen , unterscheidet
sich von anderen Ausstellungen besonders vorteilhaft , durch
Ken lebendigen Geist , der in ihr lebt . Keinen Museums¬
charakter hat die Ausstellung , bei dem eine Anhäufung
leblosen Materials ermüdend wirkt , sondern alles spricht
hier in lebcndrger nnd anschaulicher Weise zu dem Besucher
nnd läßt rhn das Gezeigte gewissermaßen mit erleben , mit
erdenken und nnt erschaffen. Dieser frische Geist kommt vor
allem in den fachtechnisch-bclehrenden Abteilungen znm
Ausdruck , die den einzelnen Industrie -Gruppen vorangc-
stellt wurden . Hier kann der Besucher die geschichtlicheEnt¬
wicklung icdes einzelnen Zweiges studieren und den tecki-
nischen Werdegang eines jeden Verfahrens an Modellen
nnd betriebsfähigen Maschinen kennen lernen . Auch in
den Jndustrieabteilungen selbst entstehen die verschiedenen
Erzeugnisse zum -r.eil vor den Augen des Publikums , sodaß
auch hier Anschaulichkeit u . Lebendigkeit gewahrt sind. Eine
große kulturgeschichtliche Abteilung führt in der Entwick¬
lung von Buchgewerbe und . Graphik eine lebendige Kultur¬
geschichte der Menschheit vor , wie sie glänzender bisher noch
nicht zur Darstellung kam. Die Paläste der fremden Staa¬
ten und eine große Anzahl hochbedeutsamer Sonöerausstcl-
lungen , die geschaffen werden mußten , um das weite Ge¬
biet des Buchgewerbes und der Graphischen Künste ganz
zu erschöpfen, vervollständigen das Bild der Ausstellung.

_Wiesbadener Zeitung
Ser ängstliche Wllsnn.

Aus New - York  wird der „Frkf . Ztg ." gedrahtet:
Nach dem KabinettSrat gab Präsident Wilson  eine Dar¬
legung aus , in der er erklärt , die Vereinigten Staaten
hätten nur freundschaftliche Gefühle für das mexika¬
nische Volk , mit dem sie keinen Krieg  führen
würden . Der Krieg solle auf das von Huerta  beherrschte
Gebiet beschränkt werden und sich nur gegen diesen und
solche, die ihn unterstützten , richten.

Die Kriegserklärung.
Präsident Wilson informierte die ihn bestürmenden

Korrespondenten dahin , daß der mexikanisch -amerikanische
Konflikt die Situation in Mexiko äußerst verschärft habe.
Höchstwahrscheinlich wird Wilson , da er , wie er erklärte,
ans ein Nachgeben Huertas nicht mehr rechnen könne , noch
heute vom Kongreß die offizielle,  an Huertas Adresse
zu sendende Kriegserklärung  verlangen.

Amerikas Furcht vor Japan.
Aus New - Park'  wird der „Frkf . Ztg ." gedrahtet:

Das Kricgsami  schlägt dem Präsidenten vor , sofort
400000 Freiwillige zu mobilisieren,  nicht
allein zur Verwendung in Mexiko,  sondern auch — wie
die „Evening Snn " wissen will — um Japan  die Opfer¬
freudigkeit und Entschlossenheit der Union zn beweisen.

Vermittelt England?
Der englische Gesandte in Mexiko  erhielt gestern ein

Telegranrin von dem englischen Botschafter in Washington.
Kurz daraus reiste der Gesandtschaftssekretär Holle nach
Veracruz . Holle soll beauftragt sein , namens der eng¬
lischen Regierung mit dem Konireadmiral Fletcher Ver¬
handlungen über eine Lösung des mexikanisch-amerika¬
nischen Konfliktes etnzuleiten.

Kurze politische Nachrichten.
Kinderzulagen siir Beamte.

Gegenüber phantastischen Mitteilungen über Rcgic-
rungsmaßnahmen zur baldigen Einführung von hohen
Kinderzulagen an Beamte können wir auf Grund einge-
zogener Erkundigungen feststellen , daß leider kein Grund
zn besonderer Freude vorliegt . Allerdings werden von
verschiedenen Zentralbehörden des Reichs und Preußens
Erhebungen über die Kindcrzahl der Beamten veranstaltet,
um Unterlagen für eine etwaige Durchführung von beson¬
deren Gehaltszuschüssen für kinderreiche Beaantenfamilien
zu erhalten . Es ist aber beabsichtigt , solche „Kinderzulagen"
frühestens 1918 bei einer allgemeinen Gehaltsreform in
Erwägung zu ziehen , sie erst vom vierten Kinde ab zu ge¬
währen und ans — 50 M . pro Kind zu bemessen.

Der„Reissanzeiger"
veröffentlicht die Ernennung des Staatsministers Dr . von
Dallwitz zum kaiserlichen Statthalter in Elsaß -Lothringen
zum 1. Mai sowie die Ernennung des Oberpräfidenten a. D.
v. Loebell zum Staatsminister und Minister des Innern
zn demselben Zeitpunkt.

Ausruf zu einer ReichstagswaWnderung.
In der „Deutschen Tageszeitung " veröffentlicht der

badische Oberamtmann Dr . Wolfgang H e i n z e in Karls¬
ruhe einen Aufruf , der zu einer Propaganda zugunsten des
R e i chs t a g s m q h l r e cht s der Ausländsdeut¬
schen  anfforöert , und für die Uebertragung der Wahl¬
prüfungen an einen unabhängigen Gerichtshof eintrift.

Zur Rachsolgeschast Kopps.
Wie unser --- -Korrespondent in Rom erfährt , ist das für

Ende April in Aussicht genommene Konsistorium endgültig
auf einen späteren Termin verschoben worden . In vatika¬
nischen Kreisen verlautet zu der Frage der Ngchfolgeschaft
Kopps , daß kein Vertreter des deutschen Episkopats für den
Breslauer Fürstbischofstuhl in Frage komme, dagegen
dürfte die Meldung , die die Anwartschaft auf das Bres¬
lauer Fürstbistum dem ehemaligen Geheimsekretär Kopps,
Domkapitular Dr . Steinmann , znschreibt , am ehesten den
Tatsachen entsprechen.

Das Endergebnis der fchlrevischen Wahlen.
Aus Stockholm  wird gemeldet : Nachdem die Aus¬

zählung der abgegebenen Stimmen beendet ist, setzt sich dis
neue Zweite Kammer folgendermaßen zusammen : 86 Ab¬
geordnete der Rechten , 71 Liberale und 73 Sozialdemokraten
gegen 64 Abgeordnete der Rechten , 102 Liberale und 64

Der großen Idee entspricht auch die äußere architekto¬
nische Anlage der Ausstellung , bei der man von dem Ge¬
danken ansgegangcn war , best Blick auf das Völkerschlacht¬
denkmal , zu dessen Füßen sich das 400 000 qm große Ge¬
lände ausdehnt , uneingeschränkt zu gewähren und die
Orientierung ans dem Gelände durch eine übersichtliche An¬
lage der einzelnen Gebäude nach Möglichkeit zu erleichtern.
Dieze Idee , wurde in der glücklichsten Weise verwirklicht.
Betritt man die Ausstellung durch den im Zuge der „Straße
des 18. Oktober " liegenden Hanpteingang , (o bietet sich dem
Auge ein wunderbares Bild : im Vordergrund die schim¬
mernde Stadt von . Schmuckplätzen und Wasserkünsten an¬
genehm belebt und im Hintergründe als krönender Abschluß
die , wuchtige Silhouette des Völkerschlachtdenkmals . An
dieser Prachtstraße des 18. Oktober , die als eine der Haupt¬
verkehrsadern der Ausstellung diese in ihrer ganzen Länge
öurchzreht , liegt zur Rechten der große Gebüudekomplex der
dentlchen Haupthallc . die gewissermaßen das Herz der gan-
zen Ausstellung bildet . Diese Halle , die nne Grundfläche
von 20 000 qm bedeckt und mit ihren Flugelbanten einen
Schninckplatz, den sogenannten „Rosenhof umfaßt , hat
nahezu die gesamte buchgcwerbliche und graphische Industrie
in sich vereinigt . Der ganze rechte Flügel des . mächtigen
Battwerkes jst dem großen Gebiete des deutschen Buchge¬
werbes und der vcrivandten Industrien eluschli«ßlich der
gesamten Reproduktionstechnik gewidmet . Man wird hier
sehen , wie der Künstler eine Schrift entwirft / der Graveur
sie nachschneidet nnd wie dann in SchristgreßerMaschinen die
Lettern zum Gebrauche für den Setz «« ^ rtig gemacht wer¬
den . Man kann beobachten , wie in den « ctzmaschinen Buch¬
stabe und Bild zn den verschiedensten Druckerzeugnissen
vereinigt , wie das Gesetzte korrigert und druckfertig ge¬
macht wird , und schließlich wird der Druck selbst und die
verschiedenen Arten des Verfahrens , wie Hochdruck, Tief¬
druck. Flachdruck usw. vorgcführt.

Den geistigen Mittelpunkt der Ausstellung bildet die
zur Linken des Gutenbergplatzes liegende „Halle der Kul¬
tur ", in der in umfassender Weise und unter Berücksichti¬
gung aller Zeiten und Völker gezeigt wird , wie Buchge¬
werbe und Graphik mit ihren Vorläufern im Laufe der
Jahrtausende sich entwickelt haben und wie sich t» ihnen
die verschiedenen Kulturstufen wiöerspiegeln . Auch in die-

Freitag, 24. April 1914
Sozialdemokraten im alten Reichstag . Die Rechte hat also ^ tten r
22, die Sozialdemokratie 0 Sitze gewonnen , während di« ( J
Liberalen 31 Mandate verloren haben . Insgesamt erhiel- jy . >
ten : die Rechte 286 040, die Liberalen 244 718 und die Sozial
demokraten 229 339 Stimmen gegen 188 639, 239 497 itttö
170 590 Stimmen im Jahre 1911. sn,c

—

Reue Enthüllungen in der Eherlunirger Spionage-AM.
Die unter dem Verdacht der Spionage in C h e r bo urS :ett’e1b e

verhaftete Deutsche Eva Hornstetter ist abermals vor der« ixqzfahic
Untersuchungsrichter erschienen . Pressemeldungen zufolg« 111,5 gge
soll sie neue überraschende Enthüllungen gemacht haben , die jttt
eine längere Untersuchung der Polizei erforderlich mache«- 5ic ß efor
Der Prozeß wird infolgedessen um mehrere Wochen vtP  Shtftptöu;
schoben werden müssen . j Die

Fürst Wilhelm von Manien in Tirana. ren
Aus Tirana  wird gemeldet : Der Fürst und dt« »amentli

Fürstin von Albanien sind gestern nachmittag hier ein- hen), de
getroffen . Die Herrschaften wurden von den Behörde « sierexper
begrüßt . Eine große Menge bereitete ihnen einen enthusia - ftte , spr
stischen Empfang . Der Fürst und die Fürstin nahmen i« sie diagr
der Villa Essaö Paschas Wohnung . . orrlage i

Korsureise des Epirotenführers. kurven"
Der Präsident der provisorischen Regierung Zografo ^ Mematsi

ist mit dem orthodoxen Bischof von Koritza nach Korfu a«, "lingen I
gereist . Vorher bestellte er sämtliche Führer der Epirote « len vm
zur Beratung nach Argyrocastro , wo nach seiner Rnckkeb« ' ichtw i
ans Korfu wichtige Beschlüsse gefaßt werden sollen . — Na «» ervor , d
in Saloniki  vorliegenden Nachrichten beträgt die Zam Md daß
der in Koritza versammelten albanesischen Streitkräfte 500U laben, ö
Mann . »nktione

chr inst
'«chungeiDie griechisch-rumänischen Heiratspiöne gescheitert?

Die Wiener „Zeit " meldet aus Bukarest : Die eschke
plante Verbindung zwischen dem Kronprinzen von Grie - >er - Gö
chenland und der Prinzessin Elisabeth von Rumänie « "och den
dürfte wahrscheinlich nicht zustande kommen . In Grieche «- «« ng n
land verübelt man es den Rumänen , Satz König Carol u«° Anflutz
besonders Königin Elisabeth sich überaus stark für Alba - Wichtige
men und den Fürsten Wilhelm eingesetzt haben , obwohl Wgkeii.
Albanien der natürliche Feind Griechenlands sei. Anderer - «inne ft
seits hat die Ermordung der Cutzowalachen in Coritza alusiieren -V
rumänischer Seite zur Entfremdung beigetragen . Es so« ^ag dies
sogar zwischen der Königin Elisabeth und der Gemahliniderden.
des rumänischen Thronfolgers zu heftigen Szenen gekow- 1 Nach!
men sein . Der Einfluß der Königin war aber stärker un « «rmeffui
so konnte schließlich die Prinzessin Elisabeth dazu bewöge « selb  un
werden , ihre Einwilligung zn der geplanten Heirat zn v«r- Nissenschc
weigern . sichotti

Revolte chinesischer Truppen. ' Sein
Ans Tsitsikar  wird gedrahtet : Ein Teil der chink- ^icht dur

fischen Offiziere der hiesigen Garnison haben die Soldat «« fteislauf
zu einem Aufstand aufgereizt , weil sie mit den vom Gott - ftr Entn
verneur angeordncten Reformen nicht zufrieden sind. Di « pus dam
Soldaten feuerten gegen die Residenz des Gouverneurs ;n versch!
nnd töteten vier Wachtposten . Das 1. Regiment weigerte Men . n
sich, an dem Aufstand teilzunehmen , worauf die Offizier « ftall bei
desselben entflohen . Der Gouverneur und die Beamte « Md sich
haben in dem russischen Konsulat Zuflucht gesucht, welches ragende:
eine halbe Sotnic Kosaken zur Hilfe beorderte . r ■

Ile Kümpfe im KMenbezirk von Eoloravo. 5%«,$
Aus New - Aork  wird noch gemeldet : Tausendfach  veri

b e >w aff n etc Ausständige  erwarten im Kohlenbezikl Mi ein«
von Colorado die Ankunft der Milizverstärkungen . Sechzig sinie sei
Arbeitswillige  sind von Streikern in die Bergwerk « " ge Err
getrieben worden , deren Einfahrtsgebäuöc dann angezü «- ^irft , in
öet wurden . Der Betriebsleiter King von der Colorado ?«« Koü
Fuel and Jron Company telephonierte ans Agnilar , «f P «i der
und andere Mitglieder der Leitung schwebten in unmittel - Mg deru « u unuuc »yiiiHueuei vor scuuun juuueuien iit  unnuut*
barer Lebensgefahr, ' immerfort träfen noch bewaffnet « «ren Gi
Bergleute ans anderen Distrikten ein . Insgesamt dürfte « ' Urgis
bes jetzt siebzig Menschen getötet und Hunde « ' Handel
verletzt  morden sein.

31. IeiiMw Komreß Tür innere« W.
Wiesbaden , 23. April.0 . P.
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Letzter Tag. , Mittel q
Der letzte Tag war gegen die vorjährigen Tagung ««

dadurch ausgezeichnet , daß ein zusammenfassender Vortrag Der
über ein praktisches , sehr wichtiges Thema : „Wesen » «" luditori
Behandlung der Sepsis " durch Schottmüller lH««^ Disku
burgl seine Behandlung erfuhr und daß außerdem noch teit itttfii
das Ehrenmitglied des Kongresses . Exzellenz von Beh -- -g^ h
ring.  Indikationen und Kontraindikationen der Diphterw - icm&ritttj
behandlnng durch sein nenes Diphteriemittel besprach. E« Ref>
hatte schon im vorigen Jahre dem Kongreß die Ehre «r* in lassen
wiesen , seine hochbedentsamen Untersuchungen über die fsQtt&eg (
Grundlagen wie seine Erfahrungen mit dem neuen Impft M
verfahren mitznteilen . Diese anf den letzten Tag aufg «̂ Gienll

" !-- —  11 ■■■■n— Söslei
ser großen kulturgeschichtlichen Abteilung , die von Geh . Ra « lägen , i
Lamprecht und den hervoragendsten Dozenten der Leipziger signeten
Universität unter Mithilfe der bedeutendsten auswärtige « Auf ei:

nengestellt wurde , ist ebenfalls alles M innte s:Gelehrten zmanimengestellt _ _ - ,— . . .
anschaulicher Weise zur Darstellung gebracht worden . f«8 Reft
öet an sich ja schon zu dem Besucher die tausendjährig«
Sprache der Kultur und läßt vor seinen Angen die ver^
gangenen Zeiten wieder erstehen mit all den Menschen , dr«
in ihnen lebten und liebten , lachten und litten , so wird now
ganz besonders durch lebensgroße Gruppen , durch Wieder«
gäbe ganzer Wohnstätten , der Gebrauchsgegenstände frü¬
herer Zeiten , dnrch die naturgetreue Nachbildung
Schul - und Schreibstuben nsw . dem lebendigen Geist
Ausstellung Rechnung getragen . jEin Schlußartikel solgt -1
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(Erstaufführung im Frankfurter Opernhaus .)
Aus Frankfurt a. M ., 23. April schreibt unser 8t .-MU'

arbeiter:

Abenen
f>ie Mus
Graten
«ieter
stftenni:

. Lsho
sine Ha:
siebespe
erumko

'Ünstleri

dirigiert - Mit Jubel begrüßt , von Akt zu Akt nach ®«'
btthr geftiert , so gestaltete sich der Abend zn einem
zenden Erfolg für in' it erfolgreichsten aller modernen Ope¬
rettenkomponisten : die objektive Kritik mutz ,bei der . Nach
Prüfung des neuen Werkes allerdings dem subjektivenE« . . -------
thnsiasmus des Publikums manches entgegenhalten.
nicht recht zu der Preniierenstimmnng paßt . „Endlich «i
lein " ist halb Operette , halb Oper . Lehar nimmt zivar «as
Recht für sich in Anspruch , etwas Besseres schaffen z«
fen , als den meist recht kitschigen Opercttendnrchsch « " ^
aber den neuen Stil , den er zn finden glaubte , hat er eb«
nicht gefunden . Man hört infolgedessen einen ganz sw«,
len , im konventionellen Opercttenstil gehaltenen , ckorr
komponierten ersten Akt, daun kommt eine einzige
Duoszene , die den ganzen zweiten Akt ausfüllt und lorftw
pathetisch angelegt ist. Air die Stelle der gebundenen Tan»
form tritt der große Deklamationsstil und ein Lied, das
schon eber eine Arie ist, musikalische Schilderung einer
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*** „rrt ,̂ rten wichtigen Mitteilungen hatten es auch bewirkt » baß
fit« ie Reihen der Zuhörer noch nicht so gelichtet waren , wie

L8 sonst Bei Fall zu sein pflegt , wenn Ber Kongreß seinem
®«Be zuneigt.

Zunächst streiften noch einige Vorträge Bie
i97  111,5  Erkrankung Bes Blutes,

^nd zwar berichteten V i t t o r s (Breslau ) unB L ü Bk e
Mffrt . Kürzburg ) über ihre Untersuchungen , Bie Bas noch dunkle
^ ' . . «esen Bes sogenannten hämolytischen Jkterius klären soll-
Sourg^ Veltz (Köln ) berichtete über Bie herabgesetzte Rest-
wr Bew»enzfähigkeit Ber roten Blutkörperchen bei Alkoholikern
zufolgr Veil (Stratzburg ) brachte neue Beobachtungen über

Den, dt«k n Wasserstoffwechsel auf GrunB non Blutuntersuchungen,
mache«- % Besonders für Bie Deutung Bes sogenannten Diabetes
cn vel* stysipiBus Einfluß gewinnen können.

I Die Barauf folgenBen VortragenBen befaßten sich mit
^en

Nierenerkranknnge « ,
rnd di« Namentlich ihrer klinischen Erkenntnis . Sch lay er (Mün-
ier ein- ßen), Ber sich VerBienste auf Biesem Gebiete durch seine
ehörden Kr experimentellen und klinischen Forschungen erworben
nthnsia - Bafte, sprach an Ber Hand von 250 untersuchten Fällen üher
>men in «e diagnostische Differenzierung , Bie er aus Ben nach Ber

»oirlage von Kochsalz entstehenden AusscheiBungsstörungen
' a>rnimmt . Seine klaren Ausführungen , erläutert durch

mrven , zeigen deutlich , welche Schwierigkeiten sich einer
«griti *® Ystematischen Einteilung Ber sogenannten Nierenentzün-
irfu ab, mngen bietet und es geht ans Ben Diskussionsbemerkun-
fpirotcn K» von Minkowski (Breslau ), Höslin (Halle ),
Inckkeßr üchtw itz (Göttingen ) und von Mül ler (München ) klar
— Nach «rvor , Baß noch keine Einigkeit in dieser Richtung herrscht,
ie Zahl fttB Baß wir es in Ben Nieren mit einem Organ zu tun
sie ö00v Aben , Bas Bie mannigfachsten Störungen seiner Partial-

»nktionen bei Erkrankung zeigen kann . Auch die durch
instruktive Bilder erläuterten histochemischen Unter-

,kl . Eichungen über die Funktion der Niere und Leber von
Die 8c< pefcBfe (Berlin ) fanden von berufener Seite (Heub-
t Grie - ster - Göttingen ), u . a. eine kritische Besprechung , die je-
mänie « «och Ben schönen Resultaten keinen Abbruch taten . Auch
riechen*Zungm an ns (Stratzburg ) Untersuchungen über den
rol un ° Einfluß des Nervensystems auf die Nieren belehrten über
r Alba - Wichtige Aenderungen in der Anschauung über die Nieren-
obwohl Aigkeit . wozu Frey (Königsberg ) u . a. in zustimmendem

(« derer ; rinne sprachen. — Trotz der geringen Anzahl dieser die
itza am "ieren -Pathologie behandelnden Vorträge konnte der Er-
Es sob rag dieser Aussprache als ein sehr wichtiger bezeichnet
emahlin werden.

Nachdem noch Saathoff (Oberstdorf ) über Tempera,
hrmeffung , Lippmann , Brückner (Berlin ), Hirsch.

_ _ jlB und Klinger (Zürich ) über Fragen von mehr fach-
zn ver* Wissenschaftlichem Interesse gesprochen hatten , begann

»chottmüller (Hamburg ) seinen Vortrag über
Das Wesen und die Behandlung der Sepsis.

(Seiner Auffassung nach ist diese„Vlutvergiftung"hcht durch die Vermehrung der Krankheitskeime im Blut¬
reislauf charakterisiert , sondern es besteht ihr Wesen in
er Entwicklung Ber Keime in irgend einem Organ , von wo
us Bann Ber Einbruch Ber Krankheitserreger in Bas Blut
b verschiedener Weise erfolgt . Es ist das Wichtigste, sestzu-
ellen . mit was für Erregern  man es im einzelnen

iffizierc Kall bei der Sepsis zu tun hat , denn die ganze Therapie
leamicü ^ ird sich darnach zu richten haben . Sie findet in dem Vor-
welches »ragenden einen sehr scharfen Kritiker , der sich auf Grund

feiner reichen Erfahrungen gegenüber den durch die Im¬
mune, wie auch die Chemotherapie gegebenen Behandlungs-

1 Möglichkeiten sich sehr ablehnend verhält. Die bis fetzt viel-»ch verwandten Heilsera , selbst das Streptokokkenserum,
KN einer wissenschaftlichen Kritik nicht Stand . In erster
'inte sei die Erhaltung der Körperkräfte durch zweckmä¬
ßige Ernährung zu erstreben , wobei er den Alkohol ver-

agezüm Mrft , in geeigneten Fällen die Zufuhr größerer Mengen
oloradn ?on Kochsalzwaffer oder Traubenzuckerlösung empfiehlt,
ilar , et 8ei der Ohnmacht , die zur Zeit noch die innere Behand-
imittel «Mng der Sepsis gegenüber den Krankheitserregern und
naffnete ihren Giften bieten , ist es unbedingt zu versuchen , auf ch i-
dürfteN ; « rgischem  Wege die Herde der Keime anzugehen . So
nd ert "«bandelt der Vortragende in kurzen Zügen auch die Mög¬

lichkeiten, die sich hier bieten und unterwirft sie einer kri¬
echen Sichtung , wobei er von der Ausschälung der Gan-
Acnmandeln nach seiner Erfahrung nicht sehr viel hält,

lll * "pH die chirurgische Behandlung hat natürlich ihre Gren-
i«n und so schließt er seinen Vortrag , indem er der Hofs-

ri  Uung Ausdruck gibt , daß gerade die Chemotherapie uns
Mittel geben wird , um die Erreger der Sepsis , die natürlich

gungeu el-)r  vielgestaltig sein können , zu beeinflussen.
Sortrag Der Vorsitzende unterstrich den großen Beifall des
-u un luditoriums in beredten Worten . Die daran anschließende

sHaw Diskussion  konnte nach den ausführlichen Mitteilun-
m No" iev nicht mehr viel Neues bringen . Im allgemeinen be-
Beh -- ,and das Bestreben , die Maßnahmen der inneren  Ve-

»vterre- »ndlung doch nicht als so effektlos hinzustellen , wie es von
P Tr*  em Referenten geschehen war , und doch nichts unversucht
&tc !ü lassen, um bei der Bekämpfung des hoffnungslosen Zu-
» »andes einen Schritt weiter zu kommen . So sprachen Al-
JmD °ert Müller (Wien ), Menzer (Bochum ), Singer
aufgc - Dien ), Grund (Halle ) und andere in diesem Sinne.

9 BBSm  B0 §i er (Dresden ) betonte , wie schon in srüheren Vor-
«h. Rm rägen , Baß Bie Herausnahme Ber Gaumenmandeln in ge-
ipziger sgneten Fällen doch nicht so ganz unwichtig für Ben Ver¬
trügen auf einer septischen Erkrankung sei. Im allgemeinen
les in- Zynte jedoch Ber Eindruck , Ben Bie kritischen Ausführungen
i. Re« Pes Referenten gemacht hatten , nicht verwischt werden,
iährige (Schluß folgt .)
ic per * t -

,7'nK 19. Kirchlich-sozialer Kongreß.
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ie ftü-

altek
ist der
folgt .)

(Schluß .)
F . C. Wiesbaden . 23. April.

. An Bett Vortrag des Prof . Dr . Dade -Berli « über die
-tot wendigkeit der Erhaltung und B e r -

t.-Mit'

Ebenen Naturstimmung mit großem Orchester , kurzum —-
Aie Musik ist wie die Handlung auch auf einen Berggipfel
Graten und treibt sich in den erhabenen Gefilden von 8000
steter Höhe herum . Wie aber wieder ins Tal der Ope-
'tttennkchtigkeiten herunterkommen ? Jetzt klafft die ganze
»efchichte auseinander , es ergeben sich verhängnisvolle stt-

nanae « Mische Widersprüche und nur das Rein -Musikalische , ve-
r,sich gehend aus einem schwingenden Dreivierteltakt -Vorspiel,
selbst̂ " ndet noch ungeteilten Beifall.

^ Ge- Löhar behandelt diesmal im Rahmen seiner Operette
^tfitt « litte Handlung , die um den hochtouristischen Ausflug eines

"ebespaares die Schablonenfiguren bekannter Provenienz
^erumkomponiert hat . Unverkennbar ist das musikalisch-
öttstlerische Experiment , das Löhar unternahm , ein Wag¬
nis, das ihm aber nicht in dem Maße geglückt ist. um von

glä»
t Ope-

Nach«
in En«
r,

* iyten klanglichen Effekten allein auf die höhere Begabung
ar
lt Bür*
schnitt,
v eben
; iide-

flott
große

yrisch*Tanz»
B,
er er«

!es Komponisten für seriöse dramatische Aufgaben zu
fließen . Und doch sollte eS wohl fertig zu bringen sein.
Ms dem Verfasser der „Lustigen Witwe " in „Endlich allein
"vrschwebt: ein Akt ernsthafter Musik!

Ansgezeichnet war die Aufführung mit Fra « Gentner
M Dolly Doverland und Herrn Wirk alS Baron Hamen.
Regisseur Korfchön hatte das Werk vortrefflich einstudiert
'lud glänzend inszeniert , besonders die schwierige Aufgabe
er Berggipfels , auf dem die Künstler singen und spielen

Müssen, hatte er sehr gut gelöst.

mehrung des Bauern - und Landarbeiter¬
standes  für die Volks - und Wehrkraft schloß sich eine
lebhafte Aussprache , in der das Wort ergriffen Reichs¬
tagsabgeordneter Behrens , Pfarrer Frey (Lünen ) , Professor
Lezius (Königsberg ), Pfarrer Christian (Wiesbaden ),
Baron v. Bristraim (Blankenburg ) u . a.

In der am Nachmittage beratenden Britten Kommission
wußte Jul . Schellin (Frankfurt a. M .) mit einem Referat
über die Sonntagsruhe  seine zahlreichen Zuhörer zu
fesseln. Er bezeichnete den Gesetzentwurf über Bie Sonn¬
tagsruhe im Handelsgewerbe als eine Enttäuschung für alle
kirchlichen und sozial gesinnten Bevölkerungskreise und be¬
gründete diese seine Ansicht eingehend . Seine Ausführun¬
gen gipfelten in einer Entschließung , die sich nicht mit dem
Gesetzentwurf einverstanden erklären kann , besonders nicht
mit den den Juden eingeräumten Sonderrechten . Die Ent¬
schließung fand , nachdem Professor v. Kirchner , der Vor-
sitzerrde des Zentralverbandes für Sonntagsruhe , Pfarrer
Kopfermann (Caub ), Liz. Mumm und andere sich für sie
ausgesprochen hatten , einmütige Annahme . In derselben
Kommission behandelte Sekretär Hartwig (Bielefeld ) die
evangelisch -soziale Schule . — In der siebenten Kommission
verbreitete sich vor einer zahlreichen Zuhörerschaft Frau
Stromeyer (Elberfeld ) über weibliche Vormundschaft . Sie
forderte sowohl für Städte wie für ländliche Bezirke einen
Zusammenschluß weiblicher Vormünder zu erstreben.

*
In einer am Abend in der Turngesellschaft abgehaltenen,

großen Evangelisation sversammlung  sprach
Pastor D. Philipps (Berlin ) über „Der öffentliche
Kampf um die Volksseele " , welcher Vortrag als
eine Anklage gegen unsere Zeit mit ihrem modernen Hei¬
dentum zu bezeichnen ist. Eine Krankheit der Volksseele ist
über uns wie ein Unheil hereingebrochen , die unser ganzes
Volkstum aufs äußerste gefährdet . Neberall herrscht eine
grenzenlose Verwirrung , ein heißer Kampf um die Volks¬
seele. Glaube oder Unglaube , das ist die große Frage . Die
Zeit wird hoffentlich bald kommen , in der der Glaube wieder
siegen wird . _ _

Damit erreichte der Kongreß sein Ende . Eine Rhetn-
tour am Freitag wird folgen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 24. April.

Ihre « « euuzigste « Geburtstag begeht am Sonntag,
28. ds . Mts ., in voller geistiger und körperlicher Frische
die Witwe des Theologie -Professors Bauer  aus Herborn.
Die Dame , welche man noch dann und wann an schönen
Sommertagen sn ihrem Garten sich beschäftigen sieht, tst
eine geborene von Eck, eine Schwester des vor etwa zwan¬
zig Jahren hier verstorbenen Geheimen Justizrats Viktor
von Eck. Sie kann an dem Tage , an dem sie in ihr 81. ,Le¬
bensjahr eintritt . zugleich das fünfzigjährige Jubiläum
ihrer Anwesenheit in Wiesbaden , sowie ihres Wohnens in
demselben Hause an der Kapellenstraße feiern.

Ordensverleihung . Herrn Oberlehrer a. D . Professor
Dr . E u l i n g wurde der Rote Adlerorden 4. Kl . verliehen.

Fremdenverkehr . In den letzten Tagen sind hier u . a.
cingetrofsen : Generalmajor Vergenzaun , Boden , Schweden
(Pagenstechers Augenklinik ), Gras Bethusy -Huc , Potsdam
(Silvana ), Generalmajor Fischer , München (Pension Grand-
pair ), Kommerzienrat Stinnes , Mülheim (Nassauer Hof),
Graf Viktor v. Starzensky , Russisch-Polen (Hotel Adler
BadbauS )..

Das erste Gartenfest im SurhauS fand am Donnerstag
statt . Es war vorläufig nur ein halbes , begann es doch
erst am Abend um 8 Uhr . Dagegen war aber der Besuch
fast auf ein „volles " gestimmt , trotzdem die Abende jetzt
doch noch nicht allzu günstig für den Aufenthalt im Freien
sind. Das von unserm altbewährten Kunstfeuerwerker
Herrn Adolf Clausz gelieferte Feuerwerk fand , wie in all
den Vorjahren , eine „glänzende " Aufnahme , wenngleich
auch hier noch manche „Glanznummer ", so die bewegliche
Figur über dem Weiher und das immer so effektvolle Vom-
bavdement der Fontäne , vermißt wurde . Im übrigen
lauschte man den Klängen unseres Kurorchesters unter der
Leitung des Herrn Inner , wenn man es nicht vorzog,
Küche und Keller des Herrn Ruthe einer Prüfung z«
unterziehen.

Eine Kouferenz evangelischer Geistliche « und Ge-
mei «deglieder findet in D i e z am Mittwoch , 13. Mai , statt.
Vorgesehen ist ein Biblischer Vortrag des Pfarrers M.
Conradi aus Miehlen über Matth . 12,80 und Mark . 9,40,
sowie ein Bortrag des Professors IX Pfennigsdorf aus
Bonn über : „Die Geschichtswissenschaft und der christliche
Glaube ". Eine Diskussion schließt sich an . Zur Beteili¬
gung an der Konferenz sind Geistliche, Lehrer und andere
Gemeindeglieder , auch die Frauen , eingelaben.

Hanbwerkskammer . Der Termin für dte Früh-
jahrssitzung  der Handwerkskammer ist nunmehr auf
den 20. Mai festgelegt.

Kriegerverband des Regiernngsveztrks Wiesbaden.
Unter dem Vorsitze des Obersten a. D . v. D e t t e n hielt der
Vorstand am 18. April im Hotel Berg seine Monatssitzung
ab. Von den auswärtigen Verbänden waren vertreten
Frankfurt , Obertaunus und Rheingau . Die Aufnahme¬
anträge der Kriegervereine Mittelhofen , Neustadt , Wald¬
mühlen , Caden -Härtlingen und Oberhausen , sämtlich im
Kreise Westerburg , sind dem Landesverband weitergegeben
worden . Im abgelaufenen Jahre sind dem hiesigen Bezirk
an Unterstützungen und Notstandsgeldern 19 888 M . be¬
zahlt worden . Der Kriegerverein „Kirchspiel Kirburg " heißt
jetzt Kriegerverein Noren zu Noren im Oberwestemvald-
kreis . Der Kriegerverein Neuhof (Untertaunus ) hat sich
wieder in den Landesverband aufnehmen lassen. Dem Ber-
band gehören noch 26 Veteranen von 1804  an . Der
Preußische Landeskriegerverband ließ diesen Veteranen zum
18. April ein Kyffhäuserbild überreichen . Wegen Fahrpreis¬
ermäßigung zum Besuche der Schlachfelder von 1884 wird
auf die Ausführung in der „Parole " vom 25- März Bezug
genommen . Wegen Erneuerung der Haftpflichtversicherung
ergeht ein Rundschreiben an die Kreisverbände und Ver¬
eine . Der am 14. Juni in Eltville im Saale des Hotels
Reisenbach stattfindende Vertretertag beginnt «m 10 Uhr
vormittags . Nach den Verhandlungen ist gemeinsKastftHes
Mittagessen im BahnhofShotel , am Abend vorher Kommers
im gleichen Hotel.

Ei« dreihundert Jahre alter Franzose «« ter Polizei¬
kontrolle . Die auch von uns wiedergegebene Nachricht , die
hiesige Polizei habe ein Bild Pouffins als „ärgernis-
erregend" aus dem Schaufenster der Bunzeckschen Kunst¬
handlung entfernen lassen, stellt sich als unrichtig heraus.
Der Meldung liegt , wie uns von der Polizeidirektion mit¬
geteilt wird , folgende Tatsache zu Grunde : Bei der Polizei-
direktion war aus Bürgerkreisen eine schriftliche Beschwerde
eingegangen , daß in der genannten Kunsthandlung ein an¬
stößiges Bild ausgestellt sei. Pflichtgemäß entsandte die
Polizei einen Beamten , um die Sachlage zu prüfen . Dieser
zeigte im Laben den Beschwerdebrief vor , woraus ihm gesagt
wurde , daß dort auch schon direkt Beschwerden eingelaufen
seien . Auf die Bemerkung des Inhabers , daß er unter
diesen Umständen das Bild doch lieber herausnehmen wolle,
habe der Beamte zustinnnend ungefähr gemeint : Na ja,
dann nehmen Ste e» doch heraus , dann können keine Be-
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schwerden mehr eingehen und Sie entgehen allen Schere¬
reien ! — Die Polizeidirektion ist also gar nicht erst in die
Lage gekommen , irgetrd eine Verfügung zu treffen , und sie
würde auch, wie wir erfahren , ein Verbot nicht ausge¬
sprochen haben.

I « plötzlicher geistiger Umnachtung hat ein 59 Jahre
alter hiesiger Handwerksmeister am Mittwoch nachmittag
im Rhein bei Viebrich den Tod gesucht und gefunden.

Zngverspätung . Der gestern nachmittag um 2 Uhr
67 Min . hier aus der Richtung München fällige O-Zug
Nr . 57 traf , weil ein beschädigter Speisewagen auf der
Strecke hatte ausgesetzt werden müssen , mit einstünbiger
Verspätung ein . Sämtliche Anschlüsse konnten sowohl hier
wie in Frankfurt nicht erreicht werden . Auch die anderen
Fernzüge erlitten durch den Zwischenfall Verspätungen.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Konsumverein Biebrich und Umgebung . In der Früh¬
jahrsgeneralversammlung erstattete der Geschäftsführer,
Herr Stadtv . Richter,  den Geschäftsbericht über das Halb¬
jahr September 1913 bis 1. März 1914. Der Umsatz im
Ladengeschäft hob sich von 284 340 M . im Borjahr auf
316 844 M . Dazu kommen noch Kohlenumsah mit 4146 M.
und Kartosfelabgabe im Herbst für 7793 M ., so daß sich der
Gesamtumsatz auf 326 637 M . beläuft . Der Verkehr im
Lieferantengeschäft erreichte im ersten Halbjahr 66 000 M.
Neben einer reichlichen Abschreibung auf das Inventar und
außer den 6 Proz . Rabatt mit 20549 M . verbleibt noch ein
Neinüberschutz von 8306 M . An Gehalt und Lohn wurden
14 672 M . ausbezahlt . Für Miete nsw . mußten 12 579 M.
gezahlt werden . An arbeitslose Mitglieder wurden 200 M.
in Waren aeaeben . In den Aufsichtsrat wurden die Herren
K l y n e wieder - und S t e r n neugewählt.

Brand . In der Werkstatt des Lackierermeisters Bolz
in der Wiesbadener Straße brach am Donnerstag abend
ans noch unaufgeklärter Ursache ein Brand aus , der aber
von der Feuerwehr bald gelöscht werden konnte . Der an-
gerschtcte Sachschaden beträgt 1000 M.

Nassau und Nachbargebiete.
Kein Besuch des braunschweigische « Herzogspaares

i« Bad Hamburg.
Der „New Nork Herald " hatte vor einigen Tagen ge¬

meldet , der Herzogunb dieHerzogin von Braun-
fchweig  würben in diesem Frühjahr während des Auf¬
enthalts der Kaiserin in Homburg  dort ebenfalls
mehrere Wochen zubringen . Das braunschweigische
Oberbofmarschallamt teilt dazu mit , daß am braunschwei¬
gischen Hofe von einer derartigen Absicht nichts be¬
kannt ist.

Arbeitseinstellungen.
— Grotz -Gcra » , 28. April . Ein allgemeiner

Maurer streik  ist heute in hiesiaer Stadt ausgebrochen.
Die Leute forderten von ihren Arbeitgebern eine Er¬
höhung des Stundenlohns  von 48 auf 68 Pf.
Dies wurde von sämtlichen Bauunternehmern abgelehnt.
Daraufhin haben die sämtlichen organisierten Maurer und
Handlanger in einer gestern abend stattgehabten Versamm¬
lung die Einstellung der Arbeit beschlossen. Die Nicht¬
organisierten Maurer arbeiten weiter.

= Aus Rheinhessen , 23. April . Streik der Stein-
arbeiter . In Flonheim  sind die Steinarbeiter aller
Steinbrüche gestern in den Ausstand getreten , weil die
Besitzer der Steinbrüche aus die Forderung der sozial¬
demokratisch organisierten Arbeiter aus Einstellung
eines entlassenen Steinmetzen  nicht eingingen.

sto. Hallgarte « , 23. April . Wahlprotest.  Gegen die
am 16. März hier abgehaltenen Wahlen zur Gemeinde¬
vertretung  wurde gleich nach der Wahl von Herrn
Semmler 3. und Genossen der Einspruch eingelegt , den dte
Gemeindevertretung jedoch verworfen hatte . Nunmehr
haben sich die Einspruchserheber an den Bezirksausschuß
und zugleich mit einer Klage an das zuständige Gericht ge¬
wandt , dte auf verschiedenen Unregelmäßigkeiten fitßt,
welche bei der Wahl vorgekommen sind. So erfolgte die
Führung der Wählerliste nicht nach den in der Landge-
meindeorönung getroffenen Bestimmungen . Sie unterlag
auch noch Veränderungen nach ihrer Schließung . Außer¬
dem wurden während des Aufliegens der Liste eingetragene
Personen gelöscht, ohne baß diesen eine Mitteilung darüber
zngegangen wäre . Und schließlich wurde ein mündlich -ge¬
gen die Wählerliste erhobener Einspruch nicht ordnungs¬
gemäß vor die Gemeindevertretung zur Beschlußfassung
gebracht.

n. Sindlingen , 22. April . A l t e r t u m s f u n d. Der
Vorarbeiter Johann Wolf fand bei Ausschachtungen in
seinem Hofe an der Feldbergstraße eine gut erhaltene
Urne,  die nach Ansicht der Höchster Altertumsforscher aus
der Zeit 600 n . Ehr . stammt und fränkischen Ursprungs ist.
Die Urne lag in einer Tiefe von 1,30 Meter völlig in Sand
eingebettet . Da der Besitzer und auch die Eigentümer der
Nachbargrundstücke schon vor einigen Jahren auf diesem
Felde , das früher den Flurnamen „Klingerich " führte , ähn¬
liche Funde und auch Menschenknochen ausgruben , so nimmt
man an , daß es sich hier um ein ausgedehntes frän¬
kisches Gräberfeld  handelt . Unter anderem fand man
eine gut erhaltene Perlenkette » bestehend aus siebzig Glas¬
perlen , ebenfalls aus fränkischer Zeit . Auch bei den kürz¬
lich vorgenommenen Erdarbeiten zur Kanalanlage fand
man , allerdings in beträchtlicher Tiefe (etwa 3 Meter ) eine
Menge aut erhaltener Schenkel - und Schädelknochen.

$  Diez , 28. April . Der Verkehrs - und Ver¬
schönerungsverein  hielt gestern seine General¬
versammlung  ab . Der Jahresbericht bemerkt , daß bei
den Bestrebungen zur Hebung des Fremdenverkehrs ein
Erfolg wohl festzustellen ist. Der Verein bedarf jedoch
größerer Mittel , um der Konkurrenz der Nachbarorte wirk¬
sam begegnen zu können . Der Verein zählt 283 Mitglieder
mft 902 M . Jahresbeitrag . Der Vorstand wurde wieder-
gewähltj anstelle des nach Lucknau versetzten Strafanstalts¬
vorstehers Weyer tritt Apotheker Hilgert als Vorsitzender
der Ve^ chönerungskommisston.

CJ Weilbnrg , 23. April . Altnassautsches.  Wie
schon berichtet , traf gestern Mittag um 12 Uhr die G r o tz-
Herzogin - Mutter von Luxemburg,  Herzogin zu
Nassau , mit Gefolge hier ein , um am Geburtstage des
Großherzogs Wilhelm die Gruft in der hiesigen Schloßkirche
zu besichtigen. Am Eingang zur Kirche wurde sie vom Hos-
prediger S che e r e r begrüßt und in die Gruft begleitet , wo
die Fürstin und das Gefolge Kränze niederlegten und im
Gebete eine Zeit lang verweilten . Darauf begab man sich
ins Schloß , wo ein vom Hoflieferanten Moser geliefertes
Frühstück zu fünf Gedecken stattfand , zu dem auch Hof-
prediger Scheerer hinzugezogen wurde . Diesem wurde nach
der Tafel von der Großherzogin die Krone zum Ritterkreuz

,erster Klasse des Militär - und Zivilverdienstordens Adolfs
von Nassau überreicht . Sodann begab sich die hohe Frau
nochmals zur Kirche und in bie Gruft , und promenierte dar¬
nach längere Zeit im Schloßgarten . Später empfing sie die
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Fra »- Hofprediger Scheerer, der sie ihr Bild mit Namens-
Unterschrift in schönem Rahmen verlieh. Nach der Ein¬
nahme deS Tees wurde »egen 5%  Uhr wieder die Rückfahrt
nach Königstein angetreten.

It. Arfnrt b. Runkel, 28. April . Feuer.  Heute Nacht
brannte die dicht neben der Kirche stehende Scheune des
Lanömanns Fahl  nieder , lieber die Entstehungsursache
ist nichts bekannt.

( ■)  Malmeneich , 28. April . F e n e r . Djefe Nacht brannte
das Haus und das Oekonomiegebäudc des Werkstätten¬
arbeiters Marx  vollständig nieder.

h. Frankfurt , 24. April . Im Rausch.  Eine junge
Dame von hier , Clara Murens,  ist gestern in Paris
das Opfer betrunkener französischer Soldaten geworden.
Die junge Dame wurde in einer Vorstandt von Paris von
drei betrunkenen Soldaten des 104, Infanterie -Regiments
belästigt und, als sie zu entfliehen versuchte, hart mist¬
handelt . Als die Polizei eintraf , ergriffen die Rohlinge
die Flucht. Einer konnte bereits ergriffen werden.

T. Bingen , 23. April . Unter demHammer!  Ein
altes Hotel ist in Bingen zur öffentlichen Versteigerung ge¬
kommen. Es handelt sich um den alten , wohl in aller Welt
bekannten „Goldenen Pflug ". Der Zuschlag wurde
einem hiesigen Bankgeschäft, das für einen auswärtigen
Interessenten bot, für 144 000M. erteilt . Die nach der .ersten
Hypothek eingetragenen Belastungen finden keine Deckung.

p. Boppard , 28. April . Von der Hunsrückbahn.
Die einige Tage gesperrt gewesene Strecke Boppard -Buch-
holz lHunsrttckbahn) ist wieder im Betrieb.  Personen-
nn>d Gepäck-, wie Stückgutverkehr ist im vollen Matze wieder
ausgenommen. Die Umleitung der Wagenlaöungsgüter
über Simmern dauert noch einige Tage fort.

Sport.
Der D. «. Oe. Alpenverein , Sektion Wiesbaden, unter¬

nimmt am Sonntag einen Ausflug in die zurzeit in herr¬
lichster Frühlingspracht stehende Bergstraße . Die Abfahrt
erfolgt früh um 6,48 Uhr nach Darmstaöt . Von dort aus
Wanderung zum ausstchtsreichen Felsberg , Fclienmeer und
Auerbacher Schloß nach Auerbach, wo im Gasthaus ,Lur
Krone" gemeinsame Mittagstafel stattsindet. Rückfahrt 6,80
Uhr, Ankunft in Wiesbaden 9,15 Uhr.

Vermischtes.
Sie Affäre Söorraann.

Der Köslin er Schwindel-Bürgermeister hat gegen sämt¬
liche Richter in Köslin und Bromberg einen Ablehnungs¬
antrag gestellt, indem er behauptet, daß die sämtlichen dort
amtierenden Richter, zu denen er in persönlichen Be¬
ziehungen getreten sei, als befangen anzufehen seien. Viel¬
leicht findet jetzt der Prozest gegen den Schwindler in
Berlin statt.

Der Magistrat von Wcißenfels gibt folgende Erklärung
ab: Mit seiner Bewerbung sandte der angebliche Dr . Ale¬
xander eine Lebensbeschreibung mit einer Zeugnisabschrift
des Kammergerichtsrates Oueck ein. Er wurde angestellt,
aber ohne Bezahlung und ohne Aussicht auf Bezahlung
und Anstellung. Er trat am 16. Januar 1901 ein und schied
im November des Jahres 1906 aus . Mit juristischen Ar¬
beiten ist er nicht beschäftigt worden. In den gesellschaft¬
lichen Kreisen machte er sich bald durch seine renommistische
Art unmöglich sowie durch sein unfeines Auftreten . Die
akademischen Kreise lehnten ihn von vornherein ab. Man
gab ihm den -Spitznamen „Alexander der Große", weil er
damit renommierte , er sei mit dem Direktor der Deutschen
Bank in wichtiger Mission in Konstantinov-' aewesen.

Ein seltsames Geschwür.
In ein Bezirksgerichtsgefängnis des Erzgebirges wurde

kürzlich ein Strolch eingeliefert , der ein großes Pflaster
auf der Brust  trug , angeblich zur Heilung eines großen
bösen Geschwüres.  Im Bade weichte das Pflaster auf
und fiel ab. Was aber kam zum Vorschein? Eine goldene
Damemuhr mit Kette.  Der Spitzbube hatte sic sich
auf die Brust geklebt und unter dem Pflaster verborgen.
Der Gefangenenanfseer befreite ihn natürlich auf der
Stelle von dem bösen Geschwür.

M0 sinnlos Betrunkene—dos Ergebnis des russischen
Nüchternheitstsges.

. Unter dem Einfluß des letzten Reskripts des Zaren gegen
die Trunksucht fand während der russischen Osterfeiertage
der für ganz Rußland anberaumte Nüchternheitstag statt,
der zwei Tage dauerte . Er hatte in Petersburg , wo die
Nttchternhcitspropagauöa besonders scharf betrieben wurde,
ein ganz überraschendes Ergebnis . Während des achtund-
vierzigstündigen Nüchternheitstages , an dem jeder Verkauf
von Spirituosen streng verboten war , wurden , wie dem
„B. T." aus Petersburg gemeldet wird , in den Straßen der
Residenz gegen.3000.Menschen sinnlos betrunken aufgelesen:
zehn starben an Alkoholvergiftung . In sämtlichen Tee-
Hallen der Fabrikviertel wurde an diesen Tagen nur
„weißer Tee" söas ist Branntweins verschenkt, und der An¬
drang nvar derart , daß das zuströmende Volk nur nach stun¬
denlangem Warten Platz erhalten konnte. Aus anderen
Städten liegen ähnliche Nachrichten vor.

Kurze Nachrichten.
8366M. von einem Landbriefträgcrunterschlagen. Der

bei Sem Postamt Wivvra iSüdharzs seit einem Jahre be¬
schäftigte Landbriefträger Thomas ist seit einigen Tagen
nach nachgewiesener Kaffennnterschlagung von etwa 3800 M.
flüchtig. Er hat die Flucht über Mansfeld ergriffen . Die
Oberpostdirektion Halle hat auf die Ergreifung eine Be¬
lohnung von 300 M. ausgesetzt.

Schweres Bootsnnglück auf der Unterweser. Aus
Blumenthal a. ö. Weser meldet der Draht : Am Mittwoch
abend 11 Uhr wurde das Motorboot des Gemüsehändlers
Schulz durch einen Dampfer auf der Weser bei Brake über-
rannt . Das Boot sank sofort. Von den sechs Jnsaffen
ertranken vier, und zwar der Chauffeur Kuntze aus
Blumenthal , Götz aus Rönnebeck, Schröder aus Rönnebcck
und der Besitzer des Bootes.

Der mexikanische Krieg.
Ins Ende Her mexikanischen Revolution.

Aus N e w - 2) o r k wird gedrahtet : Die Feinöselig-
leiten zwischen den Rebellen und den Bundestruppen
Huertas wurden auf der ganzen Linie eingestellt. Die
Führer beider Heere arbeiten gemeinsame Aktionspläne
gegen Amerika aus.

Sie Strnsienkämvse in Berarruz.
Der in Paris  erscheinende „New-Dork Herald" ver¬

öffentlicht interessante Einzelheiten über die Straßenkämpfe
in Veracruz . Danach stürmten gestern mehrere amerika¬
nische Seeoffiziere, unter ihnen auch der S -'hn des Kontre-

admirals Badger . und mehrere Seesoldaten das von Mexi¬
kanern bewohnte Hotel „Des Diligencias ", von besten
Fenstern die Mexikaner ständig auf die Amerikaner in den
Straßen geschaffen hatten. Man schlug mit Gewehrkolben
die Türen ein, tötete sechs Mexikaner und verwundete
mehrere andere. Im Hotel fand man einige Amerikane¬
rinnen , die in der Gefangenschaft der Mexikaner sich in
aufopfernder Weise der Pflege der Verwundeten widmeten.

M Bitte um HilfstruMu.
Aus  New - Aork  meldet ei« Telegramm: Nachrichten

des Generals Badger  aus Beracruz haben in den amt¬
lichen Kreise» Washingtons Bestürzung hcrvorgerufen.
Badger ersucht»m Verstärkung, da eine mexikatrische
Armee von 26 666 Mann von Puebla ans Veracrnz mar¬
schiere. Da Veracrnz offen und deshalb schwer zu ver¬
teidigen sei, genüge das dem General zur Verfügung
stehende Marinedetachement von 3266 Mann nicht.

ZusammenstWe zwischen feindlichen Patrouillen.
Ans Veracrnz  wird gedrahtet: Gestern fanden in

der Umgebung von Veracrnz verschiedene Geplänkel zwi¬
schen amerikanischenund mexikanische» Patrouillen statt.
3 Amerikaner wurden getötet, 27 verletzt.

Ein Revolverattenlat aus Huerta?
Aus Mexiko  meldet der Draht : Die Stimmung in

der Stadt ist zum Teil gegen Huerta feindlich. Er soll ge¬
stern mit genauer Not einem Revolverattentat entronnen
sein.

Englische Samufer für Amerika.
Aus London  wird gemeldet: Namens und im Auf¬

träge der Vereinigten Staaten werden in England Damp¬
fer zur Verwendung als Transport - und Kohlenschific für
die Flotte in Mexiko gesucht.

Ser Kaiser und die Schweizer Miliz.
Aus Berlin  meldet man : Der Kaiser hat der Schwei¬

zer Regierung probeweise 100 Meter des in der
deutschen Armee verwendeten Felduntform -Tuches zngc-
hen lassen, die mit Dank angenommen worden sind und
jetzt versuchsweise zu Uniformen für eine alpine Kompag¬
nie verarbeitet werden sollen. — Wird man setzt nicht Zeder
und Moröio schreien über eine Berprcutzung des Schwei¬
zer Militärs?

zwei Spione?
Der Draht meldet aus Straßburg:  Ans dem Trup¬

penübungsplätze Polygon wurden gestern 2 Personen be¬
obachtet, wie sie photographische Aufnahmen von den
Schteßstandanlagen machten. Als sie hier verscheucht wur¬
den, versuchten sie unmittelbar in der Nähe der Flieger¬
station dieselben Manöver . Der Posten alarmierte die
Wache, worauf die Festnahme der beiden Verdächtigen er¬
folgte.

zur Erkrankung Kaiser Franz Josefs.
Aus Wien  wird gedrahtet : Ueber das Befinden des

greisen Kaisers ist heute folgender Bericht ausgegeben
worden : Die Nachtruhe war durch anhaltenden Husten ge¬
stört. Die Herztätigkeit ist jedoch befriedigend.

Ser Ausbruch bes Vesuvs.
Aus Neapel  meldet ein Telegramm: Gestern früh

fand ein heftiger Ansbruch des Vesuvs statt, der von mehre¬
ren unterirdischen Erdstößen begleitet war. Die obere Oeff-
nung des Kraters stieß enorme Mengen Schwefel «nd gif¬
tige Gase aus. Die Gasentwicklungist so stark, daß die Be¬
wohner von Reggino nud Pigliano empfindlich in Mit¬
leidenschaft gezogen wurden. Der unterirdische Donner hielt
den ganzen Tag über an. Das VesuvoLservatorium erklärte,
daß kein Anlaß zu Besorgnis vorhanden sei.

Mehrere tausend Menschen obdachlos.
In Bankok  ist eilt großes Feuer aüsgebrochen, das

viele Häuser zerstört hat, sodaß Tausende von Menschen ob¬
dachlos geworden sind. _ _ _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Rückgang der Flcischpreise auf dem Lande.
In der Wetterau , dem Ländchcn, dem Goldenen Grund

und in der Laynnicöerung befinden sich die Preise für
Schweine auf einer fortgesetzten rückläufigen Bewegung.
Für vollfleischige Schweine von 80—100 Kilo Lebendgewicht
zahlen die Händler 40—45 Pf . pro Pfund . Dabet ist das
Angebot groß, die Nachfrage und der Absatz sehr gering.
Auch öte Preise für gemästete Rinder sind um 12 M. pro
Zentner in den letzten Tagen gefallen. — Auf dem Bieh-
mavkt in Frankfurt a. M. wurden am Tvnncrstag dement¬
sprechend notiert für genannte Dualität Schweine 46—49
Pf - pro Pfund Lebendgewicht, 59—62 Pf. pro Pfund
Schlachtgewicht. _

Braubach. 23. April . D e r Aprilmarkt  war , wie
in den meisten Fällen , auch diesmal wieder schlecht besucht.
Vieh war überhaupt nicht aufgetriebcn worden. Auch der
Kramniarkt war ganz unbedeutend.

'= Dachfenhansen, 23. April . Der erste Viehmarkt
in Dachfenhansen wird am Dienstag , öe« 28. April,
abg eh alte,,. Es besteht alle Aussicht auf gute Zufuhr von
Vieh, »nd au Kaufliebhavern wird es gewiß unserem
ersten Markttag auch nicht fehlen. So .hoffe« wir , daß das
Ergebnis ein für alle Teile gleich befriedigendes sein wird.

Spargelmarkt.
Rieder-Ingelheim , 23. Avril . Spargel , i . Sorte 50 bis

60 M., 2. Sorte 25—30 M., Rhabarber 6- 8 M. und Aepfel
18 M. der Zentner.

Heidesheim,.23. April . Spargel , 1. Sorte 45—60 M.,
2. Sorte 24—30 M. der Zentner.

Fachliteratur.
„Wie man sei« Geld vermehrt". Ein Ratgeber für

Privatleute , die ihre Kapitalien nutzbringend und sicher
anlegen wollen. Bon P h. C. Marten  s. Vierte , ver¬
besserte Auflage. M. 1-80, geb- M. 2.40 lPorto 20 Pfg .)
Verlag E. Abigt, Wiesbaden. Der Fachmann zeigt hier,
wie man Bilanzen , Geschäftsberichte, oder auch Kurs - und
Börsenberichte prüft und hilft dem Laien über Schwierig¬
keiten hinweg. Die weiteren Abschnitte behandeln ein¬

gehend Geld und Geldvcrkehr, Banken und ihren
schäftsverkehr, Börsengeschäfte und Kapitalanlage , we'
vor allem die sichere Unterbringung des Geldes behänd
wird.

Frankfurter Börse
vom 24. April . ,,

Ueber die Gef chäftslage bei dem S t a h l w ec11
verband  wurde in der gestrigen Hauptversammlung *3
richtet, daß in Eisenbahnmaterial die preußischen Staa^bahnen weitere Mengen Kleineiscnzeug für das Ass!
nungsjahr 1914 nachbestellt haben. Bon deutschen Kü'-
bahnen sind verschiedene Aufträge cingegangen, we" ,
sind für nächste Zeit zu erwarten . Mit dem Ausland n'U"
wieder eine Anzahl Abschlüsse getätigt. Das Geschäft/'
den süöamerikanischen Staaten ist infolge der dorn/mißlichen Finanzverhältnisse gegenwärtig etwas ft" 11
Das F o r m e i se n g e schä f t im Inland wurde
März ab lebhafter  und der Versand zeigt eine in"/kennbare Besserung. Tie Bautätigkeit ist nach der
nung verschiedener Berichte reger geworden. Es hat
den Anschein, als ob die Verwaltungen der größe"
Gemeinden nunmehr in größerem Umfange als bisher £
Beschaffung billigen Geldes, namentlich für zweite Hl/
thekcn sich angelegen sein lassen, um die Bautätigkeit Si
Beseitigung vielfach vorhandener Wohnungsnot anzureg^

Die gestern erwähnten Gerüchte, Präsident Wilson
die Feindseligkeiten nicht fortsctzen, haben sich als „Eilt"
heranSgestellt. Es ist im Gegenteil der Ernst der La-
i m K o n s l i kt der  U n i v n m i t Nt e x i ko klar geiv§
den, und damit für die Börsenunternehmung die Ber>"
lassung gegeben zu umfassenden Abgaben, Abwicklung
und Blankoverkäufen , auf allen Gebieten.

Am stärksten in Mitleidenschaft gezogen sind Sch/
fahrt , Elektrische  und M o n t a n w c r i c. Wenig
litten Banken : Tiscontv büßten I, Deutsche 2 Prozent c
Bon Bergwerken sind die leitenden Papiere bis 1
P rozent niedriger.  Elektrische büßten 8 Prozent ?
etwa ebensoviel niedriger notieren Schifsahrtsaktien.

Der Fondsmarkt war gleichfalls schwach: heimische
leihen bis 0.30 niedriger , fremde Fonds vielfach rückgünS'
Kassatndustricwerte zumeist ' matt, besonders die schive
Papiere erlitten Kurseinbußcn.

t'<

Berlin , 22. April. ..Hansa" Dmnvsschisfs-Akticn 261 40. ..Eintracht"Bergig
Aktien 501.- 5proz. Burbach-Obi. 100.25. 5oroz. Sofia - Gold *Anleihe ^
Deutsche Ostafrikanische-Eisenbahn . Anleihe 90.25 Schantung - Eisenbahn - ^
14090. Balcke Telleriug - Aktien 106.—. Oberschlesiche Koksm?rke 218. - .
schower Cemenr.165.50. Bochum- ÄelsenkirchevStr .-V. 164 50 Rordhausen-Wert
rode 62.10.

iz/etteebei'iclit.
' ■ r :""1 ""—

gf Z | * Von der
Wetterdienststelle Weilbura.

Höchste Temperatur nach 0.: -s-20 niedrigste Temperatur -f
Barometer: gestern 768.4 mm heute 768.3 mm.

Voraussichtliche Witterung für 23 . April:
Zeitweise heiter und meist trocken, Temperatur wc>̂

geändert.
Niederschlagshöhefeit gestern:

Weilburg. . 1 Trier . •
Feldberg . . . . . Witzenhausen - - . - -
Neukirch . . , 0 Schwarzenborn. . . . -
Marburg- . -Kasse! . . . .

Wafscrstand des Rheins und der Lahn vom 24. April
Konstanz
hüningen
Kehl
Straßburg
Mannheim
Mainz

3.71 gestern3.76
2.29 gestern 2,79
3.11 gestern3.12
3.10 gestern3.12
4-18 gestern4.26
1.61 gestern >.67

Bingen
Rhemgan
Canb
Koblenz
Köln
Weilburg

3.38 gestern2
2.93 gestern
2.74 gestern2
2.75 gestern2
2.87 gesternf
1.42 gestern 1

AUril Sonnenaufgang 4.45
25. April Sonnenuntergang 7.12

Mondaufgang
Monduntergang

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m.
, . lDrrektion: S e b. Riednerl  in Wiesbaden. ,

pefrc6 aftem:: RernbardGrotbus. — Verantwortlich
Politik: Bernhard Grotbus:  für Fcuilleton und Ve?s
wirtschaftlichen Teil: B. E. Eisenberger:  kür den fi&r«
redaktionellenTeil: Carl Dietzel:  für den Anzeige«^

Paul  L a n a e. Sämtlich in Wiesbaden.

Nr. 57 Elegantes
Nr.203 Esperanza
Nr.228 nisisfros
Nr.169 Coronas

100 Stück Mk. 10 . -
in Kisten mit 50 Stück

100 Stück Mk. 18.
in Kisten mit 50 Stück

100 Stück Mk. 13 .—
in Kisten mit 50 Stück

100 Stück Mk 28 . -
in Kisten mit 50 Stück

vMusterunterßpredwung zur Verfügung
I“auptpreis/iste gratis.

SCHEPELÜl
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